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Vorwort. 


Einen  Sextaner  oder  Quintaner  wird  man  die  Konjugation,  wie 
sie  sich  wissenschaftlich  als  eine  einzige  und,  wenn  man  die  beiden 
Principien  der  Sprachbild ung,  die  Lautgesetze  und  die  Formassociation, 
berücksichtigt,  fast  durchweg  regelmäfsige  ergeben  hat,  weder  lehren 
wollen  noch  können.  Demnach  kennzeichnet  der  Titel  diese  Schrift 
nicht  als  ein  eigentliches  Lernbucb.  Die  ganze  Anlage  weist  darauf 
hin,  dafs  derjenige,  dem  sie  zum  Nutzen  gereichen  soll,  nicht  nur 
konjugieren  können,  sondern  auch  schon  fest  wissen  müsse,  welche 
Formen  er  gebrauchen  darf,  welche  er  vermeiden  mufs.  Kon- 
jugieren also  soll  man  aus  diesem  Buche  nicht  lernen.  Wohl  aber 
wird  hiermit  den  höheren  Lehranstalten,  insbesondere  den  Gymnasien 
für  ihr  Hauptfach,  Gelegenheit  geboten,  reiche  Ergebnisse  der  neuesten 
Sprachforschung  mehr  und  mehr  im  Unterricht  zu  verwerten,  und 
es  giebt  sich  der  Verfasser  der  Hoffnung  hin,  dafs  die  Herren 
Direktoren  und  Kollegen  in  dieser  Schrift  ein  willkommenes  Hilfs- 
mittel erblicken  werden,  den  Schülern  der  oberen  Klassen  ein  tieferes 
Eindringen  in  den  wunderbar  einfachen  Bau  der  lateinischen  Sprache 
zu  vermitteln,  das  gleichzeitig  dem  Verständnis  mancher  schwierige- 
ren syntaktischen  Regel  zu  Hilfe  kommen  dürfte.  Welches  Schlag- 
licht föllt  z.  B.  auf  einige  Kegeln  über  die  hypothetischen  Sätze, 
wenn  der  Schüler  erßihrt,  dafs  das  Futurum  exactum  nichts  andres 
ist,  als  eine  Umbildung  vom  Konjunktiv  des  sigmatischen  Aorists 
(si  dixero,  eig.  dixo  =  iäv  äei^w),  oder  dafs  der  Konjunktiv  des 
Imperfekts  im  Lateinischen  ursprünglich  nur  ein  Tempus  der  Irrea- 
lität war  und  entstanden  ist  aus  dem  Indikativ  desselben  Aorists! 
Wie  leicht  erklären  sich  die  beiden  Bedeutungen  des  lateinischen 
Perfekts,  wenn  man  berücksichtigt,  dafs  sowohl  die  Personalendungen 
desselben  einer  Vermischung  des  alten  Perfekts  mit  deni  S-Aorist 
ihren  Ursprung  verdanken,  wie  auch  die  Perfecta  auf  -si  aus  jenem 
Aorist  hervorgegangen  sind! 


IV 


Vorwort, 


Die  geehrten  Herren  Recensenten,  denen  die  Orthographie 
in  den  Fremdwörtern  aufifallen  sollte,  werden  höflichst  gebeten,  Rück- 
sicht darauf  zu  nehmen,  dafs  die  Druckerei  die  neue  Schulorthograpbie 
anwenden  mufste,  während  Verfasser  alle  technischen  Ausdrücke  nach 
lateinischer  Art  geschrieben  hatte.  Dadurch  scheinen  mehrfach  In- 
konsequenzen hineingekommen  zu  sein  —  ein  Schein,  der  fast  immer 
zurückzuführen  sein  wird  auf  „Regeln  und  Wörterverzeichnis 
der  deutschen  Rechtschreibung"  Berlin.  Weidm.  Buchh.  1880. 
p.  16—19. 

Behufs  Vermeidung  von  Mifsverständnissen  bitte  ich  folgende 
Ergänzungen  vor  Benutzung  des  Buches  hinzuzufügen: 

p.  3  Mitte  ist  zu  setzen: 

1.  Conjunctivus  Imperf.  (urspr.  ein 
besond.  Tempus  für  die  Irrealität), 
übergegangen  in  den  Prä- 
sensstamm, 

?  Aoristperfecti 

Eigentl.  Perfect. 
p.  10  Mitte  ist  zu  setzen: 
„ß)  mit  Verlust  des  Stammvokals   durch  Kontraktion  (vgl. 
§  21.  4  b  <J  c),  z.  B. :  " 
p.  33  Mitte  unter  Nr.  3  ist  zu  setzen: 
,fläo,  niu)  (wahrscheinlich  für  flävo,  nävo,  vgl. §  21.  6  AI 
Anm.)." 
p.  76   ZI.  6   hinter    aStararahaftes"    ist   hinzuzufügen:    „oder 
präsensverstärkendes " . 

Während  des  Druckes  wurden  ferner  einige  kleine  Abänderungen 
in  der  Zählung  des  §  14  und  der  Tabelle  I  im  §  33  nötig,  weshalb 
folgende  Citate  zu  berichtigen  sind: 


,2)vom  Aoriststamm: 


3)  vom  Perfectst:  Perfectai 


tum 


verschmol- 
zen zn 

Nr.  4." 


1. 

p.    9   ZI.  13 

i 

ätatt  58-94 

58    98. 

2. 

p.  18   ZI.    8  v. 

«.      , 

44 

45. 

3. 

p.  20   ZI.  11 

n 

18 

:    17. 

4. 

p.  32   ZI.    9  V. 

u.      , 

§  14.  7  III 

§  14.  7a  1. 

5. 

p.  32    ZI.    4  V. 

u. 

6. 

p.  33    ZI.    7 

n 

§14.  7  IV: 

§14.  7  a  2.' 

7. 

p.  34   ZI.    6  V. 

u. 

w 

8. 

p.  46    ZI.    2  V. 

u. 

II 

145 

:    146.       ,. 
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•''■"'  ''        Vorwort.  V 

Den  Herren  Professoren,  Dr.  Stolz-Innsbrnck  und  Dr.  Erd- 
mann-Breslan,  sowie  meinen  werten  Herren  Kollegen,  Oberlehrer 
Dr.  Hassencamp-Ostrowo  und  Dr.  Deipser-Bromberg,  sage 
ich  für  die  freundlichen  Bemühungen,  womit  sie  meine  Arbeit  unter- 
stützt haben,  meinen  besten  Dank.    - 

Bromberg,  den  28.  November  1886. 


Drnckfehler. 

p.  29  ZI.  17  statt  le-  lies:  le. 

p.  39  ZI.  14  V.  u.      „      §  12  Anm.  4     „  :  §  12  A  4. 

p.  52  ZI,    2  V.  u.      ,      cadiebar  ,   :  capiebar. 

p.  65  ZI.  15  V.  u.      ,      facso  „  :  faxo. 

p.  71  ZI.  18  ist  zu  streichen:  „conivi  (st.  conigvi)". 
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Kap.  I.  • 

■  *   • 

Allgemeines. 

Man  unterscheidet  im  lateinischen  Yerbum  §  1. 

1)  2  Genera,  Aktiv  und  Passiv, 

2)  2  Numeri,  Singular  und  Plural, 

3)  3  Personen,  die  erste,  zweite,  dritte. 

Die  Passivformen  hatten  im  Lat.  ursprünglich  mediale  (re-  §  2. 
flexive)  Bedeutung,  die  sich  in  einer  grofsen  Anzahl  von  Verben  noch 
erhalten  hat,  sowohl  in  solchen,  deren  Aktiv  gebräuchlich  ist,  wie 
vertor  ich  wende  mich,  induor  ich  ziehe  mich  an,  aber  auch  (dicht.) 
mit  dem  acc.  ich  ziehe  mir  an,  ejvuor  ich  ziehe  mich  aus  und  ich 
ziehe  mir  aus,  als  auch  in  solchen,  deren  aktive  Formen  in  der 
klassischen  Sprache  nicht  mehr  oder  nur  ausnahioGiweise  vorkommen, 
wie  vereor  (Vvar  =  wehren')  ich  wehre  mir  einen  ab,  ich  scheue, 
ehre,  ulcücor  (Vvark ')  ich  mache  mich  daran  mir  einen  abzuwehren, 
ich  räche  mich,  proficiscor  ich  mache  mich  fort;  laetor  ich  freue  ^ 
mich,  müereor  ich  erbarme  mich,  mereor  ich  mache  mich  verdient. 
Letztere  haben  im  Lateinischen  den  Namen  Deponentia;  sie  könnten 
auch  Media  genannt  werden  —  ein  Name,  der  für  viele  von  ihnen 
besser  passen  würde.  Man  sagt :  Deponentia  sind  Verba,  die  passive 
Form,  aber  aktive  Bedeutung  haben;  dann  heifst  nascor  nicht  „ich 
werde  geboren",  sondern  ,ich  entstehe,  ich  wachse". 

Zusatz:  Die  seit  Bopp  (1820)  gültig  gewordene  Erklärung,  die 
latein.  Passivendung  r  sei  aus  dem  Reflexivpronomen  se  entstanden, 
ist  aus  lautlichen  Gründen  als  unrichtig  nachgewiesen.    Das  r  stammt 


')  Vanißek,  Etym.  Wörterb.,  Leipzig  1881,  p.  267. 
Engelhardt,  Latein.  Konjugation. 


%  -         '       Kap.  I.         «^      :   , 

■  _  ?^- ■'.•■*. 
aus  der  3.  pl.  medii  (altind.  re,  rate),  von  wo  es  zuerst  auf  die  3.  sg. 
übertragen  wurde;  also  -.      ,  . 

lat.  3.  pl.  urspr.  Hegonto  ==  iXiyovro;       \!?f':      /? 
3.  sg.      „       *legeto    =  iXiyeTo;         ^  ^-^^  ^  . 
nach  Hinzufügung  des  r  und  Schwächung  des  o  zu  u,   des  e  zu  i: 
leguntur,  legitur;  später  wurde  es  durch  Analogiezwang  an  die  übrigen 
Aktivformen  angefügt;  und  die  urspr.  Medialformen  gerieten  in  Ver- 
gessenheit ^ 

Anm.  1.  Es  giebt  in  der  klassischen  Sprache  Semideponentia: 
audeo,  ausus  aum;  gaudeo^  gatnsua  sunt;  soUo^  solitus  sum;  fido 
(confido,  diffido),  ßsus  sum;  devertor,  deverti;  revertor,  reverti. 
(Fio  [St.  fu-],  factus  sum  [St.  fac-]  wird  doch  kaum  hierher  zu 
rechnen  sein.) 

Anm.  2.  Intransitive  Verba  können  im  Passiv  nur  im  neutrum 
der  3^^  Person  sing,  vorkommen. 

§  3.  1.  Tempora  giebt  es  der  Form  nach  6,  der  Bedeutung  nach  7 ; 
das  perfectum,  in  seiner  Formenbildung  aus  einer  Vermischung  des 
urspr.  Perfekts  und  des  Aorists  hervorgegangen  (vgl.  §  22),  hat  ent- 
weder seine  eigentliche  Bedeutung  (pf.  absolutum,  logicum)  oder  die 
Bedeutung  des  Aorist  (pf.  historicum). 
Sie  werden  eingeteilt  entweder  in 

a)  Haupttempora:  ^ 

1.  Präsens:  z.  B.  circumdo^  ich  umgebe,  dsdo^  ich  liefere  aus, 
pass.:  circumdor  ich  werde  umgeben,  ich  umgebe  mich,  auch: 
ich  gebe  mir  um  (poet.);  dedor  ich  werde  ausgeliefert,  ich  er- 
gebe mich. 
^  2.  Perfectum  absolutum  oder  logicum:  circumdediich  ha.he 
umgeben,  dedtdi  ich  habe  ausgeliefert;  pass.:  circumddtua  sum 
ich  bin  umgeben  worden,  ich  habe  mich  umgeben,  auch  (poet.) 
ich  habe  mir  umgegeben ;  dsdltus  sum  ich  bin  ausgeliefert  worden, 
ich  habe  mich  ergeben. 


')  Stolz  bei  Iw.  Müller,  Handbuch  der  Altertumswissensch.  II  p.  223  f.  §  96. 
Nördlingen  1885.  -  j/ 

^  Ich  wähle  als  Beispiele  för  jetzt  2  composita  von  däre,  sowohl  wegen  der 
Zulässigkeit  der  Bedeutung  in  allen  Formen,  als  auch  weil  hierdurch  die  beiden 
Hauptformen  der  Konjugation,  die  unthematische  (in  circumdd-re)  und  die  thema- 
tische (in  ded-g-re;  der  Stammyokal  Ist  hier  zum  thematischen  geworden),  sowie 
auch  die  Abweichungen  im  Fut.  I  und  im  Gonjunctiv  Praesentis  zu  Tage  treten. 


Allgemeines.  ^ 

-  3.  Futurum  I:   dreumdä-ho  ich  werde  uingeben,   ded-am  ich 

werde  ausliefern;  pass.  circumdä-borj  ded-ar. 
V   4.  Futurum  II:  circwndedero  ich  werde  umgeben  haben,  didi- 

dero  ich  werde  ausgeliefert  haben ;  pass.  drcumdätu»  ero,  ds- 
^Siiditus  ero.  *>    i^'      •'  -  • 

.i-jS:  b)  Historische  Tempora:    >;    > 

5.  Imperfectum:  circumdä-ham  ich  umgab,  dsds-ham  ich 
lieferte  aus;  pass.  circumdd-bar,  dsde-har. 

6.  Plusquamperfectum:  circumdederam  ich  hatte  umgeben, 
dedideram  ich  hatte  ausgeliefert;  pass.  circumdätw  eram^ 
deditus  &ram.  .,        ^ 

7.  Perfectum  historicum:  circumdedi  ich  umgab,  dsdidi  ich 
lieferte  aus;  pass.  circumdättis  sum,  dßdttus  sum. 

oder  nach  Stämmen^ 
l)yom  Prasensstamm:  Imperfecta  oder  Durativa 

1.  Präsens, 

2.  Praeteritum  (gew.  Impf,  genannt;  urspr. 

nur  im  Indikativ), 
'  3.  Futurum  I; 

il.  Conjunctivns  Imperfecti  (urspr.  ein 
besond.  Tempus  für  die  Irrealität), 
.  '  ?  Aoristperfectum, 

3)vomPerfekt8t.:Perfecta</    „.      ,,.  ,      -n  _j,   . 
'  Ib.    Eigentliches  Perfectum, 

4.  Perfect.  praesens  (gew.  Perfect.  genannt), 

5.  Perfect.  praeterit.  (gew.  Plusquampf.  gen.), 

6.  Futurum  exactum. 

2.    Modi  giebt  es  drei: 

1.    Indikativ:   z.  B.   circumdo^  ich  umgebe,    dedo   ich 

liefere  aus; 
ich  möge,  dürfte  umgeben, 
möge,  dürfte  ausliefern; 
3.    Imperativ:  z.B.  ctVcMwidö^  umgieb,  d^de  liefere  aus. 


Verbum 
finitum 


„  I  Optativ^  und  \  drcumdem 
'\  Konjunktiv:  J  dedam  ich 


''  •)  cf.  Schweizer-Sidler,  Element.-  u.  Formenl.  d.  lat  Spr.    Halle  1869.   §  123. 
*)  Optatiy    and   Konjunktiv    sind   im  Latein,   in   einen   Modus   zusammen- 
geflossen,  der  gewöhnlich  Konjunktiv '  genannt  wird;   drcumdem  ist  Optativ  und 
steht  für  eircumda-im',  dedam  ist  Konj. 

^  Die  3  Formen,  in  denen  das  Verbum  däre  in  die  thematische  Konjugation 
übergegangen  ist,  sind  drcumdOy  circumdor,  circumda. 

'  1* 
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Kap.  I. 


''/^V 


Anm.  1.  Der  Conj.  fat.  kann  nur  durch  ümschreibang 
gebildet  werden. 

Anm.  2.  Tempora  der  Vergangenheit  bilden  keinen  Im- 
perativ; ausgenommen  das  präsentische  perfectum  memini: 
memento  erinnere  dich.  (Tacta  alea  esto  Suet.  Caes.  32  kann 
wegen  der  zusammengesetzten  Form  nicht  in  Betracht  kommen.) 

3.  Yerbalnomina  hat  man  fünf: 

1.  Infinitiv;  a)  einfache:  circumdd-re  umgeben,  ded-e-re  aus- 
liefern, pass.  circumdd-ri,  ded-i^;  circumdedüse  umgeben  haben, 
dedtdüae  ausgeliefert  haben;  b)  mit  esse  oder  tri  zusammen- 
gesetzte. 

2.  Gerundium  ist  der  Bedeutung  nach  die  Deklination  des  inf. 
praes.  act.  oder  medii  im  sing.,  z.  B.  circumdandi  des  Um- 
gebens,  inter  dedendum  während  des  Auslieferns,  ev.  während 
des  sich  Auslieferns.  —  Der  Form  nach  dagegen  besteht  das 
Gerundium  aus  den  casus  obliqui  des  neutr.  sing,  vom 

3.  Gerundiv  um:  z,  B.  circumdandus,  a,um  einer  der  umgeben 
werden  mufs,  dedendtis,  a,  um  einer  der  ausgeliefert  werden 
mufs.  Das  Gerundivum,  fälschlich  in  den  Schulgrammatiken 
als  participium  fut.  pass.  bezeichnet,  hat  ursprünglich  die  Be- 
deutung eines  adjektivisch  gebrauchten  präsentischen  Partici- 
piums  auf  ens  (so  secundus  folgend,  oriundus  abstammend, 
puppis  pereunda  est;  senescendorum  hominum^);  durch  die 
Verbindung  des  neutr.,  welches  zum  Verbalsubstantiv  erhoben 
wurde,  mit  est  und  dem  Dativ :  mihi  exuendum  est  Ausziehen 
kommt  mir  zu,  ich  habe  nötig  auszuziehen,  ist  die  Bedeutung 
der  Notwendigkeit  hineingekommen.  Aus  der  altertümlichen 
Ausdrucksweise,  wie  aeterncLs  poenas  timendum  est  (Bspl.  bei 
Plaut.,  Lucr.  u.  Varro,  auch  zweimal  bei  Cic:  viam,  quam 
nohis  ingrediundum  sit,  Cat.  maj.  2,  6  uud  obliviscendum  scelera 
Cic.  Scaur.  2,  13),  ist  durch  Umwandlung:  aeternae  poenae 
timendae  sunt  entstanden,  so  dafs  das  Gerundium  passive  Be- 
deutung erhalten  hat,  ohne  eigentlich  passivum  zu  sein,  welche 
sich  in  vielen  Gerundiv-Konstruktionen  ohne  die  Bedeutung  der 
Notwendigkeit  erhalten  hat,   z.  B.   in  eligendis  amicis  bei  der 


»)  Der  Inf.  praes.  ist  ausführlich  behandelt  Kap.  VII  §  13  b. 
•)  Kühner,  Ausführl.  Gramm,  d.  lat.  Spr.  I  §  171 ,  II  129  f. 
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Wahl  der  Freunde.  —  Als  part.  fut.  pass.  wurde  es  erst  seit 

ca.  300  p.  Chr.  gebraucht.  — 

'-V  Die  beiden  Endungen   -endus,  a,  um   und  -undus,  a,  um 

'    (letztere  für  älteres  -ondus,  a,  um   und  besonders  nach  i  ge- 

'■'    bräuchlich,  z.  B.  capiundus,  a,  um)  werden  durch  das  Suffix 

'     -no  vom  Präsensstamme  abgeleitet;  also  dedendus  und  dedundus 

stehen  für  dedent-nus,  dedunt-nus  \  — 

Verba  intransitiva  haben  mit  Ausnahme  von  wenigen  nur 
das  unpersönliche  Gerundivum,  und  deshalb  haben  auch  von 
den  Deponentia  (mit  Ausnahme  von  ütor,  fruor,  ct.)  nur  die 
-  transitiva  diese  Formen,  weil  in  der  klassischen  Sprache  das 
Gerundivum  immer  passive  Bedeutung  hat;  also:  ulciscendus, 
a,  um  ein  zu  rächender  {patris  ulciscendi  causa  Cic.  pr.  Eosc. 
Amer.)2. 

4.  Supinum 

a)  acc:  z.  B.  circumdätum  um  zu  umgeben,  deditum  um  aus- 
zuliefern. 

b)  ablat. :  z.  B.  circumdätu  zu  umgeben,  dsditu  auszuliefern. 

5.  Participia 

a)  praes.  act.  und  medii,  rsp.  deponentis:  z.B.  circumda-ns^ntis 
umgebend,  ded-e-ns,  entis  ausliefernd ;  vert-e-ns,  entis  wendend, 
auch:  sich  wendend,  ulcisc-e-ns,  entis  rächend. 

b)  fut.  act.  und  medii,  rsp.  deponentis:  z,  B.  circumdätürus,  a,  um 
einer,  der  umgeben  wird,  dedttürus,  a,  um  einer,  der  aus- 
liefern mxdi',  ultüi'us,  a,  um  einer,  der  rächen  wird.  —  Die 
Endung  -türus,  a,  um  gilt  als  Adjektivbildung  zu  den  Verbal- 
substantiva  auf  -tor,  -töris,  z.  B.  ultor^  und  diese  wiederum 
sind  abgeleitet  von  dem  Supinum  oder  von  dem 

c)  part. -perf.  pass.  und  medii,  rsp.  deponentis:  z.B.  circum- 
ddtus,  a,  um  umgeben,  auch:  einer,  der  sich  umgeben  hat, 
einer,  der  sich  etwas  herumgegeben  hat;  dedztus,  a,  um 
ausgeliefert,  auch:  einer,  der  sich  ergeben  hat;  ultus,  a,  um 
einer,  der  gerächt  hat  (fratrem  ultus)  oder  einer,  der  sich 
"gerächt,  der  bestraft  hat  (suos  ulta  est  pro  conjuge  fratres). 

Anm.     Das  Supinum  und  die  Participia  fut.  act.  und 
perf.  pass.  gehören  genau]  genommen  garnicht  zur  Verbal- 


')  Stolz  bei  Iw.  Müller,  Altertumswiss.  II  p.  188,  §  67,  1. 
*)  Kühner,  Ausf.  Gramm.  I  §  171. 
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flezion  und  finden  hier  nur  ihre  Stelle,  weil  mit  ihnen  zu- 
sammengesetzte Yefbalformen  gebildet  werden.  Sie  werden 
mit  den  Silben:  -tu;  -türö,  -türa;  -td,  -ta  mit  sehr  geringen 
Ausnahmen  regelmäfsig  gebildet,  entweder  ans  dem  reinen 
Stamme  oder  aus  dem  verstärkten  Präsensstamme;  eine 
ziemliche  Anzahl  mit  Beibehaltung  des  thematischen  Vokals  i 
(früher  Bindevokal  genannt).  Im  allgemeinen  bildet  jedes 
einzelne  Verbum  diese  Formen  auf  gleiche  Weise;  d.  h.  hat 
z.  B.  das  Supinum  den  thematischen  Vokal  i  beibehalten,  so 
findet  er  sich  auch  in  den  beiden  Participia;  ebenso  ist  es 
mit  der  Präsensverstärkung.  — 

Völlig  unregelmäfsige  Bildungen  giebt  es  nur  wenige, 
nämlich  lapsua,  preasm,  mortuus  (regelmäfsig  moriiurtis). 
Einige  andere,  in  welchen  s  für  t  steht,  ohne  dafs  der  Stamm 
auf  d-  oder  t-  ausgeht,  z.  B.  fluxürm  (regelmäfsig  fiuctürus), 
fixWf  frixu»  (neben  rglm.  frictus),  mulstta,  aparsua^  rattsurvs, 
verdanken  diese  Abweichungen  der  falschen  Annahme,  dafs 
Perfectum  und  Supinum,  mit  einander  verwandt  seien;  vgl. 
den  Schlufssatz  zu  §  28,  5.  pulsum^  percuUum,  falswn  und 
salmm  sind  dagegen  der  Analogie  von  vulsum  (vulsij  gefolgt. 
—  Genaueres  darüber  §  28  und  §  32.  —  Alle  übrigen  Ab- 
weichungen sind  nur  scheinbar  und  durch  Assimilation  oder 
Dissimilation  erzeugt.  — 

§  4.  Ein  unterschied  zwischen  primären  und  secundären  Endungen 

ist  nicht  mehr  vorhanden. 


Die  Personalendungen  haben  folgende 

1  Formen: 

Activum 

Passivum  oder  Deponens 

Indikativ  und  Ec 

»njunktiv. 

sg. 

1.  -m  oder  ohne  Suffix 

-r 

2.  -s;  pf.  -sti 

-ris  (verkürzt  rö) 

3.  -t  (auch  statt  der  urspr.  secun- 

-tur 

dären  Endung  d,  z.  B.  fecid 

• 

C.  I.  L.  I  54) 

PI. 

1.  -mus 

-mur 

2.  -tis;  pf.  -stis 

[-mini] 

3.  -nt;  pf.  -runt  (abgekürzt  [-rö]) 

-ntur 

*;*       Allgemeines. 


Ac1;ivum                           Passivnm  oder  Deponens 

Imperativ. 

8g.  2.  -; 

-to                                    ;,■:.•.-.- 

-tor  [-re]  )  altlat.  auch 
•4or         /      [mino] 

3.  -to 

;-.:       --y^'M  ■''''-'''* 

PI.  2.  -tö, 

-töte    ,  ¥-  T^f%--f  X '■;■  ■  ,  -m 

[-mini] 

te  3.  -nto 

-ntor 

ir?:-V,;iv'?«f:;' 

.  ■         ■■■'.■■  f^>  .                ^1 
>.,;  Beispiele:* 

Act. 

-        ■           '                                             * 

,■ 

Praes.  Ind. 

circumdö  Conj.  circumde-m 

dedö  Conj.  deda-m 

9               .     ■  .      ,'--- 

circnmdä-s          .      a,   ^  -, 

dedi-s 

_■»       -   •-■^  7-  ■  **.■    T   - 

circumda-t  ;^f  ■                 , 

dedi-t 

" .  '  >t  -■ 

.  circumdä-mus 

dedi-mus 

~       >■        i    ■  ■;  .    .  f:- 

circumdä-tis 

dedi-tis 

circumda-nt 

dedu-nt 

Imperat. 

circumdä,  circumdä-to 

dede,  dedi-to 

_, 

circumdä-to           .     '. 

dedi-to 

circumdä-te,  circumdä-töte 

dedi-te,  dedi-töte 

circamda-nto 

dedu-nto 

Pass. 

Praes.  Ind. 

circumdo-r 

dedo-r 

circumdä-ris 

dede-ris 

circumdä-tur 

dedi-tur 

•  , 

circumdä-mur 

dedi-mur 

- 

circumdä-mini 

dedi-mini 

circumda-ntur 

dedu-ntur 

Imperat. 

circumdä-re,  circumdä-tor 

dede-re,  dedi-tor 

circomdä-tor 

dedi-tor 

circumdä-mini 

dedi-mini 

circumdä- ntor 

dedu-ntor 

Act.   Perf. 

Ind. 

circumded-i 

\  ■ 

.   circumded-i-sti 
circumded-i-t 
circumdedi-mus  ^ 
circumdedi-stis^ 

• 

circumded-i-runt  (circumded-e-re) 

')  Wegen  der  Trennung  vgl.  §  22. 


8  '■-'.'■•  Kap.  II.       '^   _      ' '"•'  - ''":\^aav- 

Die  meisten  Personalendungen  im  Activurn  gelten  als  Reste  von 
Pronominalstämmen ^  wie:  .  .»-.:'  -^j.'.^-.        . 

1.  sg.  m  aus  ma,  mi  (St.  zu  mei,  mihi,  me)     =t    ^>     ;     i 

„  .     /  tvi,  ti,  St.  zu  tui,  tibi,  te  -  ■    > 

2.  sg.  3  aus  tva  <      .     .  1       ;     ,  -      1 

"  l  svi,  81,    ,     ,   tfov,  aoi,  (te  ' 

o         i.         ,      f  St.  zu  iste,  ista,  istud  und  zu  den  meisten 

3.  sg.  t  aus  to   <  _,  c    c      '  ^ 

"  l  Formen  von  o,  ij,  lo. 

Imper.  2.  sg.  to  für  tod  (urspr.  tat,  d.  i.  tutu) 
3-  sg.   »     »      y,    (urspr.  tat,  d.  i.  toto) 

Anm.  In  dem'  gewöhnl.  Imper.  auf  ö  ist  die  Personal- 
endung abgefallen;  das  e  ist  thematischer  Vokal,  wie  er 
sich  sonst  noch  im  altlat.  Imperativ  y,intercedeto^  findet; 
abgefallen  ist  auch  dies  e  in  dic^  duc,  fac;  [fer  steht  für 
fers-,  vgl.  §  9.] 

1.  pl.  mus  (aus  masi  =  ich  du) 

2.  pl.  tis  (aus  tasi,  tisi  =  du  du) 

2.  pl.  imper.  töte:  volle  Form,  te  abgestumpfte  Form 

3.  pl.  nt  (urspr.  mit  thematischem  Vokal  onti^,  ont,  z.B.  a-o-nt. 
3.  pl.  imperativ  -nto  (das  o  wie  im  sing.).     Die  Erklärung 

dieser  Formen  schwankt. 

§  5.  Die  passiven  Endungen  sind  mit  Ausnahme  von  dem  Participial- 

endungsstamm  -mino-,  gr.  fisvo-  (sei.  esto) 
und  -mini,     gr.  fiivoi  (sei.  estis  oder  estote)^ 

durchweg  aus  den  entsprechenden  aktiven  gebildet  durch  Anhängung 
des  Buchstaben  r  (vgl.  Zusatz  zu  §  2). 

Kap.  II. 

Tempusstämme. 

§  6.  Alle  Grammatiken  geben  nach  al.ter  Überlieferung  4  regelmäfsige 

Konjugationen  und  von  jedem  Verbum  4  Verbalformen  (das  sogen. 
a  verbo),  von  denen  alle  anderen  Formen  gebildet  werden.    , 

')  Diese  Erklärung  wird  neuerdings  wieder  angefochten;  vgl.  Brugmann  bei 
Iw.  Müller,  Altertumswiss.  II  p.  72,  §  106. 

*)  Die  altlat.  Form  tremonti  wird  angefochten. 

^)  Dafs  die  Endung  -mini  auch  im  Konjunktiv  resp.  Optativ,  im  Imperfectum 
und  Fut.  I  auf  -bo  angewandt  wurde,  wo  sie  eigentlich  unsinnig  ist,  ist  ein  Zeichen 
für  die  Stärke  des  Analogiezwanges,  der  in  der  lat.  Konjugation  herrscht 


:^'-^'.-''^-'%':^ 
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Wissenschaftlich  giebt  es,  abgesehen  von  den  Verba  däre, 
esse  und  wenigen  Besten  der  älteren  Eonjugatidnsklasse  in  -mi  (vgl. 
§  8  Q.  9),  nnr  eine  Koigngation. 

^ir  unterscheiden  in  dieser  y*     / 

.  '"^l.  den  reinen  Stamm, 

:^      ;^  Äv-        .v^.2.  den  Präsensstamm, 

3.  den  Perfektstamm,  v 

4.  den  Aoriststamm. 

I.  Vom  reinen  Stamm  werden  gebildet 

a^)  viele  Praesentia  unter  Anfügung  des  thematischen  Vokals,  zu- 
sammengestellt in  §  33,  Tabelle  Klasse  I; 

b)  einige  Perfecta,  besonders  Neubildungen  auf  -vi  und  -ui;  vgl. 
Tabellen  §  33:  Kl.  I  Nr.  58—94;  Kl.  IV  A  5—8;  IV<B  Nr.  2— 17 
und  22-64;  Kl. VII.  I  3-13;  VII.  IIA  4.  5;  HB  4—11; 
II  C  20—80.  —  Vgl.  auch  §  6.  ni  a  2  y. 

c)  die  meisten  Supina,  Participia  perfecti  pass.  oder  medii,  Parti- 
cipia  fut.  activi  oder  medii  (Ausnahmen  §  30). 

Anm.  Für  Bildungen  sämtlicher  Verbalformen  aus  dem 
reinen  Stamm  sind  demnach  besonders  instruktiv  die  in  Tab. 
§  33  Kl.  I  s.  Nr.  58 — 94  aufgeführten  Verba,  wo  abgesehen 
von  einigen  Nebenformen  nur  cecini,  peperci  und  die  Supina 
auf  -itum  auszunehmen  sind. 

II.  Der  Präsensstamm  erscheint  entweder 

a)  als  reiner  Stamm  -f.  dem  thematischen  Vokal  (vgl.  §  12)  oder 

b)  versehen  mit  einer  Piäsensverstärkung  (vgl.  §  14). 

Vom  Präsensstamme  werden  abgeleitet 

1.  der  Indicativus  praesentis, 

2.  der  Conjunctivus  praesentis  auf  -am,  in  der  1.  sing,  auch  als 
Put.  I  verwendet, 

3.  der  Optativus  praesentis  auf  -im,  meistens  mit  dem  thematischen 
Vokal  zn  -em  kontrahiert,  aber  im  Lat.  nicht  mehr  als  Optat., 
sondern  teils  als  Konjunktiv  praesentis,  teils  als  Fut.  I  verwendet, 

4.  der  Imperativus  praesentis, 

5.  das  Participium  praesentis  activi  und  medii, 

6.  das  Gerundium  und  das  Gerundivum, 

7.  der  Infinitivus  praesentis  [in  "Übereinstimmung  mit  der  Form 
dieses  ist  dann  gebildet  aus  dem  S-Aorist  der  Conj.  imperfecti, 
der  somit  ebenfalls  zum  Präsensstamm  zu  zählen  ist]. 


^^•;5:^^^^  '"    -    ^^    ■* 
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8.  der  Indicativus  Imperfecti,     .      :•-     dTi*^C'ßiÄA?>'' 

9.  das  Futurum  I  auf  -bo.  "     J^  jt#   :"^ 


III.  Der  Perfektstamm  dient  zur  Bilduug  des  Indikativ,  Con- 
junctivus  und  Infinitivus  perfecti,  des  Indikativ  und  Conjunctivus 
plusquamperfecti  und  des  Futurum  II  activi.  j 

Einen  Imperativus  perfecti  bildet  nur  das  Perfectum  memini 
(memento);  das  einzige  Part.  perf.  activi  (meminena)  ist  nicbt  klassisch. 

Beim  Perfektstamm  sind  zu  unterscheiden: 

a)  das  eigentliche  Perfectupa, 

b)  das  Aorist-Ferfectum. 

a)  Das  eigentliche  Perfectum  erscheint  in  3  Formen: 

1.  mit  Beduplikation  ^ 
o)  vom  reinen  Stamm,  z.  B. 

St.  tag:     tetigi 
,    parc :    peperci 
,    caed:    cecidi 
„    merd:  memordi 
„    pend:  pependi 
,    tül:      tetuli; 
ß)  mit  Verlust  des  Stammvokals,  z.  B. 
St.  da:    dedi 
,    sta:  steti  u.  sttti 
.    bi:     bibi; 
y)  vom  verstärkten  Präsensstamm: 

nur  fefelli  von  fallo  (reiner  St.  fal-), 

cucurri  zu  curro  (r.  St.  cur-)   [?  oder:  St.  curs-], 
popoaci  zu  posco  (=  porc-sco), 
tetendi  zu  tendo  (=  te-t(e)n-o). 

Anm.  Fefelli  gilt  als  Neubildung;  Neubildung  dürfte  auch  bei 
den  drei  anderen  anzunehmen  sein,  zumal  tendi  und  eurri  auch  ohne 
Rdpl.  erscheinen. 

2.  mit  Verlust  der  Reduplikation, 

a)  aber  mit  Beibehaltung  der  Stammveränderungen,  welche  die 
3.  sg.  des  redupl leierten  Perfekts  urspränglich  gehabt  haben 
mufs,  z.  B.  lävi  (St.  läv-),  vidi  (St.  vid-),  mövi  (St.  möv-), 
rüpi  (St.  rüp-). 

Anm.  Bei  einer  Anzahl  hierher  gehöriger  Verba  ist 
stammhaftes  ä  im  pf.  zu  e  abgelautet,   wofür  noch  keine 


t{:i^: 
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sichere  Erklärung  gefunden  ist,    z.  B.  St.  frag:  freffi,   St. 
cäp-:  cSpi. 
ß)  ohne  Bäcksicht  auf  solche  Stammveränderungen,  z.  B.  sctdi 
(urspr.  scisctdi)  zu  scindo,  fidi  (urspr.  fifidi)  zu  ßndo,  tüli 
(urspr.  tetüli)  zu  altlat.  prs.  tulo  (klass.  tollo),  verti  zu  certo 
'  ;  ,        (^-  3«  ^S-  P^'  redupl-  ^ufs  urspr.  vevortit  gelautet  haben), 
J.-.  .       *^<^*  2*^  ««it^«o  (d.  3.  sg.  pf.  redupl.  mufs  urspr.  eeaödit  ge- 
lautet haben), 
y)  Zu  dieser  Abteilung  müssen  auch  Verba  gerechnet  werden, 
die  ein  pf.  auf  -i  erst  bildeten,  als  die  Reduplikation  nicht 
:,      mehr  als  ein  wesentliches  Merkmal  des  Perfektstammes  an- 
gesehen wurde,  z.  B.  legi  zu  lego,  psalli  zu  psallo,  Itqui  zu 
Uqueo;  tendi  neben  tetendi;  curri  neben  cucurri. 
d)  Die  Beduplikation  fällt  fast  in  allen  Composita  aus. 
3.  Ohne  Beduplikation  sind  sämtliche  Neubilduugen  auf  -vi,  -ui 
geformt.     Dahin  gehören: 

a)  die  meisten  Stämme  auf  vokalischen  Auslaut,  z.  B.  ßab: 
flävi,  fleo  :  ßevi,  cio :  <nvi,  cognoaco  (St.  gno-) :  cognövi, 
nuo :  nüviy  später  nui. 

Anm.  Von  Vokalstämmen  haben  nur  hi-,  da-,  de-, 
{\dha-,  gr.  ^c-),  und  stä-  Reduplikation;  doch  hat  es  mit 
diesen  eine  eigentümliche  Bewandtnis  (ygl.  §  8). 
Hierher  gehören  auch  diejenigen  Verba  der  I-Klasse,  in 
denen  das  i  zwischen  zwei  Vokalen  ausgefallen  ist;  d.  h. 
fast  alle  Contraeta  (auf  -äo,  -eo  und  -io)  und  die  Denomina- 
tiva  auf  -uo  folgen  dieser  Analogie;  bei  den  Derivata  auf 
-eo  und  den  ihnen  folgenden  Inchoativa  auf  -esco  ist  das  v 
meistens  vokalisiert,  bei  denen  auf  -uo  ist,  wie  bei  nuo,  das 
V  wieder  ausgefallen. 

Anm.  Von  den  sämtlichen  Verba  denominativa  auf 
-ajo,  -ejo,  -ijo,  -ujo  haben  nur  4  Beduplikation:  mordeo, 
spondeo,  tondeo  und  pendeo.  Hier  haben  die  reduplicierten 
Perfecta  schon  existiert,  ehe  diese  4  Praesentia  aufkamen ; 
d.  h.  spopondi  gehört  zu  einem  urspr.  praes.  spendo, 
momordi         »        «        «  »  «       merdo, 

totondi  „        »        n  s  9       tendo, 

pependi  ,        ,    dem  praes.  pendo. 

Hier  sind  also  umgekehrt   den  Perfecta   gegenüber   die 
Praesentia  Neubildungen. 


.Vv-  '    • 


^2  ^^P-  ^-    Tempusstimme. 


I  . 
1'- 


ß)  viele  Stämme  auf  1,  m,  n,  r,  s,  i;  z.  B.  völo:  völui,  gemo:'-^ 
gemui,  gigno  (St.  gen):  genui,  sero:  aerui,  pimo:  pinsui,  \ 
texo:  teämi. 

y)  einige  wenige  auf  muta;    z.  B.  parco:  parcui  (für  peperci)^       ' 
cumbo  (St.  cüb) :  cübui,    strepo  :  strepuif  /rendo  :  /rendui, 
fet'vo:  ferbui  {stsiti /erv-ui),       "    '  )>    ' ' 

Diese  Abteilung  (;')  würde  ebenfalls  zahlreich  sein,  wenn 
man  alle  contracta  auf  -ao  und  -eo,  deren  reiner  Stamm  auf 
eine  muta  ausgeht,  und  die  inchoativa  auf  -esco,  welche  sich 
nach  den  contracta  auf -eo  gerichtet  haben,  hierher  rechnete; 
doch  sind  dieselben  wegen  ihrer  sonstigen  Flexion  unter  a) 
aufgeführt. 

b)  Das  Aorist-Perfectum  auf  -si  ist  entstanden  aus  ursprüng- 
lichem S-Aorist,  dessen  Formen  überhaupt  die  Flexion  des  Perfectum 
stark  beeinflufst  haben.  Beide  Tempora  sind  im  Latein,  zu  einem 
verschmolzen  (vgl.  §  22).  Wo  der  S-Aorist  zum  Aorist-Perfectum 
geworden  ist  und  sich  in  der  klassischen  Sprache  erhalten  hat,  ist 
fast  immer  das  eigentliche  Perfectum  geschwunden,  und  auch  Neu- 
bildungen auf  -vi  oder  -ui  sind  hier  selten.  Das  Aorist-Perfectum 
findet  sich  hauptsächlich  von  Stämmen  auf  mutae. 

IV.  Der  Aoriststamm,  entsprechend  dem  griechischen 
schwachen  Aorist,  ist,  da  der  eigentliche  Aorist  der  lateinischen 
Sprache  verloren  ging,  verwendet  worden 

a)  zur  Bildung  des  Aorist-Perfectum  (vgl.  oben  III  3  b), 

b)  zur  Bildung  des  Conjunctivus  imperfecti  (vgl.  §  15  b), 

c)  in  Verbindung  mit  dem  Perfektstamm  zur  Bildung  der  Modi 
des  Perfectum,  des  Plusquamperfectum  und  des  Futurum  II 
(vgl.  §  23). 

Aufgegeben  hat  die  lateinische  Sprache  sowohl  die  secundären 
Personalendungen  als  auch  das  Augment,  und  somit  sind  aufser  dem 
S-Aorist  auch  verloren  gegangen  das  urspr.  Imperfectum,  Plusquam- 
perfectum  und  Ä&x  starke  Aorist,  Doch  finden  sich  Reste  des  letzteren 
als  Praesentia  verwendet,  die  man  als  Aorist-Praesentia  bezeichnet, 
so:  tägo  neben  tango, 
pdco  neben  pango, 

do,  das,  ddt  entst.  aus  edäm,  edäs,  edät, 
8to,  8tä8,  etat  entst.  aus  eatäm,  estäs,  estät  ct. 
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I.    Der  Indikativ  hat  keinen  besonderen  Eennlaut.  §  7. 

IL  Der  Konjunktiv  entsteht  im  Latein,  auf  dreierlei  Weise; 
-^  1)  durch  Hinzufügung  eines  a  zum  thematischen  Präsensstamm 
(Genaueres  §  12  ß.  L  1),  das  dazu  geeignet  war,  die  Handlung  als 
eine  dauernde  hinzustellen,  was  der  urspr.  Bedeutung  des  Konjunktiv 
in  Hauptsätzen  (hortativus  und  conativus)  entspricht*  'und  mit  dem 
Griechischen  übereinstimmt  2. 

Das  a  wurde  durch  Kontraktion  mit  dem  thematischen  Vokale 
lang  und  ist  später  vor  m,  t  und  r  gekürzt,  z.  B.  urspr.  eauäm, 
exuäs,  exuät,  später  exudm,  exuäa,  easuät  ct.  Verwendet  ist  diese 
Bildung  im  Konjunktiv  Praesentis  und  in  einigen  Fällen  als  1.  sg.  fut.  I. 

Die  Verba  auf  -ao  bilden  diesen  Konjunktiv  nicht,  weil  er  mit 
dem  Indikativ  in  den  meisten  Formen  übereinstimmen  würde, 

2)  (entsprechend  dem  Kennlaut  des  griech.  Optativ^)  durch  die 
Silbe  ie,  i  (sskrt.  ja  =  gehen*),  durch  die  gleichfalls  ein  duratives 
Element  hineinkommt.  — 

Sskrt.  ja  entspricht  altlat.  ie,  z.  B.  im  altl.  siem;  im  pl.  wurde 
i  gebraucht;  ia  urspr.,  wenn  darauf  der  Ton  lag,  i  in  tieftoniger 
Silbe,  also:  siäm,  sids,  sidt,  aber  simdm,  si-tä,  si-nt  und  bhdra-im, 
bhdra-i8  ct.^  —  Die  Pluralform  si-ent  steht  statt  si-nt;  *siemu8, 
*sietis  hat  es  nie  gegeben;  der  Sing,  hat  sich  nach  dem  Plural 
uniformiert.  Diese  Bildung  erscheint  rein  in  einigen  unthematischen 
Konjunktiven,  z.  B.  altlat.  siem,  sient,  klassisch  sm^,  nolts,  edtt^, 
perduint,  überall  im  Conjunctivus  Perfecti:  viderim^,  mderis,  vlderit^; 
dagegen  ist  i  mit  vorhergehendem  a  zu  e  contrahiert;  z.  B.:  dd-im, 
däls,  dält,  8tä-lmu8  wird  zu :  dem,  später  rfm,  des,  det^  später  det, 

')  Curtius,  Zur  Chronologie  d.  indogerm.  Sprachforschung,  p.  232. 

^  Im  Griech.  ist  das  a  dem  Wechsel  des  thematischen  Vokals  augeglichen, 
d.  h.  dem  e  und  o  des  Indikativ  entsprechen  ri  und  m. 
,      ^)  ia  ist  erhalten  in  'Avasiag,  Xvauuf. 

*)  Job.  Schmidt,  „Die  urspr.  Flexion  des  Optativ"  leugnet  diese  Ableitung. 
Kuhns  Ztschr.  24  p.  320. 

"■)  Job.  Schmidt  1.  c.  p.  320. 

^)  In  der  I.  und  3.  sg.  ist  1  ebenfalls  zu  1  gekürzt,  desgleichen  das  e  des- 
selben Conjunctivus. 
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8temu8.  So  gebildet  wurde  der  Eonjanktiv  praesentis  der  Verba  auf  -ao 
und  das  Futurum  I  der  Verba  auf  -o  und  -io.  (Genaueres  §  12  B.  1. 2.) 
3)  Die  Konjunktiv  Imperfecti  auf  -sem,  dessen  s  nach  Vokalen 
zu  r,  mit  vorhergehendem  Konsonanten  aber  assimiliert  wurde,  ist 
hervorgegangen  aus  dem  sonst  verlorenen  S-Aorist,  z.  B.  \;^,.-V' 

stärem  aus  eataa-m  (gr.  etfii^ffa), 

viderem  „    evides-m  (gr.  ^deaa)  (Urform:  a-veidesm) 
und  nach  deren  Analogie 

esaem   aus   es-sem,        ferrem  aus  fer-sem,        .      t 

easem      „     ed-aem,        vellem     „    vel-aem  (vgl.  §15b); 
und  sämtliche  Konjunktive  Plusquamperfecti.  .    ■,    _ 

III.  Der  Imperativus  hat  seiner  Bedeutung  gemäfs  keinen 
besonderen  Bildungslaut;  die  Personalendungen  werden  in  dem  Im- 
perativ Praesentis  an  den  thematischen  Stamm,  im  Imperativ  pf. 
(memento)  an  den  unthematischen  Stamm  gefägt.  Die  einfachste 
Imperativform  enthält  nur  den  reinen  Stamm  (die,  duc,  fac,  fer); 
gewöhnlich  ist  in  derselben  der  themat.  Vokal  e  ohne  Personalendung, 
z.  B.  indue,  und  danach  richtet  sich  auch  das  Passiv.  — Die  beiden 
unthematischen  Verba  eaae  und  eaae  haben  die  Imperativ-Endung  -s 
(vgl.  §  9).    Über  die  Personalendungen  beim  Imperativ  vgl.  §  4. 


Kap.  IV. 

Reste  der  Konjugation  in  -mi. 

1.  Obwohl  die  Reste  der  Konjugation  in  -mi  gegenüber  der 
grofsen  Masse  der  lat.  Verba  als  unregelmäfsig  erscheinen,  müssen 
sie  vorangestellt  werden,  weil  sie  die  Art  der  Flexion  repräsentieren, 
aus  welcher  die  meisten  ihrer  Verba  entweder  ganz  oder  gröfstenteils 
in  die  andere  übergegangen  sind. 

2.  Dieselbe  unterscheidet  sich  von  der  anderen,  der  thematischen, 
dadurch,  dafs  die  Personalendungen  an  den  reinen  Stamm  ohne  den 
sog.  Bindevokal  angefügt  werden.  —  Es  handelt  sich  hier  nur  um 
den  Präsensstamm  und  den  Conj.  Imperfecti. 

3.  Es  ist  jetzt  allgemein  giltig',  dafs  der  Name  .Bindevokal*^ 
unpassend  ist,  weil  dieser  Vokal  zum  Thema  des  Präsensstammes 
gehört  und  nicht  euphonisch  ist,  sondern  bedeutungsvoll  (vgl.  §  12). 

')  Noch  Westphal,  Verbalflexion  der  lat.  Spr.,  Jena  1873,  p.  38  ff.,  hält  die 
althergebrachte  Ansicht  fest. 


Beste  der  Konjugation  in  -nuL  Jfi; 

4.   Demgemäfs   müssen  wir  die  Reste  der  urspr.  Konjugation 
!^lbezeichnen  als  unthematische  Verba.  — 

I.  Unthematische  Verba  anf  vokaUscfeien  Sfiibmailsl^^      §8. 

a)  Zur  Klasse  der  unthematischen  Verba  werden  gehört  haben 
alle  Verba,  deren  Stamm  auf  einen  Vokal  jausging,  doch  sind  sie 
sämtlich  bis  auf  ein  einziges  (d^re)  in  die  thematische  Konjugation 

-  übergegangen,  auch  färi,  Ire,  -pUre  und  stäre,  deren  Vertreter  im 
Griechischen  noch  als  unthematischeSVerba  erscheinen. 

Hier  nenne  ich  noch  süto,  hiho  und  sero,  bei  welchen  der 
Stammvokal  als  thematischer  behandelt  worden  ist,  wodurch  sie  in 
die  thematische  Konjugation  übergegangen  sind. 

Und  zwar  stehen  (vgl.  §  14,  5) 

1.  sg.  sisto  Vste-  und  stä-^  für  mtemi,  verkürzt  süthni 
1.  pl.  sistimus        ^  '      '^ 

biho  yEi^  a     hihimi 

■:-:■'''■"  sero  Vse-  und  sä-^      ,    sisemi,  verk.  sistmi 
■    "    ~     serimus  ,    sisämus. 

b)  Demnach  repräsentiert  das  Verbum  ddre  am  reinsten  die 
unthematische  Flexion;  nur  zwei  Formen  desselben  sind  thematisdi, 
nämlich  der  Imperativ  da,  dessen  a  nach  Analogie  der  Verba  con- 
tracta  auf  -ao  lang  geworden  ist,  und  die  1.  sg.  Indic.  Fraesentis 
do  (dsgl.  passiv  dor). 

Das  verbum'  do  ist  ein  Aoristpräsens  (vgl.  Kap.  II  am  Ende), 
hervorgegangen   aus   dem  starken  Aorist,    uritalisch   edäm,   edä^, 

{     T  /  edämus,  eddtis,  edant. 
\  edat,  '  ' 

Es  lautete  demnach  die  unthematische  Flexion: 

Präsens 


urspr. 

gewöhnl. 

Nebenformi 

Imp.         Inf. 

•—2             dä-im 

dem,  dem 

duim 

— »         dä-re 

dä-s                       dä-is 

des 

duis 

dä-to 

dä-t,  später  dä-t     dä-it 

det,  det 

duit 

dä-to 

dä-mus                  dä-i-mus 

demus 

— 

— 

dä-tis      ?  *  .         dä-i-tis 

detis 

— 

dä-te,  dä-töte 

dä-nt                    dä-i-nt 

dent 

dujnt 

da-nto 

')  Vgl.  hierzu  §  11.  2  e.    In  den  Wurzelworterbüchem   sind  nur   stä-,   sä- 
als  Wurzeln  aufgeführt. 

.    ■)  Die  Formen  dö  und  da  sind  thematisch  geworden. 
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Die  KoDJunktiTform  duim,  entstanden  aus  du-ie~m,  soll  genau 
gr.  doiijv  entsprechen,  ist  also  auch  untbematisch  (rgl.  §  9  B.  6).    <  ^ 


Imperfectum. 
Ind.                  Konj. 

;''"■'             Fut.  I.           "!^0,"^: 

dä-bam^              dä-rem^ 

dä-boi  [Comp,  reddi-bo  (altlat.)] 

dä-bäs                 dä-res 

dä-bis 

dä-bat                 dä-ret 

dä-bit                  \         .          ' 

dä-bämus             dä^remas 

dä-bimus                                ' 

dä-bätis               dä-retis 

dä-bitis 

dä-bant               dä-rent 

dä-bunt 

Die  vom  Fräsensstamm  abgeleiteten  Verbalnomina  (Participium, 
Gerundium,  Gerundivum)  kommen  hier  nicht  in  Betracht,  weil  sie 
mit  der  thematischen  Flexion  übereinstimmen. 

Das  Passiv  richtet  sich  genau  nach  dem  Aktiv,  d.  h.  das  ä  ist 
überall  kurz,  auch  in  der  2.  sg."  imp.  (däre). 

Anm.  Das  Perfectum  dedi  ist  durch  Kontraktion  entstanden 
aus  de-dä-i,  de-di-i  und  dem  Zwange  der  Analogie  gefolgt  (vgl.  §  22). 
Wie  ddre  werden  gebildet  seine  viersilbigen  composita  {circumdärey 
venumdäre  ct.),  während  in  den  dreisilbigen  der  Stammvokal  zum 
thematischen  geworden  ist,  wie  in  sisto,  bibo,  sero  (vgl.  oben  I  a). 

c)  Die  entsprechenden  Formen  des  Verbum 

störe 
sind  ebenso  entstanden;    auch  «<o  ist  Aorist-Präsens,  unterscheidet 
sich  aber  von  do  durch  die  permanente  Länge  des  a   im  Präsens- 
stamm; also 

griech.  uritalisch  nach  Abfall  des  Augment 

ItfTijv  estäm  — 

eatvjg  estäs  "               stäs 

edti]  estäd  (estät)  stät,  stät 

eaxr}fiev  estämus  stämus 

eaztjte  estätis  stätis 

e<s%ri<iav  estant  stant 

Durch  Analogiezwang  wurde  estam  zu  sto,  weil  die  übrigen  Formen 
genau  dem  Präsens  der  Verba  auf  -ao  gleich  geworden  waren. 


')  Die  Erklärung  der  Endungen  »bam,  -bo,  -rem  folgt  im  Zusammenhange 
beim  thematischen  Verbum.  In  diesem  Kap.  sollen  nur  auffallende  Abweichungen 
erklärt  werden.  :"  ! 
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Man  könnte  allenfalls  stäre  zu  den  anthematischen  Yerha  rechnen ; 
indes  stimmen  seine  sämtlichen  Formen  des  Präsensstammes,  auch 
der  Conj.  Imperfecti,  mit  den  thematischen  Yerha  auf  -So  überein, 
und  wie  tre,  quire  und  -plsre  deutlich  in  die  thematische  Konjuga- 
tion übergegangen  sind,  so  hat  auch  bei  stäre  kein  röm.  Gramma- 
tiker die  Empfindung  gehabt,  als  wenn  es  im  Präsensstamm  von 
amäre,  laudäre  ct.  abwiche.  — 

Das  Supinum  ist  vom  tiefstufigen  Stamm  (stä-)  gebildet,  und 
daraus  erklärt  sich  die  Kürze  des  ä;  dagegen  beweist  das  part.  fut. 
-stätwus  deutlich  den  Übergang  in  die  thematische  Konjugation, 
zumal  das  sonst  völlig  thematisch  gewordene  tre  noch  Uürus  zeigt. 
—  Dasselbe  gilt  für  färi.         ■•:?  .i^^ii.  o. 

II.  Unthematische  Yerba  mit  konsonantischem  Stamm-     §  9. 

ansiant. 

A.  Ziemlich  vollständig  gehört  auch  noch  der  unthematischen 
Konjugation  an  der  Präsensstamm  von  essa  (2  Stämme :  es-  und  fu-). 

Praesens. 

Indic.            Conj.  (eigtl.  Opt.)  Imp.              Inf. 

sg.  1.  sum  (für  es-mi)      si-ra  (altl.  siem)  —          es-se  u.  fö-re 

2.  es                           sl-s  (sies)  es,  es-to           (für  füse) 

3.  es-t                        8i-t  (siet)  es-to 
pl.  1.  sumus  (für  s-müs)    si-mus  — 

2.  es-tis  si-tis  es-te,  es-töte 

3.  —  si-nt  (sient)  — 

Imperfect.  '                          Put.  I 

Ind.                        Conj.  (eigentl.  Conj.  Praes.) 

erä-m  es-sem  u.  fo-rem  (für  fusem)              ero 

erä-3  es-ses    u.  fö-res  eri-s 

erä-t  es-set    u.  fö-ret  eri-t 

erä-mus  es-semus  eri-mus 

erä-tis  es-setis  eri-tis 

era-nt  es-sent  u.  förent  eru-nt 

Anmerkungen: 
1.   Die  Formen:  sunt,  sunto  sind  unter  Abfall  des  stammhafteo- 
e  in  die  thematische  Konjugation  übergegangen;    das  u  in  sum  und 
sumus  dagegen  ist  nicht  thematischer  Vokal,  sondern  ein  durch  das 
Sprechen  selbst  entstandener  Hilfsvokal;  es  wurde  nämlich  die  1.  pl. 
vom  schwachen  Stamm  -s-  gebildet:   smös,  smüs;  das  u,   das  sich 

Engelhardt,  lAtein.  Kotvjugation.  2 


18  •  ■      Kap.  IV.       ^'b,"   ■  ■  •       ,    \\'^'^i 

hier  von  selbst  einschob,  ist  dann,  als  in  der  1.  sg.  der  mittelstufige 
Stamm  es-  zum  schwachen  -s-  wurde  und  das  i  der  Endung  schwand, 
auch  in  diese  Form  übergegangen.  :'--'^.,:" .: 

2.  es  steht  für  es-s  (urspr.  esst):  daher  bei  Plaotus  auch  e«. 

3.  Im  Eonj.  ist  stammbaftes  e  durchweg  abgefallen;  die  konj. 
Nebenform  von  Vfü^  fuäm,  fuäs^  f^ät^  fuant  dürfte  wegen  der  Länge 
des  ä  in  fuäs  zur  tbemat.  Konjugation  zu  zählen  sein. 

•  4.  Statt  des  Imperativs  es  erscheint  bei  Plautus  es,  was  auf  es-s 
zurückgeführt  wird,  also  es  =  es-s,  wie  von  edere  es  =  ed-s;  ebenso 
soll  fer  für  fer-s  stehen.  Erklärt  werden  die  Formen  als  unechte 
Konjunktive  \ 

5.  In  före  und  Conj.  impf,  förem  ct.  ist  u  vor  r  zu  o  ge- 
worden, wie  dem  entsprechend  i  vor  r  zu  e  ward  in  sero  (aus  siso; 
vgl.  oben  §  8  I  a). 

6.  eram  steht  für  esam;  diese  Form  ist  Neubildung,  das  a  nach 
Analogie  des  Imperfecti  auf  -bam;  die  ursprüngliche  Form,  die  nur 
aus  den  verwandten  Sprachen  erschlossen  werden  kann,  ist  von  der 
lat.  Sprache  aufgegeben,  da  sie  teilweise  mit  anderen  Formen  zu- 
sammenfiel, sodafs  der  Unterschied  aufgehoben  wurde  2. 

7.  Das  "fut.  I  ero  wird  gleichgesetzt  ursprünglichem  Con- 
junctiv.  Praes.  eso  (=  gr.  eo,  entst.  aus  ctfco,  eoo).  Der  wechselnde 
Vokal  in  der  Abwandlung  0,  i,  u  ist  nicht  der  thematische,  sondern 
i  und  u  regelmäfsige  Schwächung  des  Konjunktiv- Vokals  a  (vgl. 
§  7  II.  1),  entsprechend  dem  e,  0  im  griechischen  kurzvokalischen 
Konjunktiv  (z.  B.  igvaaofiBv,  igvoaere  zur  1.  sg.  igvoaco;  vgl.  §  16,  2); 
erint  und  poterint  statt  erunt  und  poterunt  sind  Neubildungen  nach 
Analogie  des  fut.  ex.^ 

8.  Part,  praes.  ungebräuchlich,  Caes.  de  analogia  IL  soll  ens 
(st.  esens),  entis  gebraucht  haben;  doch  zeigen  ahsens  und  praesens^ 
dafs  es  „sens*  gelautet  haben  mufs.  Diese  Form  stimmt  auch  zur 
Urform,  deren  Stamm  as-nt  lautete;  denn  für  nasalis  sonans  tritt 
im  Lat.  „en"  ein.  —  Das  e  ist  nicht  themat.  Vokal. 

9.  Perf.  fui;  pari  fut.  fütürus  vgl.  Tab.  Kl,  I.  Nr.  44. 
10.    Wegen  essem  ct.  vgl.  §  19  IV.  Anm.  — 

')  Vgl.  Brugmann,  Morphol.  Unters.  III  p,  8,  Unechte  Eonjunktive  sind 
angeblich  Imperativisch  gebrauchte  Imperfecta  wie  Söi  (für  ddg),  döxs,  a^is- 
Brugmann  erklärt  diese  und  andere  griechische  und  arische  Formen  für  einen 
eigenen  Modus,  den  er  Injunctivus  nennt.  , 

^  Vgl.  Stolz,  Zur  Verbalflexion,  p,  18  ff. 

ä)  Brugmann,  Morphol.  Unters.  III  p.  30. 


■•:fi: 
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Von  Composita  sind  zu  bemerken  proaum  statt  prod-mm,  daher 
prodest,  prodesse  ct.  und  possum.         ;  -j«"  " 

:,        *  ^^      ■  *i  Possum}. 

Gebräuchlicli  war  urspr.  das  perfectum  pdtui,  dessen  ungebr. 
Präsens  pötio  früh  verloren  gegangen  ist  und  durch  potis  sum  ersetzt 
wurde  (Plaut.  Ter.).  \Potui  aus  pot-fui  abzuleiten  ist  lautlich  un- 
thunlich.]  Potis  mm  verschmolz  nach  Übergang  in  pötisum  und 
potesum  (altl.  z.  B.  poti-sse,  pote  fuisset)  zu  einem  Worte :  pot-sum, 
possum,  das  im  Präsensstamm  nach  sum  ging;  daher  auch  urspr. 
Conj.  impf,  potessem.  Die  klassische  Form  possem  wird  hieraus 
durch  Synkope  des  e  abgeleitet.  Sie  könnte  jedoch  auch  direkt  nach 
Analogie  von  essem  u.  a.  aus  pot-sem  entstanden  sein;  desgleichen 
der  inf.  pos-se  nach  Analogie  von  es-se,  velle  (für  vel-se)  ct.  Part, 
praes.  fehlt;  potens  ist  adjectivum.  Auch  passive  Formen  gab  es 
im  aitlat. :  potestur,  poteratur,  posaUur,  possetur. 

B.  Die  übrigen  Verba,  von  denen  sich  unthematische  Formen 
finden,  gehören  zum  grofsen  Teil  der  thematischen  Konjugation  an, 
nämlich  edo,  fero,  völo,  nölo,  mälo  und  das  Perfectum  memini; 
vielleicht  sind  hierher  zu  zählen:  inquam,  einige  Composita  von 
Vdha-  (^e-),  lat.  de-,  und  cette  (gebt  her). 

Es  werden  hier  nur  die  unthematischen  Formen  aufgeführt: 
1.  edere  (kann  ganz  regelmäfsig  thematisch  flektiert  werden). 

Keiner  Stamm  ed- ;  thematischer  ed^  „ 

Praesens. 


Ind. 

Conj. 

Imp,                   Inf. 

— 

edim 

—            esse  (für  edse) 

es  2 

edis 

es^  esto^ 

est  (st.  ed-t) 

edit 

esto2 

edimus 

— 

e3tis2  (st.  ed-tis) 

editis 

esteS  estöte^ 

edint 

3.  pass.  estur^  (st, 

.  ed-tur) 

>)  cf.  Merguet,  Lat.  Formenbildung.    Berlin  1870.    §  156  ff. 

*)  es,  estis,  estg  ct.  sind  Analogiebildungen  nach:  dS,  gstis,  gste;  lautgesetz- 
lich hätte  ed-si  zu  esst  werden  müssen;  ed-tis  und  ed-t^  mufsten  zu  essis,  esse 
werden;  vgl.  §  29  III  1. 

i>)  Der  imperativ  €s  steht  statt  €d-s.  Die  Erklärungen  für  das  s  schwanken; 
Tgl.  oben  A,  Anm.  4. 


^r».,*:       \.-       t 
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Conj.  Imperfecti:  '^  ' 

Sssem  (statt  ed-sem)        essSmus 
esses  ct.  essetis     •  '\  "   . "'         ! 

■  esset  •       essent      -'"'iy-^^-n^-'    1  • 

3.  p.  pass.  essetur       -         ^       '*'"''  v -4'^ 

2.   ferre.  -  '     .•  '.  "  '  '    /'..j- •  l/' 

Die  hier  aufgefübrteD  Formen  sind  die  einzigen  für  die  betr 
Personen ;  die  nicht  aufgeführten  werden  regelmäfsig  nach  der  thema- 
tischen Konjugation  geformt.  —  Perfectum  und  Supinum  werden 
vom  Stamm  toi-,  tul-  gebildet  (tüU,  latum  i.  e.  tla-tum);  vgl.  Tab. 
Kl.  I  Nr.  18. 


Praesens. 

Imperf. 

Indic. 

Imp. 

Inf. 

Conj. 

.       — 

— 

fer-re  (st.  fer-se) 

fer-rem 

fer-s  * 

fer,  fer-to 

fer-res 

fer-t 

fer-to 

fer-ret 

■  ■  —  . 

— 

fer-remus 

fer-tis 

fer-te,  fer-tote 

fer-retis 

— 

fer-rent  ' 

s.     — 

fer-ri  (auch  fer-rier 

fer-rer 

fer-ris 

fer-re,  fer-tor 

Plaut.);  vgl. 

fer-reris 

fer-tur 

fer-tor 

§  13^- 

fer-retur 

— 

fer-remur 

— 

fer-r6mini 

— 

fer-rentur 

Wegen  des  Imper.  fer  vgl.  oben  A,  Anm.  4. 
Anm.    fer-re  steht  für  fer-se;   ebenso  fer-rem  ct.  für  fer-sem. 
Wegen  fer-ri  vgl.  §  13^- 

3.  velle,  nolle,  malle. 
Yelle.  Neben  dem  schwachen  Stamm  vel-  erscheint  der  starke 
Stamm  vol-.  Nölo  und  mälo  kontrahiert  aus  necölo  und  mävölo 
(für  mag-völo).  Auch  hier  "giebt  es,  wie  bei  ferre,  keine  Doppel- 
formen; die  aufgeführten  unthematischen  leiden  keine  thematischen 
neben  sich,  wie  etwa  neben  e8%e:  edere,  neben  es:  edis,  neben  edim: 


>)  fers  ist  nicht  lautgesetzlich  aus  fersi  geworden,  sondern  späteres  Produkt 
des  Systemzwanges,  der  neben  fert  für  die  2.  sg.  eine  Form  auf  s  verlangte. 
Aus  urspr.  fers  würde  lautgesetzlich  fer  (vgl.  imp.)  geworden  sein,  da  in  älterer 
Latinität  Schlufs-s  nach  r  abfiel.    Brugmann,  Morph.  Unters.  III.  9. 
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lodic. 


— 

'■     :*—    - 

■'   --Am- 

velim 

nölim 

mälim 

vis 

nöD  vis 

mans 

velis 

nölis 

mälis 

vul-t  * 

nön  vul-t 

mävul-t 

velit 

nölit 

mälit 

völ-ü-mu3 

nöl-ü-mus 

mäl-n-mus 

velimus 

nölimus 

mälimus 

vul-tis 

nön  vul-tis 

mävul-tis 

velitis 

nölitis 

mälitis 

— 

— ' 

— 

velint 

nölint 

mälint 

j     i- 

Inf. 

Con 

j.  imperfecti. 

vel-ie 

nol-le 

mal-le 

vel-lem 

nol-lem 

mal-lem 

für  vel-se 

nol-se 

mal-se 

vel-les 

nol-les 

mal-les 

edam  gebräuchlich  ist..  Was  hier  an  Formen  nicht  aufgeführt  wird, 
ist  regelmäfsig  vom  starken  Stamm  völ-  gebildet,  z.  B.  völo,  völunt, 
nolebam,  völens  ct.  —  Die  Eontraktion  ist  sehr  auffallend,  da 
mävölo  zu  mälo^  dagegen  nevelim  zu  nölim  geworden  sein  soll; 
nölim  mag  aus  ne-voUm  entstanden  sein  (cölim  wird  von  Priscian 
erwähnt,  obwohl  es  nirgend  sich  findet).  Doch  könnte  man  auch  an 
Kontraktion  aus  nön  velim,  das  bei  Flautus  vorkommt,  denken; 
ebenso  nollem  für  non  vellem  (Plaut.). 

Praesens. 

Conj. 

)lim 

)lis 

)lit 

jlimui 

3liti3 

)Iint 

impe 
)l-len] 
)l-les 
ct.  ct.  ct. 

Anm.  1.  2.  sg.  via  kann  aus  der  lat.  Sprache  nicht  erklärt 
werden  (ältere  Formen  sind  vois  und  veis  und  werden  mit  sskrt. 
väähi  identificiert  >).  Nach  Brugmann,  Morphol.  Unters.  III  p.  9 
ist  eis  ein  Produkt  des  Systemzwanges. 

Anm.  2.  vult  und  vultis  sind  Verkürzungen  aus  den  älteren 
Formen  vol-t,  vol-tis. 

Anm.  3.  Das  u  in  völümus,  nölümusj  mälumna^  von  älteren 
Forschern  als  verkürzter  thematischer  Vokal  aufgefafst,  gilt  den 
neueren  als  ein  Vokal,  der  sich  im  Sprechen  selbständig  entwickelt 
hat,  wie  das  u  in  sumus  (statt  älterem  smös);  vgl.  §  9  A,  Anm.  1. 

Anm.  4.    velle  steht  für  vel-se;  desgl.  veüem  für  vel-sem. 

Anm.  5.  Von  volo  lautete  der  Imperativ  urspr.  vels  (vgl. 
oben  A,  Anm.  4  es,  fers);  die  abgekürzte  Form  vel  ist  nur  als  Kon- 
junktion gebräuchlich.  Abweichend  sind  die  Formen  des  Imperativ 
von  nölo:  nöli^  nölito,  nöllte^  nölUöte,  regelm.  dagegen  nölunto; 
nöli  soll  aus  d.  2.  Conj.  nölis  entstanden  sein  und  abgewandelt 
nach  Analogie  der  verba  contracta  auf  -io^. 

')  Stolz  bei  Iw.  Müller  11.  p.  226. 
*)  Kühner,  Ansf.  Gramm.  I.  p.  525. 
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4.   mementOf  mementote  ist  Imperativ  zum  Perfectum  memini 

[5.     inquant   (sag'   ich)   für   in-aeqti-am,    ■in-squ-am  (Vsequ-,    aec-, 

gr.  dgir-,  mm,  aM.  sag-äii)  gehört  zusanunen  mit  altl.  \m-  tw- 

sece,   conj.  perf.   inaeait,   pf.  med.  resecu.ta  est  (vgl.  Tab.  Kl.  I  Nr.  129), 

wird  jetzt  als  1.  p.  sg.  Conjunctiyi  Aorist!  erklärt;  demnach  ist  in- 

quis,  inquit,  inquimus,  inquitis  ct.  ein  Aorist-Präsena  nach  der 
thematischen  Flexion  (vgl.  p.  §  14,  IV)  und  gehört  somit  nicht  hier- 
her, wenn  man  nicht  mit  Bopp  (Vgl.  Gramm.  I.  §  109*  3)  als  Stamm 
qua-  ansetzen  will  und  annehmen,  dafs  es,  wie  mm,  in  der  1.  sg.  ind. 
die  urspr.  Personalendung  m  beibehalten  hat.] 

[6.  Zu  Vdha,  lat.  de-  (gr.  de)  gehören  u.  a.  die  Verha  .addo^ 
interdo,  perdo,  credo,  in  denen  der  Stammvokal  zum  thematischen 
geworden  ist,  wie  in  den  dreisilbigen  Composita  von  däre  (reddire, 
edere,  trädere  ci);  vgl.  §  8  b  Anm.     Ihre  Konjunktivformen 

addu-im 
interdu-im        sind   unthematisch,    werden  jedoch   neuerdings    zum 
perdu-im    j     Verbum  beäre  gestellt  ^] 
credu-im 

7.  cette  steht  für  cedtte,  von  cedo  (gieb  her)  gebildet,  das  man 
fälschlich  für  einen  Imperativ  hielt;  es  wird  jetzt  als  adv.  erklärt: 
cedo  für  cedom  (vgl.  gr.  evSov)  =  hierher. 

Von  den  hier  angeführten  Formen  brauchen  nicht  alle  einmal 
als  ursprünglich  aufgefafst  zu  werden,  sondern  häufige  Benutzung 
thematischer  Formen  kann  dieselben  abgenutzt  und  vereinfacht  haben 
(Bopp,  Vgl.  Gramm.  II  §  520).  So  entspricht  z.  B.  von  fero  nur 
griech.  yf^Tt,  lat.  ferte.  Die  übrigen  kurzen  Formen  {fe7'8,  fert  ct.) 
haben  im  Griechischen  kein  Gegenbild,  ebensowenig  die  betr.  Formen 
von  edere  (freilich  sskr.  admds,  lit.  edme  =  edimus),  könnten  also 
synkopiert  sein.  — 


')  Osthoff,  Morphol.  Untersuch.  IV  370. 
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■.V!'-'    ■    y     '■■_-■  •  -    -  ■■  ■ 

Kap.  V— VII.   Thematisehe  Eoitjngatioil. 

"    "'  f£  V.  Dei-  thematisclie  VoM 

Die   thematische    Konjugation    unterscheidet    sich    von    der    un-  §  lO. 

thematischen  (vgl.  §  8  u.  9)  dadurch,  dafs  im  Prasensstamm  und 

den  davon  abgeleiteten  Formen,  sowie  im  Conj.  imperfecti  der  Stamm 
mit  der  Personal-  oder  Tempusendung  durch  einen  Vokal  verbunden 

ist,  der  im  allgem.  in  den  gebräuchlichen  Grammatiken  als  »Binde- 
vokal" bezeichnet  wird. 

Der  Name  „Bindevokal"  ist  unpassend,  weil  dieser  Vokal  mit 
zum  Thema  des  Präsens  gehört;  er  wird  deshalb  richtiger  der 
thematische  Vokal  genannt. 

Der  thematische  Vokal  erscheint  im  Lateinischen  entweder  ein- 
fach als  e,  oft  zu  i  verkürzt,  und  als  ö,  meistens  zu  ü,  in  der  1.  pl. 
ind.  ebenfalls  zu  i  verkürzt,  oder  mit  anderen  Vokalen  kontrahiert 
als  ä,  e,  i  oder  gesteigert  als  ö. 

Die  ältere  Schule  der  Forscher  nimmt  an,  dafs  das  e  und  das 
ö  durch  Trübung  (oder  Schwächung)  aus  grundsprachlichem  ä  her- 
vorgegangen sei;  dafs  also  die  ursprüngliche  Gestalt  dieses  Vokals 
überall  ä  war;  eine  jüngere  Schule  ist  der  Ansicht,  dafs  schon  in 
der  Grundsprache  e  und  ö  auf  die  einzelnen  Formen  des  Indicativ, 
praesentis  so  verteilt  war,  wie  die  regelmäfsige  griech.  Konjugation 
es  zeigt;  sie  bezeichnet  dieselben  als  grundsprachliches  a'unda"  oder 
als  ai  und  sl^-  Gesprochen  soll  a^  oder  a'  sein  wie  a  im  engl,  man, 
3,2  oder  a"  wie  a  im  engl.  fall. 

Zur  thematischen  Konjugation  gehören  1)  alle  Verba,  deren 
reiner  Stamm  sich  auf  einen  Konsonanten  endigt  oder  ursprünglich 
auf  einen  solchen  ausging  (ausgenommen  esse  und  einige  Formen 
von  esse,  ferre,  velle  ct.  oben  §9); 

2)  alle  Verba  mit  einer  konsonantischen  oder  vokalischen  Prä- 
sensverstärkung. 

3)  Thematisch  geworden  sind  auch  alle  diejenigen,  deren  Stamm 
ursprünglich  vokalisch  auslautete  (mit  Ausnahme  von  ddre  und  wohl 
auch  von  stäre;  vgl.  §  8;  doch  stimmen  alle  zum  Präsensstamm 
des  verbum  stäre  gehörigen  Formen  mit  den  Formen  der  themati- 
schen Konjugation  überein,  so  dafs  man  wegen  sto  und  stätunis  auch 
hier  Übergang  in  die  thematische  Konjugation  annehmen  kann). 


Die  thematische  Konjugation  ist  eine  einzige,  fast  völlig 
regelmäfsige,  und  die  übliche  Einteilung  in  4  Konjugationen  ist 
M'issenschaftlich  zu  verwerfen.  —  ,    .  -  .  .  ,    ,   . 


Tempusbildung.  ;  ; 
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Der  reine  Stamm. 

§  11-  stammstufen  und  Ablautreihen. 

1.  Zuerst  hat  man  die  Anschauung  aufzugeben,  dafs  der  Stamm 
etwas  Festes,  Unveränderliches  sei.  Das  ist  weder  bei  den  Nomina, 
noch  bei  den  Verba  der  Fall,  sondern  je  nach  der  Qualität  und 
Quantität  des  Vokals  erschien  der  Stamm,  bevor  Analogie  und  System- 
zwang die  Sache  teilweise  vereinfachte,  als  ein  starker,  schwacher 
oder  verkürzter,  und  man  unterscheidet  demnach  Hochstufe,  Mittel- 
stufe, Tiefstufe  des  Stamms.  Welche  von  den  drei  Stufen  eintrat, 
richtete  sich  wahrscheinlich  danach,  ob  die  Stammsilbe  hochbetont, 
tieftonig  oder  tonlos  war.  —  Die  Wurzelwörterbücher  führen  die 
Wurzeln  oder  Stämme  aller  Wörter,  in  welchen  nicht  die  Vokale  i 
oder  u  als  stammhaft  gelten,  mit  dem  Wurzelvokal  a  an,  weil  die 
ältere  Schule  der  indogermanischen  Sprachforscher  annahm,  dafs  e 
und  0  Schwächungen  von  a  seien;  die  junggrammatische  Schule  ist 
der  Ansicht,  dafs  e  und  o  schon  der  indogerm.  Ursprache  eigen 
waren,  bezeichnet  dieselben  aber  als  a^  und  ag  oder  als  a*  und  a"  im 
Anschlufs  an  den  Vokal  a  in  den  Wurzelwörterbüchern.  Demnach 
war  die  urspr.  Deklination  von  Vpäd^  im  Singular  ■. 

N.      pa2d8     i.  e.  novs  (=  7iod-q) 

G.      ^«1^02*  i'  6-  pedöa 

D.      paidi     i.  e.  pedi 

Acc.  pä^d-m  i.  e.  7t6Sa-{fi) 

Hier  hat  die  griech.  Sprache  den  Stammvokal  im  Gen.  und  Dat. 
nach  Analogie  des  Nom.  und  Acc.  umgestaltet,  die  lateinische  um- 
gekehrt hat  den  StammvokaV  des  Nom.  und  Acc.  dem  im  Gen.  und 
Dat.  hervortretenden  Vokal  assimiliert.  Durch  solche  Form-Associa- 
tionen  ist  der  urspr.  Unterschied  vielfach  verwischt. 

Anm.    Nur  bei  wenigen  Stämmen  sind  alle  3  Stufen  zu  belegen. 


-^rifi;,-^;^  '.i.^.-.--^^: 

:::m 

Der  rnhe  Stamm. 

■   *■ 

2.   Die  wichtigsten 

Ablautreihen»  sind :^r       /-^-  - 

"t        Hocbstufe     ' 

..rt  Mittelstufe 

Tief  stufe 

a)'-    ;,:.V...i^^^;;>Ä;^^.-:. 

,?-.., ^.:^.#,...   . 

Synkope  des  Vokals 

(wofür  im  Lat.  bisweilen  ä 

■    ■  >'-,'„X  •       •"'■;    •"  ■ 

'■      ■  -     ':;,;i'.f 

eintritt,  z.  B.  in  rStus) 

.» 

b)    ■     •  ',i S:;ti:- ■:■-■,  ■■- 

..v:i.^:.A-K.-^ 

Synkope  des  Vokals 

c)    .  iS'-is-'S  -"■  • 

■-i^^^^,-'W-:     . 

,      e... 

d)      -''^^-o^--^-.   '  • 

T/Ä:.    . 

■•   4  ..*  ^   *■ 

e)                 - 

«    •' 

i 

■>  ..,:.ö- 

-■■•    •■    :t-'«?^.  vft-t 

■   .'-r- 

f)                I 

i 

— 

Beispiele. 

zu  a)  TTorf- 

p^'d- 

— 

yovv- 

genu- 

— 

yevos 

yevea- 

.  — 

genüg  (verkürzt  aus 

gener-  (st.  g'^n««- 

)                       '- 

genoa) 

vorto 

verto 

— 

Xoyoq,  BtXoxa 

Xeyaa 

,' 

döc-eo 

dec-et 

di-dcsco  i.  e.  disco 

mön-eo 

mens.  Men-erva 

\  Me-fiv-wv 

1 

Yi-yov-a  - 

(  ye-yev-rjfiui, 
\  gen-ui 

yi-yvofiai, 

gi-gn-O',    gn^ätus 

mali-gn-ua 

— . 

ea-tt  ea-tia 

«-mii«  (i.  e.  aumua) 
8-im 

zub)  loquri 

kax-etv 

ad-öl-esco 

äl-o 

— 

zu  c)  mö-8 

me-tiri 

me-trum 

— 

leg-i,  colleg-a 

leg-o 

zud)  co-gnö-sco 

gnä-rua 

(co-gnd-tum)  i.  e. 
cogmtum 

dö-num,  dös 

dä-8,  dä-t 

dd-re 

-.<'■'■    '    -i^  _■■ 

väd-ere 

vdd-um 

,  — 

cäv-i                .  '- 

cdv-eo 

'_'■■,    — 

Yötrifii 

tataftev 

')  Grofsenteils  nach  Stolz  bei  I.  Müller,  Altertumswiss.  II  p.  158  ff. 
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ZU  e)  —  . '    se-vi  '  •  •  >       sd-tum  --i 

—  jec-t  jac-io ,  >  - 

—  /re^-i  fräg'Vnentum 
zu  f )  födi                            födio  — 

ftgo  e&iyov  .    — 

fflübo  yXvgxo  -^ 

Demnach  kann  man  bei  den  einzelnen  Yerba  je  nach  Bedürfnis 

die  Tiefstufe,  die  Mittelstufe,  auch  die  Hochstufe  als  reinen  Stamm 

ansehen,  und  es  ist  z.  B. 


>  -i 


vom  reinen  Stamm 
gebildet  resp.  ab- 
geleitet. 


sowohl  praes.  lego,  als  auch  perfectum  legi 
„       part.    sdtus,  „       „  n         sevi 

,        inf.       däre,  „       ,       2.  sg,  pr.  das 
Doch  giebt  es  nicht  gerade  sehr  viele,  deren  sämtliche  Tempora 
und  Modi  nebst  den  Participia,  Gerundia  ct.  vom  reinen  Stamm  ab- 
geleitet werden,    Beispiele: 

praes.  perf.  •  sup. 


u  r  s  p  r. 

assimiliert 

vei't-o 

vert-i 

vert-tum 

(versum) 

Idv-o  (inf.  lavere) 

läo-i 

lav-tum 

(lautum) 

80lv-0 

solv-i 

8olv-tum 

(solutum) 

Aufgezählt  sind  sie  Tabelle  I,  Nr.  19 — 43. 

Der  Präsensstamm  enthält  schon  regelmäfsig  als  Zulaut  den 
thematischen  Vokal,  aufserdem  aber  noch  in  vielen  Fällen  eine  be- 
sondere Präsensverstärkung;  der  Perfektstamm  hat  vielfach  die  Re- 
duplikation oder  den  Zulaut  -v,  -u ;  der  Aoriststamm  hat  den  Zulaut 
-s  oder  -es.  Am  häufigsten  erscheint  der  reine  Stamm  ohne  irgend 
welchen  Zulaut  in  den  Supina  und  in  den  davon  abgeleiteten  Parti- 
cipia perfect.  passivi  (resp.  Medii)  und  fut.  activi  (resp.  Medii). 
Näheres  §  24  ff. 


Kap.  Vn. 

Der  Fräsensstamm. 

§  12.         Für  den  Präsensstamm  kommt  die  erste  Ablautreihe  in  Betracht. 

A.  Der  thematische  Vokal  in  einfacher  Gestalt. 

Der  Präsensstamm  der  Verba  simplicia  der  3.  lat.  Konjugation 
ist  zweisilbig  und  nicht  Konsonantenstamm.    Sein  Stammauslaut  ist 


,JCi^.. 
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der  wechselnde  Vokal,  der  der  Personalendung  vorausgeht  und  in 
den  meisten  Grammatiken  als  Bindevokal  bezeichnet  wird.  Weil 
derselbe  zum  Thema  des  Fräsensstammes  gehört,  wird  er  jetzt  all- 
gemein als  thematischer  Vokal  bezeichnet.  —  Vgl.  §  10  init. 

1.  Der  Indicativus  des  Präsens  zeigt  in  seinem  Stamm- 
auslaut den  Wechsel  zwischen  Hochstufe  (ö)  und  Mittelstufe  (e); 
die  griechische  Sprache  und  das  Altlatein  haben  diese  Vokale  rein 
erhalten,  und  zwar  die  Hochstufe  vor  m  und  n,  die  Mittelstufe  vor 
s  und  t. 

Im  klassischen  Latein  ist  das  o  in  der  Lsg.  erhalten,  und 
zwar  in  gesteigerter  Form  (ö),  wofür  als  Grund  der  Abfall  der  Per- 
sonalendung angegeben  wird ;  ferner  in  der  3.  pL,  d.  b.  in  der  End- 
silbe, im  altlat.  sont, .  consentio-nt,  verkürzt  zu  ü  in  der  klassischen 
Sprache:  sunt,  consentiunt;  in  der  1.  pl.,  d.  h.  in  nachtoniger  Silbe, 
welche  nicht  Endsilbe  ist,  ist  älteres  ö,  z.  B.  altlat.  tremömus, 
verkürzt  zu  i:  tremimus. 

Anm.  Angegeben  wird  auch  eine  Verkürzung  des  ö  zu  ü, 
nämlich  in  sümus,  volümus,  quaesümus;  doch  wird  das  ü  in  diesen 
Stellen  von  andern  als  ein  Bindevokal  erklärt,  der  sich  durch  die 
Sprachorgane  von  selbst  eingeschoben  habe;  d.  h.  volumus  steht 
für  urspr.  vol-mus. 

Das  e  erscheint  im  Altlat.  rein,  desgl.  in  der  klassischen  Sprache 
in  der  2.  sg.  imperativi  und  vor  r  im  inf.  praes.,  conj.  impf.,  2.  sg. 
pass.;  sonst  verkürzt  zu  i.  Das  e  im  part.  praes.  wird  anders  er- 
klärt; s.  u.  4  u.  5.  Demnach  stellen  sich  die  Formen  im  Vergleich 
zu  den  ursprünglichen  folgendermafsen : 

lat. 


indogerm.i 

griech. 

altl. 

klass. 

legö-mi,  legö 

Xeyw 

legö 

legö 

lege-si 

*XBye-<si^ 

lege-s 

legi-s 

lege-ti 

*XeyB-xi,^ 

lege-t 

legi-t 

legö-masi 

X^yo-ixBs 

legö-mus 

legi-mas 

lege-tasi 

keys-ie 

lege-tis 

legi-tis 

legö-nti 

Xeyo-vxi 

lego-nt 

legu-nt 

>)  Vgl.  Bragmann,  Zur  Gesch.  der  stammabstufenden  Deklination  in  Gurtius 
und  Bragmann,  Stud.  IX  p.  379. 

*)  Vgl.  Curtius,  griech.  Verb.  I  p.  200. 
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2.  Dasselbe  Verhältnis  zeigt  sich  im  Imperativ:     -'"^':jß'^: 

8g.  2.   X^Y^,  Xe/i-Tw     intercedeto    legö,  legi-to 

3.   Aeye-xo)  intercedeto    legi-to 

pl.  2.    Aeye-re  *  legi-te     <--:-'! 

3,   Acyo'-vTcov  legu-nto 

Die  passiven  Formen  sind  im  Latein,  gröfstenteils  nach  den 
aktiven  gebildet;  nur  wenige  ursprachliche  kommen  in  Betracht 
(2.  und  3.  pl.);  bei  der  3.  pl.  findet  dasselbe  Verhältnis  statt;  die 
2.  pl.  ist  ein  particip.  In  der  2.  sg.  ind.  u.  imp.  pass.  steht  e  wegen 
des  folgenden  r  (in  nachtoniger  Mittelsilbe  ^).  Legeris  kann  ent- 
standen sein  aus  legtm,  vielleicht  aber  auch  direkt  aus  legesis. 

3.  Der  Inf.  praes.  act.  und  nach  ihm  gebildet  der  Conj. 
im  per  f.  zeigen  den  mittelstufigen  Stamm. 

Anm.  Der  thematische  Vokal  scheint  urspr.  da  die  Hoch- 
stufe  gehalten  zu  haben  (ö),  wo  auf  ihm  der  Hochton  lag;  also 
legömi,  legömasi,  legönti;  unbetonte,  resp.  nachtonige  Silben 
zeigen  e.  Durch  Analogiezwang  haben  jene  hochbetouten  Silben 
alsdann  den  Accent  verloren  2. 

4.  Das  Part,  praes.  hatte  anfangs  den  starken  Stamm,  wie 
aus  gr.  Aeyoov,  Xeyovrog  und  lat.  legunt  erschlossen  wird.  „Doch 
vollzog  sich  im  Latein,  eine  radikale  Umgestaltung."     , Indem  das  e 

von  Participien  wie  sent-,  ient welches  nicht  themat.  Vokal  ist, 

sondern  sich  aus  nasalis  sonans  («)  entwickelt  hat:  Urform  s-nt-,  i-nt- 
—  übergriflF,  entstand  zunächst  Schwanken  zwischen  *feront-  und 
ferent-,  vergleichbar  dem  Schwanken  zwischen  scrihendm  und  scri- 
bundus  u.  dgl.  Umgekehrt  wurde  auch  nach  feront-  ein  iont-  (ältere 
Form  von  eunt-)  gebildet,  wie  im  Indik.  d.  3.  pl.  Hont  (eunt)  nach 
*feront  (ferunt).  Nun  verlor  sich  im  part.  die  alte  Form  *feront- 
völlig,  und  der  Schmarotzer  e  siegte,  umgekehrt  siegte  in  der  3.  pl. 
Hont  (eunt),  sont  der  Schmarotzer  0."'  —  Hier  ist  das  e  also  nicht 
thematischer  Vokal,  sondern  nur  nach  dessen  Analogie  aufgenommen. 

5.  Das  Gerundium  und  Gerundivum  zeigen  beide  Stämme, 
z.  B.  scribe-ndus  und  scribu-ndua  (für  älteres  scribo-ndus).  Jedoch 
ist  nach  Corfsen  -ondus   die  urspr.  Form,  und  -endus  durfte  dafür 


')  Vgl.  Stolz  bei  Iw.  Müller,  Altertumswiss.  II  p.  155  f.  Nr.  23. 

2)  Bragmann  I.  c.  p  382  f. 

^)  Bnigmann,  Nasalis  sonans  (Stud.  IX  p.  337). 
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nach  derselben  Analogie  eingetreten  sein,  wie  fer-e-na  fär  urspr. 
fero'ns  steht  (vgl.  ob.  Nr.  4).  Die  Form  auf  -undua  ist  bei  verbis 
auf  -io  ziemlich  häufig,  Wenn  bei  den  Verbis  der  sog.  l»*-  und 
2*0»  Konjugation  Formen  auf  -undm  (älteres  -ondua)  nicht  vor- 
kommen, so  ist  das  dem  Analogiezwange  zuzuschreiben,  dem  das 
alte  0  zum  Opfer  fiel,  weil  die  Eontraktion  in  ä  und  e  überall 
durchgedrungen  war;  vgl.  u.  B  II.  Yerba  contracta. 

6.  Im  Ind.  Impf,  ist  der  thematische  Vokal  in  dem  e  ent- 
halten (vgl  §15a). 

B.  Sonst  erscheint  der  thematische  Vokal  nicht  rein,  sondern 
mit  Bildungs-  oder  Stammvokalen  kontrahiert. 

Die  Kontraktion  mit  den  Bildungssilben  des  Konj.  und  Optat. 
stammt  schon  aus  der  Ursprache,  welche  die  Typen  für  die  modi 
festgestellt  hat.  Was  damit  nicht  übereinstimmt,  z.  B.  der  griech. 
Conj.  praes.,  gilt  als  spätere  Ausweichung. 

Die  Kontraktion  mit  Stammvokalen,  z.  B.  mit  dem  a,  e,  i 
der  Stämme:  fä-  (färi),  le-  (delere),  li-  (polire),  resp.  Vokalen  von 
Stammbildungssilben,  z.  B.  ä,  e,  i  der  verba  derivata  auf  -ao,  -eo, 
-io,  die  entstanden  sind  aus  äj,  ej,  ij,  hat  sich  auf  dem  Gebiete  der 
Einzelsprachen  vollzogen. 

I.   Eontraktion  mit  Modusvokalen. 

1.  Im  Conjunctiv.  Praesentis  ist  der  thematische  Vokal  mit 
dem  Modusvokal  a  zu  ä  kontrahiert  und  für  das  Lateinische  durch» 
weg  beibehalten.  Die  Verba  derivata  auf  -äjo,  -au  und  die  in  die 
thematische  Klasse  übergegangenen  Verba  mit  auslautendem  a  (d.  h. 
die  verba  der  !"*■  Konjugation)  bilden  diesen  Konjunktiv  nicht,  weil 
er  in  den  meisten  Formen  mit  dem  Indikativ  übereinstimmen  würde. 
Sie  verwenden  den  eigentl.  Optativ  als  Konjunktiv;   vgl.  §  7.  II.  2. 

2.  Im  Optativ  Praesentis  lautete  die  Form  in  der  Ursprache 
öj,  öi,  wie  es  das  Griechische  bewahrt  hat;  daraus  wurde  im  Latein, 
oe,  das  bei  Konsonanten-  und  I- Stämmen  (d.  b.  in  der  3^°  und 
4****  Konjugation)  in  e  überging  und  als  fut.  I  verwendet  wurde 
(vgl.  die  N.  pl.  Adelphoe,  ploirume,  tresvire  C.  I.  L.  I  32,  554,  555); 
bei  den  Verba  derivata  auf  -ajo  nach  Ausfall  des  j  und  den  Verba 
simplicia  anf  -ao  mit  diesem  a  zu  e  kontrahiert  und  als  Konjunktiv 
gebraucht  wurde.    Diese  auffallende  Kontraktion  ist  vielleicht  durch 


■  r--  •;;■ 
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Analogie  von  da-im  :  dem,  stä-im  :  stem  bewirkt.  —  Die  Verba 
derivata  auf  -ejo,  -eo  und  die  in  die  thematiscLe  Klasse  über- 
gegangenen Verba  mit  auslautendem  e  (d.  h.  der  2*«°  Konjugation) 
bilden  den  Optativ  nicht,  weil  er  in  den  meisten  Formen  mit  dem 
Indikativ  übereinstimmen  würde.  Von  einem  Schwanken  des  thema- 
tischen Vokals  zwischen  Hoch-  und  Mittelstufe  ist  im  Latein,  weder 
im  Konj.  noch  im  Optativ  die  Rede.  (Die  Flexion  der  them.  Verba 
folgt  in  Tabelle  A  nach  §13''.).  .     :    -   . 

II.   Kontraktion  mit  Stammvokalen,  resp.  Vokalen 
von  Stammbildungssilben. 

Eine  Kontraktion  der  thematischen  Vokale  ö  (resp.  ö,  ü,  i)  und 
e  (resp.  i)  mit  einem  stammauslautenden  Vokal  fand  statt  bei  den 
Verba  derivata  auf  -äjo,  -ejo,  -ijo,  nachdem  das  j  ausgefallen  war. 
Der  Analogie  dieser  Verba  folgten  dann  auch  Verba  der  unthemati- 
schen Konjugation,  deren  Stamm  auf  die  Vokale  a,  e,  i  ausging; 
d.  h.  die  Verba  der  l^*-,  2'«°  und  4*«°  Konjugation  sind  contracta. 

§  13.  Verba  contracta. 

Die  Kontraktion  zeigt  in  der  lat.  Sprache  einige  ünregelmäfsig- 
keiten,  welche  durch  den  ihr  stark  anhaftenden  Systemzwang  herbei- 
geführt sind. 

I.   Regelmäfsige  Kontraktion. 

1)  a  4-  ö  =  ö,  z.  B.  domajö,  domaö  :   domo  (verkürzt  domo) ; 

domajör,  domaör  :  domör  (verkürzt  domör). 

2)  a  4-  ö,  rsp.  a  +  ü  kommt  nicht  vor. 

Denn: 
1.  pl.  domajö-mu8   wurde   zu   doma-ßmus,   bevor  j   ausfiel 

(ebenso  im  passiv). 
3.  pl.  domajö-nt  assimilierte  sich  den  übrigen  Kontraktionen 

in  ä,  d.  h.  es  wurde  nach  Analogie  von  domäs,  domät, 

domämus,  domätis  zu  domant. 
Stamm  des  part.  praes.:    domajo-nt-  ging  nach  §  12  A.  4 

über  in  domaj-e-nt-; 
Stamm  des  Gerund.:    domajo-nd-   wich   der   andern  Form 

domaje-nd-,  weil  diese  sich  an  das  System  anschlofs 

und  zu  domand-  wurde. 


domaje-i'is,   domae-ris,  domärü. 


6)  e  +  ö  bleibt  unkontrahiert,  z.  B. 
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3)  a  4-  e  =  ä,  z.  B.  dotnaje,  domae,  domä; 

■_'■■        .  »■-   -      --::■''  domaje-re,  domae-re,  dotnäre 

domaje-sis 

oder 
domaji-sis 
-  Stamm  des  part.:  domaj^e-nt-^,  domaent-,  domant-, 

domaje-ndum^  domae-ndum,   domandum. 

4)  a  +  i  =  ä ,  z.  B.  domaji-s,  domai-s,  domäs, 

domaji-t,  domai-t,  domät  (verkürzt  domät'), 

'        '  .  dömaß-mus,  domat-mus^  domämus, 

domaji-tis,  domai-tis,  domätis. 

5)  a  +  i  =  e,  z.  B.  sta-l-m  :  stem  (verkürzt  stem). 

arcejö,  arceö,  arceör  (später 

arceör), 
compleo,     compleör     (später 
compleör). 

7)  e  +  ö,  rsp.  e  +  ü  kommt  nicht  vor   (die  Fälle  sind  genau  so 

wie  bei  a  +  ö,  rsp.  a  +  ü  cf.  Nr.  2), 

„        _  .„  ,        -  f  in  denselben  Formen 

8)  e  +  e  =  e:  arceje,  arcee,  arce  u.  e.  w. 
'         „       _         <.  .  -  i  wie  a  4-  e  u.  a  + 1 

9)  e  4- 1  ==  e:  arcen-s,  arcet-s,  arces  u.  s.  w.     ,    ,   „    „       ... 

10)  e  4-  ä  bleibt  unkontrahiert :  arcejäm,  arceäm  (später  arcedm). 

11)  i  +  ö  bleibt  unkontrahiert,  z.  B.  cap-i-ö  (später  capto),  im- 
pedijö,  impediö  (später  impediö^  dsgl.  im  passiv. 

12)  i  4-  ö,  rsp.  i  4-  ü  bleibt  unkontrahiert:  consentio-nt,  cap-i-unt, 
desgleichen  im  Gerund,  cap-i-undus  ct.  In  der  1.  pl. 
ind.  praes.  wurde  aus  impedijömus:  impedijimus,  bevor  j 
ausfiel ;  auch  der  Stamm  des  part.  praes.  z.  B.  impedijö-nt- 
ging  nach  §  12  A.  4  in  impedij-e-nt-  über;  bewahrt  ist 
dieser  o-Stamm  nur  bei  iens,  wo  aber  statt  i  das  e  ein- 
trat ißimtis,  gr.  idvTOs);  vgl.  ebendas.  u.  §  14  s.  eo.  A.  1. 

13)  i  +  e  bleibt  unkontrahiert:  cup-i-es,  cup-i-et  (später  cupiet); 
'impedijes,  impedies,  impedijet,  impediet  (später  impediet)  ct. 

14)  i  4-  ä  bleibt  unkontrahiert:  c«/?-i-äm (später  cwpiam);  impedijär, 
impediär  (später  impediär).  — 

')  Wegen  der  Trennung  domaj-i-nt-  vgL  §  12  A.  4.  —  Das  e  ist  nicht 
thematischer  Vokal,  sondern  entspricht  dem  Schwa.  Der  Nom.  sg.  ist  nicht  ge- 
wählt, weil  das  e  desselben  vor  -ns  lang  geworden  ist. 


-:'r^-^: 
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in  3.  pl.  ind,  und  imper.  praes.  act.  u.  passiv. 


II.   Unregelniärsigkeiten  in  der  Eontraktion. 

1)  a  4-  oe  (rsp.  a  +  e)  *=  e  nur  im  Conj.  Praesentis,  in  welchem 

ö  +  1  -  )  gebraucht  wird ;  offen- 
bar gebildet  nach  Analogie  von  däiem,  däim  =  dem 
(verkürzt  dem);  staiea,  stäia  =  stes;  ddtmus  =  demtts; 
stäitia  =  stHia.  —  Z.  B.  domajoim  (urspr.  domajö-iem), 

{do-maoem  \-     _      ,.,       .      ^.  ,„^^^,^ 

d<Mnaem   f  ^°'^^'^  ^^P*^""  ^"»^);    ^S^-  §  12.  B  I  2. 

2)  a  +  ö  (rsp.  a  +  ü) 

und 

3)  e  +  ö  (rsp.  e  +  ü) 

müfsten  \  -\  geben;    statt   domönt,    arcünt   finden   wir 

domant,   arcent,    offenbar    nach   Analogie   der   meisten 
Formen  des  Ind.  und  Imperativ  praesentis. 

a)  bisweilen  =  i, 

4)  i  +  e    b)  bisweilen  unkontrahiert, 

c)  bisweilen  wird  i  ausgestofsen. 

Bsp.  zu  a):  impedije,  impedie,  impedi^ 

2.  imp.  pass.  u.  inf.  praes.  act.:    impedijere,  impediere, 
impedlre^ 

impedijms 
2.  sg.  pass.         oder        tmpedijeri8,impedierts,impediris; 
impedijms 

zu  b):  Stamm  des  part.  praes.  impedij-e-nt-,  impedient-. 
Ger.  impedijendus,  impediendus. 

[A.\ichßeri,ßerem  ct.  gehören  hierher ;  vgl.  §  14. 7 III.] 

zu  c) :  i  föllt  vor  e  aus  im  Imperativ  2.  sg.  (act.  u.  pass.), 
inf.  praes.  act.  und  in  dem  davon  abgeleiteten  conj.  im- 
perfecti,  dsgl.  in  d.  2.  sg.  ind.  pass.  bei  denjenigen  Verben, 
bei  denen  i  nur  Präsensverstärkung  und  nicht  Stamm- 
bildungssilbe ist  (Verba  Nicht-contracta);  vgl.  §  14,  7 IV. 
Doch  behandeln  einige  von  diesen  Verben  ihr  i  auch  als 
Stammbildungssilbe,  d.  h.  sie  kontrahieren  z.  B.  ori^r 
(vgl.  §  14.  7  I  d)  regelm.  oreris,  daneben  orlri,  adorlris. 
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a)  teils  =  i,  ,-. 

teils  fällt  das  erste  i  aus.    "  • " 

.Bsp.  zu  a):  impedij-ts,  impedizs,  impedw,  ebenso  impedijit, 
impedißtmts,  impedißtis  :  impediSy  impedimus,  impedttia; 
dsgl.  im  Passiv.  ;^'r: 

zu  b):  i  fällt  vor  i  aus  in  denselben  Verben,   wo  i  vor  e 
ausfällt  (verba  Nicht-contracta),  vgl.  §  14.  7 IV;  doch  wird 

orztur 
auch  hier  bisweilen  kontrahiert,  so  z.  B.  von  orior       und 

\adorUur. 

III.   Zu  den  verba  contracta  gehören: 

1)  die  verba  denominativa  auf  urspr.  -äjo,  -ejo,  -ijo; 

2)  ehemalige   unthematiscbe  Verba,   deren  Stämme   auf  a,  e,   i 
ausgingen,  z.  B.  fä-ri,  com-pleo,  vielleicht  auch  de-leo,  po-lio 

l/lai  =1 1?",  und  cio,  in  gewisser  Hinsicht  auch  stob  (vgl.  §8) 

und  eo  (vgl.  §  14  init); 

3)  Verba,  deren  Stämme  urspr.  auf  -av,  -ev  ausgingen,  z.  B, 

flab,  nah  (für  flävo,  ndvo), 
ßeo,   neo  (für  ßevo,  nevo) ; 

4)  einige  Verba  auf  -io,  bei  denen  i  einfache  Präsensverstärkung 
ist  (cf.  §  14.  7  I),  z.  B. 

salio  (gr.  äkXofiai  i.  e.  äXiOfiai), 
pavio  (gr.  naiw  i.  e.  Trq^teo), 
sario  (gr.  aaiq<o  i.  e.  ffo^tco), 
venio  (gr.  ßaivw  i.  e.  ßavim), 

suffio  (gr.  dvoi  i.  e.  &vi(o), 

comperio  (simpl.  pario  Vpär-), 
8cio  (vgl.  gr.  xfitco  i.  e.  Oxe-j-m), 
zum  Teil  auch  ßo  (i.  e.  fu-i-o) ; 

5)  einige  auf  -eo,   in  welchen  das  e  für  die  einfache  Präsensver- 
stärkung i  eingetreten  ist,  z.  B. 

torreo  (Vtörs-,  got.  thaurs-ja), 
.   oleo  (gr.  ofo)  i.  e.  dJtco) ;  auch 
^  ^^.  .    madeo,  horreo  u.  a.;        . 

Engelhardt,  Latein.  Konjugation.  3 
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6)  eine  grofse  Zahl  solcher,  die,  ohne  je  auf  -ajö,  -ejo  oder  -ijo 
gelautet  zu  haben,  dieser  Analogie  als  Neubildungen  gefolgt 
siöd.  -  .••■  *      .       ■  '  \  .-;-'■  •!*:lWvh^  ;.,'-•■::■■  I 

lY.   Flexion  der  verba  contracta  cf.  p.  38ff. 

§  13b  Inflnitiyi  Praesentis. 

1.  Der  Infinitivus  praesentis  (u.  imperfecti)  acti?i 
hatte  anfangs  die  Endung  -se.  Dieselbe  ist  nach  Leo  Meyer,  Vergl. 
Gramm.  II  p.  120  f.,  eigentlich  Dativus  eines  Subst.  auf  -as;  so  ent- 
spricht vivere  (statt  viva'sS)  dem  sskrt.  jivasai;  nur  ein  lateinischer 
Infinitiv  stimmt  noch  genau  zu  diesem  Dativ,  nämlich  ßeri  (=  sskrt. 
bhujasai;  ßo  entst.  aus  fu-j-o,  fuio),  woneben  auch  ßere  vorkommt. 
Diese  Endung  ist  an  den  mittelstufigen  Präsensstamm  angetreten, 
das  s  zwischen  zwei  Vokalen  zu  r  geworden  und  das  Schlufs-e  ge- 
kürzt. —  Erhalten  ist  -se  in  esse  und  esse  (=  edse),  assimiliert  in 
ferre^  velle  ct.  (vgl.  oben  §  9). 

Den  Infinitivus  praes.  als  besondere  Stammzeit  an- 
zugeben ist  überflüssig,  wenn  man,  wie  hier  überall  geschieht, 
1)  das  -0  (rsp.  -or  im  Deponens)  der  1.  sg.  ind.  praes.  der  verba 
contracta  auf  -äo,  -äor  (d.  h.  der  verba  der  sogen.  I.  Konjugation) 
durch  die  obige  Bezeichnung  kennzeichnet,  also  statt  domo  u.  hortor 
ct.  schreibt:  domao^  hortaör,  und  2)  die  wenigen  Verba  Nicht- 
contracta  auf  -io  (vgl.  §  14.  7. 1 1  a— d)  und  auf  -eo  (eo,  queo)  be- 
sonders merkt. 

Bei  den  verba  contracta  endigen  die  Infinitiv!  praes.  act.  dem- 
nach nur  auf  -re;  d.  h. 

in  domä-re,   kontr.  aus  doma^-re,   ist  domä-  Stamm, 
„   dele-re,         „         „     delee-re^       „    dels-  „     , 

„  impedi-re,     „         ,    impedie-re,  „    impedi-      „     . 

Bei  den  verba  mit  der  Präsensverstärkung  i,  welche  nicht  con- 
tracta geworden  sind  (vgl.  §  14.  7. 1 1  a — d  und  IV;  ferner  Tab.  §  33 
VII.  Abt.  I),  fällt  die  Präsensverstärkung  vor  -ere  aus  [ebenso  wie  im 

Imperativ  vor  e  und  in  d.  2.  sg.  praes.  |.         '  [  passivi  vor  |.     J. 

Der  Analogie  der  Infinitivi  praesentis  act.  ist  der  Conj.  imper- 
fecti (act.  u.  pass.)  ohne  Ausnahme  gefolgt,   eine  Neubildung  der 
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latein.  Sprache  (vgl.  §  15  b);  und  deshalb  wurde  dieser  int  praes. 
for  diese  Formen  und  für  den  Inf.  praes.  pass.  als  vierte  Stammzeit 
angegeben. 

2.  Die  Endung  des  Inf.  praes.  (u.  imperfecti)  passivi  (rsp. 
deponentis,  medü)  lautete,  wenn  man  den  themat.  Vokal  zum  Stamm 
rechnet:  -riör;  also  (indtie-rier?),  domä-rier,  deU-rier^  itnpedi-rier 
[ohne  themat.  Vokal  findet  sich  fer-rier  b.  Plautus].  Die  Endung 
-rier  wird  zerlegt  in:  r-ie-r;  das  erste  r  soll  eine  Abkürzung  der 
aktiven  Infinitiv-Endung  -re  sein,  das  zweite  r  die  Passiv-Endung, 
das  -ie-  soll  statt  -ia  stehen,  welches  zur  Bildung  von  abstracta 
dient,  und  ähnlich,  wie  die  aktive  Infinitiv-Endung  -se,  substanti- 
vieren \ 

Bei  den  verba  contracta  sind  diese  Formen  in  der  älteren 
Sprache  ziemlich  gebräuchlich;  auch  die  besten  Dichter  bedienen 
sich  ihrer;  in  der  klassischen  Prosa  sind  die  Endbuchstaben  -er 
abgeworfen,  so  dafs  domärt,  delen,  impedirl  als  die  regelmäfsigen 
Formen  erscheinen  (so  auch  ferri  cf .  §  9  B  2).  Dagegen  ist  eine 
Form  wie  induerier  unbelegt  —  und  auch  ßeri  ist  nach  obigem 
(vgl.  §  IS''- 1)  nicht  aus  fierier  entstanden  — ;  man  findet  dafür 
induier:  so  in  alten  Gesetzen  und  bei  alten  Prosaikern  utter,  agier, 
ducier  und  bei  Dichtem  aller  Zeiten  viele  Beispiele  der  Art;  und  in 
der  klass.  Prosa  mit  Abfall  des  er:  indui.  —  Kühner,  Ausföhrl. 
Gramm.  I  p.  448,  sagt,  indem  er  die  Monographieen  über  diese 
Formen  nennt:  ,Bei  den  verbis  mit  konsonantischem  Eennlaute  föllt 
das  erstere  -er  auch  aus,  also  reg{er)ier,  regier;  hieraus  hat  sich 
nach  Abwerfung  der  Endlaute  erst  die  später  allgemein  gebräuch- 
liche Form  des  pass.  Infinitivus  entwickelt:  regi."  —  (Adhuc  sub 
judice  lis  est.)  — 


)}  Eöhner,  Ausföhrl.  Gramm.  I  p.  447  f. 
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Lsg. 

2.  , 

3.  „ 

l.pl. 

2.  „ 

3.  „ 


;  ■ '  Tabelle 
Za  §  12:    Flexion  des  Präsena- 

A  c  t  i  - 


Indicativus 

Conjunctivus 

Optativus^ 

ich  ziehe  an 

ich  möge  anziehen 

ich  werde  anziehen 

Lsg. 

induo 

indua-m' 

[indue-m* 
entst.  aus  induoem,  nur  altl.] 

2.  , 

indüi-s 

induä-s 

indue-s 

3.  , 

indüi-t 

indua-t* 

indue-t*. 

Lpl. 

indui-mus 

induä-mus 

indue-mus 

2.   , 

indui-tis 

induä-tis 

indue-tis 

3.  „ 

indüa-nt 

indua-nt 

indue-nt 

Passivom  und  Medinm 


ich  werde  an-  1 

ichfiehfmich      -»^  f»!«« 
(rsp.  mir)an*  J 

induo-r^       sequo-r* 


indue-ris,      seque-ris 
indui-tur,     sequi- tur 

indui-mur,  sequi-mur 
indui-mini,  sequi-mini 
induu-ntur,  sequu-ntur 


ich    möge    ange-  | 

zogen  werden      l   ich  möge 
ich    möge    mich  |      folgen 
(rsp.  mir)  anziehen  J 

indua-r*,  sequa-r* 


induä-ris  (-re),  sequa-ris  (-re) 
indu&-tur,        sequa-tur 

induä-mur,  sequa-mur 
induä-mini,  sequa-mini 
indua-ntur,      sequa-ntur 


ich   werde   ange-  1 

zogen  werden     l  ich  werde 
ich    werde    mich  |      folgen 
(rsp.  mir)  anziehen  J 

fehlt 


indu5-ris  (-r6),  seque-ris  (-re) 
indue-tur,        seque-tur 

indue-mur,       seque-mur 
indue-mioi,      seque-mini 
indue-ntur,      seque-ntur 


*)  Der  Optativus  ist  im  klass.  Lat.  in  der  ersten  Fers.  sg.  nicht  mehr  ge- 
bräuchlich ;  im  übrigen  wird  derselbe  bei  allen  Yerba  Nicht-contracta  und  bei  den 
Yerba  contracta  auf  io  als  futurum  I  gebraucht;  für  die  erste  sg.  fiit.  I  tritt  die 
EoDJunktivform  ein. 

^)  In  induatn,  [induem],  induat,  induet,  indiior,  sequor,  induar,  sequar 
war  der  thematische  Vokal  teils  durch  Eontraktion,  teils  durch  Steigerung  urspr. 
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M-'-'-^  ■  ^.  ■^-,-'-■ 

stammes  der  thematischen  Verba. 
V  u  m.  •  '  ■ 


Imperativus 

Infinitivus 

Participium 

ziehe  an 

anziehen,   sagen  ^ 

anziehend 

indue-re,                 dice-re' 

indu-e-ns,  indu-e-ntis 

indue,        indui-to 
induT-to 

G. 

Gerundium, 
indue-ndi*,              dicu-ndi 

D. 

indue-ndo,              dicu-ndo 

indui-te,    indui-tote 
induu-nto 

Acc.  (ad,  inter)  indue-n-  dicu-ndum 

dum, 
Abi.  indue-ndo,               dicu-ndo 

rsp.  Deponens. 


werde  ange- 

zie^^dich      ^fo»8« 
(rsp.  dir)  an* 


:.l 


I  indue-re,  seque-re 
I  indui-tor  sequi-tor 
induT-tor      sequi-tor 


indul-mini,  sequi-mini 
induu-ntor,  sequu-ntor 


Infinitivus. 

angezogen  werden 

sich  anziehen 

j 

folgen 

indui 

sequi 

Gerundium  (nur  Medium 
oder  Deponens) 

des  sich  Anziehens       des  Folgern 

G.     indue-ndi*  seque-ndi^ 

D.      I 

Acc.  >  wie  im  Activ. 

Abi.  j 

defendu-ndi*,      aggrediu-ndi' 

(des  sich  Verteidi- 
gens) 


Participium  (nur  Me- 
dium und  Deponens) 

sich  anziehend  folgend 

indu-e-ns,  ntis;   sequ-e-ns,  ntis 
(vgl  vertentes  anni) 

Gerundivum 

(vgl.  §3.  3    p.  4  f.) 

ein  Anzuziehen-    einer,  dem  man 

der,  folgen  mufs, 

ein  zu  sagender,    einer,  der  ange- 
griffen werden 
moTs. 

indue-ndus',  seque-ndus^  a, 

a,  um,  um, 

dicu-ndus*,  a,  aggrediu-ndus  ^ 

um.  a,  um. 


lang;  vor  m,  t  und  r  sind  in  der  Konjugation  ehemals  lange  Vokale  im  klass. 
Lat.  fast  durchgängig  kurz  geworden. 

*)  Von  induo  und  sequor  konnten  die  Formen  des  Gerundium  und  Gerun- 
divum mit  u  (älterem  o)  nicht  aufgeführt  werden,  weil  nach  u  und  v  ein  u  ver- 
mieden wird;  als  Beispiel  dienen  dicundi,  dicundus,  a,  um,  aggrediundi,  aggre- 
diundus,  a,  um. 

*)  Vgl.  EngelhardtjPass.  Verb,  mit  d.  Acc.  §5b.  Brombg.  1879.  Progr.  Nr.  138. 


38 


Kap.  yn. 


i'::;^'r^^:^ 


''-?»■*<'. 


TabeUe  B.       ^— — -  -> 

Zu  §13.17:  Flexion  der  Verba  contracta  (Präsensstamm). 

domo  (i.  e.  domäjö,  domaö),       arceö  (i.  e.  arcejö),      impediö  (i.  e.  impedijö) 
ich  zähme  ich  halte  ab  ich  hindere 

Stämme:  dömä-;  arc@-;  impedi-. 


A  c  t  i  y  n  m. 

' 

00 

domsö,           domo,  domo 

arceö  gekürzt      — 

impediO  gekürzt         ~~ 

g 

[in  dieser  Schrift  durch- 

zu arceö 

zu  impediö 

1 

weg  geschrieb.:  dom<(d] 

) 

J 

domai-s          domss 

arcei-s           arcSs 

impedii-s           impSdis 

a 

domai-t          (domat),domät 

arcei-t          (arcet),arcet 

impedii-t           (impedlt),impedit 

l-H 

domai-mos     domsmus 

arcei-mus  ^  arcemus 

impedii-mus      impedimus 

00 

US 

(aus  dom&jö- 

(aus  arcejo- 

(aus  impedljö- 

mus) 

mus) 

mus) 

M^ 

domai-tis        domatis 

arcei-tis        arcetis 

impedii-tis         impeditis 

(S 

domau-nt        durch    Form- 

arceu-nt        durch  Form- 

impedin-nt                — 

Assodation 

Association 

domant 

arcent 

* 

i 

Die  Kontraktion  des  Modus -Vokals  mit  dem  thema- 

^ 

tischen  zu  %  stammt 

schon  aus  der  indogermanischen 

g 

Grundsprache;   dies 

a  wird  mit  dem  Stammauslaut 

1 

fehlt 

nicht  mehr  zusammei 

igezogen,  derselbe  wird  gekürzt. 

wegen  Gleichklangs  mit 

Also : 

:§ 

dem  Indikatiy. 

arceäm 

impediam 

g 

arce&s 

impedi&s 

8 

arceät 

impediat 

£ 

ct. 

ct. 

gebraucht  als  Kon- 

gebraucht als  Futur.  I 

junktiv 

ohne  Kontraktion 

00 

S 
>• 

doma-oe-mi 

nach  Analogie 

• 

1.  sg.  fehlt. 

'■s 

oder 

von  sta-i-m  zu 

2.  „    impedi-e-8 

PK 

doma-S-m 

stem  (stem), 

fehlt 

w^en  Gleichklangs  mit 

dem  Indikativ. 

3.  »   (impedi-B-t),  impediet 

o 

doma-oe-8 
oder 

da-i-m  zu  dem 
(dem)  kontra- 

impedi-e-mus 
impedi-6-tis 

doma-8-8 

hiert 

impedi-e-nt 

es 

doma-oe-t 

domSm,domem 

fi 

oder 
doma-S-t 

domSs 
domet,  dornet 

1 

ct. 

ct. 
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_ 

_ 

_ 

domae           domä 
domai-to       domato 

arcee          arce 
arcel-to       arceto 

impedie 

impedi 

s 

impedii-to 

impedito 

S3 

> 

3.    domai-to       domsto 

arcei-to       arceto 

impedii-to 

impedito 

•■§ 

l.pl.    -                 - 

—              — 

— 

— 

1, 

.     domai-te        domate 
domai-töte     domatote 

arcei-te       arcete 
arcei-tQte    arcetöte 

impedii-te 
impedii-töte 

impedite 

a 

impeditöte 

H-( 

3.    domaü-nto    nach  Ana- 
logie v.domant 
domanto 

arceu-nto   nach  Ana- 
logie t.  arcent 
arcento 

impedia-nto 

•■^1 

domae-re       dom&re 

arcee-re      arcere 

impedie-re 

impedire 

•*s 

s 

Nach  Analogie  dieser  Formen  ist  auch  gebildet  das 

a 

PassiTiiin:      domari 

arcSri 

impediri 

ohne  Eontraktion 

N.                  fehlt;                  dafür                  IrifinitiYus      Praesentis 

i 

G.    domae-ndi    domandi 

arceS-ndi     arcendi 

impediu-ndi 

impedie-ndi 

D.     doma£-ndo   domando 

arcee-ndo     arcendo 

impediu-ndo 

impedie-ndo 

Acc.  (ad,  inter) 

(ad,  inter) 

(ad,  inter)  impe- 

impedie-a- 

2 

domae-ndum  domandum 

arcee-ndum  arcendum 

diu-ndnm 

dum 

9 

Abi.  domaC-ndo   domando 

arcee-ndo    arcendo 

impediu-ndo 

impedie-ndo 

Die  Formen  domaundi  (für  domaondi),  arceundi 

(für  aregondi)  et  haben  den  obengenannten  Platz 

gemacht. 

Das  0  der  ursprünglichen  Stämme: 

g 

donu^jont-,  domaont-,      arc^ont-,  areeont-,    Amped%ont-  (vgl.  § 

12,  Anm.  4) 

C 

!& 

ist  dem  Schmarotzer  e  gewichen,  velcher  nicht  als  thematischer  Vokal  angesehen 

'S 

werden  kann,  aber  so  behandelt  ist;  also: 

• 

1 

N.    doma-e-ns'  domsna 

arce-e-ns'  arcens 

(urspr.  impedi- 

e-ns)  klass. 

Ph 

G.     doma-e-ntis  domsntis 

arce-e-ntis  arcentis 

impedi- 

BUS' 

ohne  Eont 

raktion 

domae-ndos  domändus 

arcee-ndus  arcSndus 

impediu-ndus 

impedie-ndus 

a 

a,  nm         a,  um 

a,  nm       a,  um 

a,  um 

a,  um 

> 

Die  (nach  Gorfsen)  älteren  Formen  domaundua, 

a 

i 

a,um  für  domajondua,  a,  um;  arceundus,  a,  um 

für  arcejondua,  a,  um  sind  nicht  weitergebildet 

O 

und  haben  den  obigen,  die  znm  System  pafsten, 
Platz 'gemacht;  vgl.  domant  st.  domaunt,  arcent 
st  arceunt. 
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Anm.  1  (zu  Tabelle  B).  Der  Schmarotzer  e  ia  den  Stämmen  domaj-e-nt-, 
doma-e-nt- ;  arc^-e-nt-,  arce-e-nt-;  impedij-e-nt-,  impedi-e-nt-  ist  aus  nasalis 
sonans  entwickelt  und  demnach  kurz ;  daher  habe  ich  die  Grundformen  doma-e-ns, 
arce-e-ns,  impedi-e-ns  geschrieben;  doch  wurde  das  e  lang,  sobald  auf  dasselbe 
ns  folgte. 

Die  passiven  (medialen,  deponentialen)  Formen  sind  nach  Ana- 
logie der  aktiven  gebildet.  —  i 
Dafs  Formen  wie  domäjor,  domäor,  domäor, 

arceesis,    arceesis 

arcejeais      oder         oder      arceeris, 

arceisis,     arcetsis 

impedijomur,  impedijimur,  impedlimur,  impedtimur 

je  existiert  haben,  ist  noch  nicht  nachgewiesen. 

Wahrscheinlich  sind  ursprüngliche  Formen  für  die  2.  u.  3.  pl., 
z.  B.  domäjömenoe  [gr.  dafia(j)ofi£voi  (vgl.  pilumnoe,  alumni  i.  e. 
alö-menoey\  i.  e.  domämtni;  impedio-ntur  (vgl.  gr.  iv-e-TtoSi^ovx6) 
für  jüngeres  impediuntur. 

§  14.  Präsensverstärknng. 

Der  Präsensstamm  stimmt  —  auch  abgesehen  von  dem  thema- 
tischen Vokal  —  häufig  nicht  mit  einem  der  reinen  Stämme  überein, 
sondern  erscheint  diesen  gegenüber  durch  einzelne  Konsonanten  wie 
t  und  n,  durch  die  Eonsonantengruppe  sc,  durch  Beduplikation  oder 
durch  Vokale  verstärkt;  hierher  gehören  die  Halbvokale  u  (v)  und 
i  (j).  —  Bei  den  meisten  verba  derivata  auf  -ao  und  -io  müssen 
jedoch  die  langen  Vokale  ä  und  i,  welche  den  Ableitungsvokal  +  der  - 
Präsensverstärkung  i  (j)  in  sich  enthalten,  zum  Verbalstamm  ge- 
rechnet werden,  weil  dieselben  in  allen  Formen  bleiben;  aber  in 
manchen  Verben  wird  auch  ein  durch  n,  t  oder  sc  verstärkter  reiner 
Stamm  zum  .Verbalstamm,  wie  z.  B.  in  iungo,  sterto,  niior,  misceo 
u.  s.  w.  Durchweg  gilt  Präsensverstärkung  für  die  Konjugation  des 
ganzen  Verbs  (der  Präsensstamm  wird  also  Verbalstamm),  wo  ur- 
sprünglich kurzer  Vokal  im  Präsens  gedehnt  erscheint;  deshalb  ist 
es  nicht  nötig  eine  eigene  Dehnklasse  (wie  im  Griechischen)  aufzu- 
stellen, sondern  ich  zähle  Verba  wie  rädo,  repo,  caedo,  dfco,  rödo, 
dücoj  plaudo  zur  Klasse  mit  unerweitertem  Stamm.  Nur  eo  und 
queo  (nebst  Compositis)  sind  hier  besonders  zu  erwähnen. 

Das  Verbum  eo  (Stamm  i-)  [vgl.  I.  Müller  (Stolz)  p.  148,  Z.  8 
V.  u.]  hat  ursprünglich  wie  das  entsprechende  griechische  Uvat  der 
unthematischen  Konjugation  angehört,   es  ist  aber  ebenso  wie  queo 


.  -i  ^ 


v^i^'??.: 
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(Stamm  qni-)  fast  völlig  thematisch  geworden,  und  zwar  dadurch, 
dafs  die  2.  und  3.  sing,  ts,  U  langen  Vokal  hatte,  geschrieben  im 
Altlatein,  eis,  eit.  Von  hier  hat  sich  nach  Analogie  der  contracta 
auf  -io  das  i  auf  die  Formen  imua,  ttis  übertragen:  imus,  itü. 
Dieser  Diphthong  ei,  aus  welchem  i  und  e  werden  konnte,  ist  vor  i 
und  e  so  behandelt,  wie  das  i  der  verba  contracta  auf  -io;  vor  a, 
0  und  u  ist  dafür  e  eingetreten,  welches  später  zu  e  verkürzt  wurde. 
So  entstanden  folgende  Formen: 

Acti  vum 


Indicativ. 

Cc 

mjunctiv. 

Imperat. 

Infin. 

Particip. 

eo 

eäm 

ire 

iens,  euntis 

b 

eäs 

i,  ito 

tt 

eät 

Ito 

Gerundium 

imus 

eämus 

-,- 

eundi  (altlat. 

itis 

eätis 

ite,  itote 

auch  -iendi) 

eunt 

eant 

eunto 

Passivum 
vollständig  nur  in  den  Composita,   die  transitive  Bedeutung  haben, 
wie  adeOf  ineo,  praetereo,  transeo;  also  z.  B. 


transeor 

transear 

— 

transiri 

transiris 

transeäris 

transire,  transitor 

transitur 

transeätur 

transitor 

Gerundivum 

transimur 

transeämur 

— 

transeundus. 

transimini 

transeämini 

transimini 

a,  um 

transeuntur 

transeantur 

transeuntor 

Queo  ich  kann  und  nequeo  ich  kann  nicht  ganz  wie  eo,  aber 
nur  in  wenigen  Formen  gebräuchlich. 

Anm.  1.  Im  Part,  praes.  ist  iens  ursprüngliche  Form,  deren 
e  sich  aus  dem  folgenden  n  (Nasalis  sonans)  entwickelt  hat; 
euntis  ct.  zeigt  Übergang  in  die  thematische  Konjugation  und  zwar 
in  die  ursprüngliche  Form  des  Part,  praes.  (vgl.  §  12  A  4). 

Anm.  2.  Den  Indikativ  des  Imperfectum  und  das  Fut.  I  bilden 
sie  nach  der  Analogie  von  stäbam,  stäho,  fleham,  flebo:  nämlich 
ibam,  ibOf  quibam,  quibat,  nequibat,  nequibant. 

Anm.  3.  Das  Supinum  und  die  davon  abgeleiteten  Formen 
sind  vom  reinen  Stamm  gebildet,  also  itum,  ituru^^  a,  um. 

Anm.  4.  Die  Formen^  iistis,  uro,  ierim  ct.  sind  Aoristformen 
des  Es-Aorist;  ivij  ivero  ct.  sind  Neubildungen  (vgl.  §  23  u.  §  19). 

')  Bnigmann,  Morphol.  Unters.  III  p  51. 
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I.  Erste  Klasse  (unerweHeii).    -  L     v 

Der  Präsensstamm  ist  dem  Yerbalstamm  gleich.     Hierher  ge-. 
hören  140 — 150  verba  auf  Eonsonantenanslaut  (die  mit  langem  Vokal 
eingeschlossen);   z.  B.  acalpo,   vädo,   aequor,   rSpo,  quaero,  divido, 
flgo,  cölo,  rödo,  uro,  düco,  claudo;  ca.  10  auf  -üo,  z.  B.  nto,  imbüo. "_    ^u 
Anm.  1.    Von  den  Verben  auf  -uo   hatten  die  meisten  ur-     " 
spränglich  u  zu  ot  gesteigert,   so  pluit  für  plovit^  dana  wieder  -.' 
getrübt  zu  pluvit,  fui  für  füvi;   bei  atruo,  ßm  und  fnior  ist  gv 
ausgefallen  (St.:  strugv-,  flugv-,  frugy-).       :    "  '"■  •>■'■[■ 

Anm.  2.     Vello  steht  für  veho,   verro  für  verso;  vico  für  , 
gvigvo^  solvo  für  aohto,  nübo  für  numbo.    In  querer,  quaero,  gero      ..^ 
und  uro  ist  das  r  aus  s  entstanden;   viao  wird  für  ein  Futurum, 
entstanden  aus  vid-a-o  ich  gehe  sehen,  erklärt;   nach  Andern  ge- 
hört es  in  die  T-Klasse  (vfso  =  vid-to).  ^^      *.-'  ;'^' 
Ferner  gehören  dazu  von  den  verba  contracta   5  Wurzelverba . 
auf  -ao:  flaö,   Mab,   nao,  stob  und  färt;  4  Wurzelverba  auf  -eo: 
neo,  fleo,  -pleo  und  deleo.    [Nach  Vani&ek,  Btym.  Wörterb.  p.  236 
ist   delere   ein   Compositum  vom  Stamm  le-,  {Jietum  Tod) ;   le-   ist 
starker  Stamm  zu  li,  und  so  erklärt  sich  delUua.l  —  2  Wurzelverba, 
auf  -io:  cio,  po-lio.     [Scio  steht  statt  acijo,  gr.  xeioo.} 

2.  T-Klasse. 

Das  -t-  hat,  vielleicht  abgesehen  von  mitto,  den  ganzen  Verbal- 
stamm durchdrungen. 

Hierher  gehören  7  Verba,  deren  reiner  JStamm  auf  einen  Gaumen- 
laut ausgeht:  ßecto,  pecto,  necto,  plecto  (flechte,  nebst  den  Compos. 
u.  Deponentien  -plector),  plecto  (strafe),  nicto  (blinzele)  und  nitor 
(Vgnic-),  eins  auf  r  =  aterto,  eins  auf  Zahnlaut  mitto  [vielleicht 
auch  viao  (st.  vid-to)"],  endlich  5  auf  vokalischen  Stammauslaut: 
bsto  oder  blto,  ütor,  meto  (gr.  diidoo),  fdteor  (g>ävai),  fdtiscor. 

Anm.    Plecto  ich  strafe  und  nicto  ich  blinzele  kommen  nur 
im  Präsensstamm  vor,  dsgl.  bsto,  btto. 

3.  N- Klasse. 

a)  N  tritt  an  den  reinen  Stamm  in  ai-no,  li-no,  cer-no,  deguno_ 
(statt  degua-no),  aper-no,  aier-no,  conteni-no;  hierzu  sollen  auch  ge- 
hören :   ex-,  praecello  ^  (st.  -celno),  percello  ^  (st.  percel-no),  cillo  ich 
benage,  promello  ich  errege  Streit,  fallo\  tollo^,  pello\  vello.     [Nach 

')  Vgl.  I-Kl.  §  U.  7.  I  1  d  p.48f. 
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anderen  steht  vello  för  velso  (r  ^®!^)1-    Einige  altlatein.  Formen: 

danuntf  nequmont,  obinuntj  »olinuaty  eaplsnunt  werden  auch  hierher 
«u  rechnen  sein.  ^■-^-:^-i^-->:" -' -iv^c-/  .,■-.' 

t'd  b)  N  tritt  vor  den  Wurzelaualaut:    ti^"^  ,-'..   \^-     ^ 

ir;£        o)  vor  Gutturalen  in     -  '^^:  :]^/'^^''':./,-^'ßv'^        • 

'?¥i?^-^i  ^  tango,  frango,  vinco,  -lin^oy'^^y^}^ 

-^'^v^  /?)  vor  Dentiien  in  ,    A^:,'     =    *^<"'       :  "«  . 

acindo,  ßndo,  fund&f  ''^"^    -*     "  l  Jr  vä^vV^^;^;  ■    " 
K  )0  yor  Labialen,  in  m  verwandelt,  in    .i^^:-^^^'  vj^'^ -■  ^ 

wo  es  in  den  beiden  andern  Stammzeiten  (pf.  u.  sup.)  ausfällt 

•  -  ■  :  (J)  Ferner  sind  hieib^  zu  rechnen  einige  Verba,   die  ihre 
perfecta  und  supina  teils  mit,  teils  ohne  Nasal  bilden,  nämlich: 

/        V  |«u*wd«,  «««tm  (cf.  §29.  1.  c.)  .;     '     •     .;  V 

ipupüqi 

nanciÄco»'  \  ,     \  (vgl.  Sc-Kl.) 

.      if     f      -f  .     V     {fre8ium\   (aus    fred-tum\    doch    steht 
•^  '  •'^  '  l  fremm   }  frSswm  vielleicht  für  frenmiri) 

fingo,  finxi,  aber  fictum 
mingo,  minad^  aber  mictum  (auch  mtne^m) 
pingo^  pinai,  aber  pictum 
stringo^  atrinxi,  aber  strictum. 

e)  Zu  dieser  Abteilung  können  auch  gerechnet  werden  Verba, 
in  denen  der  Nasal  so  fest  in  die  Wurzel  eingedrungen  ist,  dafs 
er  sich  durch  das  ganze  Verbum  hält,  nämlich: 

iungo  (iugum) 

lingo  (lig-urirej, 

lamb<y  (lah-rum) 

ningit  (^anigh-,  nighv-,  nivere,  nia,  nivii) 

plango  (Vplag-,  gr.  inXdyijv,  pläga,  plecto) 

cingo    (Vcic-,  cicatrix) 

mungo  (jivacia^  mugil). 


..  ■  i. 
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atinguo  {\stig-  stechen;  attmulua)  '.  ^ '"■'■■, 


ex- 
di- 
re- 
in- 
inter-. 

pinso  [pi8-tum  gehört  zu  piso  st.  pinao,  und  dies  erklärt  sich 
durch  Ausfall  des  n  vor  s,  nachdem  der  Vokal  vorher 
gelängt  war], 

fungor  (Vfug-;  wird  zusammengestellt  mit  Vfrugv-  in  fruor) 
ringor  (rictus,  rlma  st.  rigma). 

Diese  Verba  könnten,  wenn  man  von  den  ihnen  verwandten 
hier  angeführten  Wörtern  absieht,  auch  zur  ersten  Klasse  ge- 
rechnet werden,  wohin  z.  B.  gerechnet  sind:  ango^  tingo,  ungo, 
prehendo,  fligo  (für  flingo)  u.  a.,  von  denen  im  Lateinischen  der 
kürzere  Stamm  nicht  zu  belegen  ist ;  nüho  steht  für  numbo  (nim- 
bus)  und  ist  oben  wegen  pronüba  zu  den  gedehnten  Verba  der 
ersten  Klasse  gezählt.  — 

c)  Die  Silbe  -nu-  tritt  an  den  Stamm  in  aternuo,   bleibt  aber 
durch  die  ganze  Flexion  dieses  Verbums. 

d)  Die  Silbe  -ni-  findet  sich  in  conquinisco  und  fruniscor  (vgl. 
Sc-Klasse). 

4.  Präsensverstärkung  sc  (Inchoativklasse). 

A.   Nur  wenige  Verba   verbinden   die   Inchoativendung  sc   als 
Fräsensverstärkung  mit  einer  Wurzel,  nämlich 

a)  mit  Vokalauslaut: 

nascor  (Vgan-,  gna-),     cresco,    hüco,    -nosco  Vgno-, 
pasco  u.  Dep.  pascor,    suesco,    glisco; 

b)  mit  Konsonantenauslaut: 
escit  V.  Ves,    vescor  Vghvas- 
posco  für  porc'sco  (ahd,  forscon), 

compesco  für  cbmperc-sco  (Vparc-;  pf.  auch  comparsit.  Ter.), 
diaco   (Vdec-)  für  did(e)c8Co,  gehört  zusammen  mit  decetf  doceo, 
miaceo  (für  mig-sc-e-6). 

Bei  vielen  dieser  Verba  ist  die  Präsensverstärkung  ganz  oder 
teilweise  auch  ins  Perf.  und  Supin.  übergegangen;  — 
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c)  unter  Hinzufügnng  änderet  Präsensverstärkungen 

a)  mit  themat.  Vokal:   v  y^-r-:    -   -  i . 

com-\    .    ,  .  ,    . 

fmin-t-scor,    pac-t-«cor,    ulc-t-scor, 

ß)  mit  Präsensverst.  t  +  themat.  Vokal: 
fa-ti-8Cor  nebst  Compositis, 

de-V^  \  ti-scor   (Vfa-)  in  afdtim,  fames,  gr.  xorim. 

y)  mit  Präsensverst.  n  +  themat.  Vokal: 
conqui-ni-sco  (Vquec-),  frü-ni-scor  (Vfrug-),  na-n-c-i-scor  (Vnac-). 

B.  Alle  übrigen  Verba  auf  -sco  sind  derivata  und  werden  ihrer 
Bedeutung  wegen  als  inchoativa  bezeichnet.  Sie  sind  teils  von  Sub- 
stantiven, teils  von  Adjektiven  und  teils  von  Verben  abgeleitet.  Von 
der  ersten  Kategorie  bilden  nur  3,  von  der  zweiten  nur  wenige 
Perfectum  und  Supinum  (vgl.  Tab.  IV  B  1 — 17).  Die  von  Verba 
abgeleiteten  behalten  in  der  Begel  Perfectum  und  Supinum  ihrer 
Stammverba;  die  von  den  verba  contracta  auf  -ab,  -eo,  -io  abge- 
leiteten formen  ihr  Präsens  auf  -asco,  -esco,  -isco  (so  auch  con- 
cupiaco  zu  cupio,  resipisco  zu  sapio),  z.  B.  inveteraaco  von  ceterab 
{cf.  veteratuSj  veterätor),  convalesco  \on  valeo^  ob dormisco  Yon  dormio; 
jedoch  kommen  auch  einige  Ausnahmen  vor,  nämlich:  conticisco  zu 
taceo,  delitiaco  zu  lateo,  perdolüco  zu  doleo,  obliviscor  zu  liveo, 
Zumco  neben  lucesco  zu  luceo;  diejenigen,  welche  von  Verben  abge- 
leitet sind,  in  denen  der  thematische  Vokal  nicht  kontrahiert  wird, 
übernehmen  diesen  gewöhnlich  in  seiner  dünnsten  Gestalt  (i),  z.  B. 
ingemisco  zu  gemo,  revivüco  zu  vivo,  adipiscor  zu  Väp-(coepi) ;  aus- 
nahmsweise steht  hier  e  in  coalesco  zu  alo  und  tremeaco  zu  tremo 
neben  tremüco. 

Die  Abweichungen  beruhen  entweder  auf  falscher  Analogie, 
oder  es  könnten  die  zum  Inchoativum  passenden  Stammverba  ver- 
loren gegangen  sein. 

5.   Präsensreduplikation. 

Nur  5 — 8  Verba: 

a)    »iato   y      "?  verkürzt  sti- 
bibo  Vh? 
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.i« 


sero 


y  „'  ?  verkürzt  si;  sero  steht  statt  \ 

Sa~  I  '  I 


n-«t-mt 


gigno  Vgan- 


gön- 
gön- 
gn- 


Ygl.  §  11.  2  Bspl.  zü  a; 


&tio  bat  die  Fräsensreduplikation  auch  ins  Ferf.  und  Supin. 
übertragen.  *  '  * 

Bei  diesen  vier  Verben,  von  denen  wenigstens  drei  nrspr.  der 
unthemat.  Konjugation  angehört  haben  müssen,  ist  der  Stammvokal 
zum  thematischen  geworden. 

Es  mag  also  ursprünglich  konjugiert  worden  sein: 


entweder 

oder 

und 

wahrsche 

aisemi       sistemi 

sisimi 

sistimi 

bibimi 

sisesi        sistesi 

sisisi 

sistisi 

bibisi 

siseti        sisteti 

sisiti 

sistiti 

bibiti 

sisämus     sistämus 

sisimus 

sistimus 

bibimus 

ct.            ct. 

ct. 

ct. 

ct. 

Dann  haben  nach  Abfall  des  i  in  der  2.  u.  3.  sing,  die  Formen 
sütü,  sistit,  bibis^  bibit,  sim,  sisit  zum  Übergange  in  die  themat. 
Konjugation  Veranlassung  gegeben.  Nachdem  in  aiso  das  s  zu  r 
übergegangen  war,  mufste  auch  i  vor  r  zu  e  werden. 

Bei  gigno  stellt  Corßien  aus  Vgan-,  welche  im  Latein,  nur  in 
praegnans,  gnatua  und  demgemäfs  wohl  auch  in  na-scor  und  dessen 
Verbalsubstantiven  erscheint,  den  Fräsensstamm  gi-gin-  und 
sg.  2.  giginei  ! 

3.  giginti      auf,  nimmt  dann  Abfall  des  i  in  der  2.  u.  3.  sing., 
pl.   2.  gigintis 

Metathesis  und  Übergang  in  die  themat.  Konjugation  an;  gigno 
durch  Synkope  des  e  aus  der  Tiefstufe  des  Stammes  zu  erklaren, 
zumal  auch  genitur,  genunt,  genendi  vorkommen,  ist  doch  wohl  ein- 
facher; auch  stimmen  gen-ui,  gen-itum,  genus  besser  dazu,  als  zum 
fräsensstamm  gi-gin-, 

b)  vivo  ==  gvigvo  (dtsch.  queck-  in  Quecksilber),  sfdo  (entstanden 
aus  si-sedo,  sisdo)  und  (nach  Stolz,  Verbalflex.)  disco  (für  di'd(e)c-sco 
verwandt  mit  decet)  und  tendo  (für  tetno,  Stolz  p.  188).  Vivo  und 
tendo  sind  so  verstümmelt,  dafs  ich  sie,  da  der  Präsensstamm  hier 
völlig  zum  Verbalstamm  geworden  ist,  in  die  erste  Klasse  gesetzt 
habe;  vgl.  Tab.  I  Nr.  14  u.  145.  disco  ist  aufserdem  in  der  Inchoativ- 
klasse angegeben  Tab.  IV  A.  1. 


m 
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1.  Anm.  Ob  cedo  (nach  Vaniöek  entstanden  aus  cecädo,  cicido, 
eeido)  hierher  zu  rechnen  ist,  ist  sehr  zweifelhaft.  Corfsen  I  560  ff. 
leugnet  mit  Becht  den  Eonsonantenausfall  in  der  Beduplikation 
und  erklärt  z.  B.  mövi  nicht  aus  mömdvi,  möövi,  cSpi  nicht  aus 
cecipi,  ceipi,  sondern  durch  einfache  Vokalsteigerung;  die  Neueren 
folgen  ihm  darin.  Aufserdem  mfifste  die  redupl.  Fräsensform 
ci-cado  oder  cicido  lauten;  ich  setze  csdo  in  die  erste  Klasse. 

6.  Präsensverstärkung  u  (U- Klasse). 

Nur  in  wenigen  Verben  nach  einem  Guttural.    Es  erscheinen 

a)  unguo  neben  ungo 

urgueo     ,      urgeo        ohne  Einflufs  des  u  auf  die  Bildung 
Unguo      ,      lingo         des  Perfektstammes  und  des  Supinum. 
ninguit     „      ningit  . 
Anm.  1.    Unguo  neben  tingo  ist  nach  Brambach  falsch. 

b)  In  den  Composita  von  -stinguo  (Vstig-,  Stimulus)  erscheint  u 
nur  im  Präsensstamm;  desgl.  im  altlat. /foo  (statt /f^o). 

c)  In  liqueo  (Vlic-)  mufs  wegen  des  Ferfektums  lic-ui  (da- 
gegen auch  Uqurn)  das  u  als  Präsensverstärkung  gelten. 

d)  In  den  Composita  von  -linquo  und  vielleicht  in  liqueo  und 
coni(g)veo  (Vnic-)  geht  es  in  den  Perfektstamm  über  (z.  B.  reliqui, 
liqui,  coniv-i,  vielleicht  aber  coni-vi),  schwindet  aber  vor  t  im  Su- 
pinum (z.  B.  relictum). 

e)  In  coquo  und  torqueo  kann  man  zweifeln,  ob  u  nicht  zum 
Stamm  gehört;  freilich  schrieb  man  urspr.  cocua  für  coquus;  und  in 
tricae  (Bindungen)  erscheint  auch  kein  u.  — 

Anm.  2.  Sequor,  loquor  und  inseque  (oder  insece)  dürften 
kaum  hierher  zu  rechnen  sein,  da  das  u  auch  in  den  Participien 
erscheint,  nämlich  in  secutus,  locutua  aum,  resecuta.  —  Langueo 
ist  zweifelhaft. 

7.   l-klasse^ 

Die  Präsensverstärknng  i  (VjF=  gehen)  ist  erweitert  zu«  ./| 
durch  den  thematischen  Vokal.  — 


')  cf.  Thuineysen,  Über  Herkunft  u.  Bildung  der  lat.  Verba  auf  -io.  Leipzig 
1879.  —  Osthoff,  Forsch.  I  97.  —  Fröhde  in  Bezzenbergers  Beiträgen  3.  302. 

')  i  Tor  unbetonten  Vokalen  erscheint  häufig  in  konsonant  Funktion;  vgl. 
Stolz  bei  I.  Müller  II  p.  149. 
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.«_  ?  tritt  in  einer  mäßigen  Anzahl   von 
Verben  direkt  an  die  Wurzel,  und  zwar  meist  an    • , '  * 

1)   Konsonantenstämme.  '  •    : 

a)  Gutturalstämme; 

rein  assimiliert 

in:  fac'io^  in:  msjo  (aus  mig-io), 

jac-io,  äjo  (aus  ah-io); 

-lac-io  {-Udo),  \  gewöhnlich  nur  in 

spec-io  (altlat.  spicio,  sskrt.  spac-ja-mi)  }  Composita; 
por-ric-io, 
fug-io ; 

b)  Labialstämme: 

in:   cap-io  (got.  haf-ja  ich  hebe;  höf  [hob],  part.  praes.  ha/ans); 
cup-io  (sskrt.  kup-ja-mi); 
aap-io  (ahd.  int-seb-ju  ich  nehme  wahr;  praet.  int-mob;  part. 

praes.  intsebanir); 
coep-io  Präsens  selten  (aus  co-ip-io,  Väp^,  vwdt.  apiacor); 
ra-pio ; 

c)  Dentalstämme:  "^ 
fodio, 

od-io  (nur  selten  im  Fräsensstamm), 

f  •     [gewöhnlich  nur  in  Composita, 

pat-ioTy 

pot-ior  (poteremti/r  statt  potiremur); 

d)  Stämme  auf  r  und  1 

rein:  assimiliert  (nach  älteren  Forschem): 

par-io, 
or-ior, 
mor-ior  (sskrt. 

mri-jä-te), 
hor-ior. 


fallo  statt  fal-io  (gr.  agidkXao  =  aqiaXjai), 
tollo     „     tol-io  (pf.  tölerint;   aus  derselben 

Wurzel  stammt  tülo), 
pello     „      pel-io  (gr.  ndXXm  =  naXjm), 
-cello    ,      cel'io  (gr.  niXkm  =  xeXjm), 
psallo  „     psal-io  (Lehnwort  aus  gr.  x/jdXXm 
sallo  (salze)  statt  aal-io,  [=  xpaXjaa), 

curro  statt  cur-io  (nach  andern  von  ['<l"6r''-j 
\  quors-/ 


?» 


>)  Vgl.  N-Kl.  §  14.  3  a  p.  42. 
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Nach  Stolz  (bei  Iwao  Maller,  Altertumswissensch.  II  p.  227) 
stehen  folgende  praesentia  anf  -llo  fär  -Ino  und  gehören  zur  N-Klasse: 
-cbIIo,  fallo,  peHo,  iollo.  Vgl.  Fröhde  in  Bezzeribergers  Beitr.  lü  p.  285  if. 

'-■' Manche  Verba,  die  j  .„  [an  den  reinen  Stamm  fügen,   sind  der 

Analogie  der  abgeleiteten  auf -io  gefolgt,  so:  farcio(q)Qd<fa(D=(paQxj(ß)^ 
sarcio  (^dmm),  amicio  (Vjac-),  rugio  (^t>fa)  =  ^vyjdf),  mugio  (jurfoi 
==  fivxjta)^  aalio  {äXXofxai,  =  äXjofiai),  venio  {ßaivm  =  ßavjm),  aario 
{paiqm  =  oag/oo),  comperio  (par-io);  andere  der  der  derivata  auf -eo; 
so:  horreo  (vgl.  gr.  xotqog  =  toQQJog),  torreo  (got.  thaurs-ja),  oleo 
(ofto  =  oS-j<o),  madeo  (vgl.  gr.  fia^ög  =  paäjoc). 

2)   Stämme  auf  Vokale: 

/to  aus  fu-i-o  (V^JV-),  sufßo  aus  m/-fu-i~o  {\&v-) ;  wie  gr.  &vm 
für  ■9vjw);  vielleicht  auch  scio,  falls  das  nicht  ein  Wurzelverbum. 
ohne  Präsensverstärkung  ist  (vwdt.  gr.  xeim  =  xsjw).     Auch  sollen 

cluo  für  clti-i-o,  tuör  für  tu-i-or,         ?  gruo  für  -gru-i-o  u.  a.  stehen; 

doch  ist  hier  das  i  später  ausgefallen. 

IL   Diese  mit  dem  theroat.  Vokal  zu  <.„ /verbundene  Wurzel 

IjeJ 

i  (gehen)  dient  aber  auch  in  einer  sehr  zahlreichen  Klasse  von  Verben 
als  Bildnngssilbe,  nämlich  in  vielen  verba  causativa  und  de- 
nominativa;  die  nomina,  von  denen  jene  verba  abgeleitet  sind,  ver- 
banden entweder  den  reinen  Stamm,   z.  B.  forma-,  siti-,  acu-^   mit 

den  Bildungssilben <.„  ?  (formajo,  sitijo,  acujo),   oder   ihr   Stamm 

wurde  so  umgeformt,  dafs  er  auf  die  Vokale  a,  e,  i,  u  ausging.  — 

Z.B.        eques     (St.  equit-)      .  zu  equitajo 

.     *    '  ßuctua    (  ,    fluctu-)      -  „   ßuctuajo 

.  ,  aalvus    (  ,    salvo-,  salva-)       „   salvejo 

ßo8         (  ,    flor-)  „  Jorejo 

blandus  (  ,    blande-,  blanda-)  „    blandijo, 
ho8tia     ( ,    hostia-)  „    hostijo 

gestus     (  ,    gestu-)  i,  - .  '         •    gestijo 
cu8t08     (  ,    custöd-)  .'       „    custodijo 

.;  ,.      arg-entum^  arg-illa  (St.  arg-)  zu  argujo,- 
Der  Stammvokal  -  vor  dieser  Silbe   erscheint  überall  lang,   wie 
die  lat.  Konjugation  (-ävi,  -ätum,  -ivi,  -itum)  und  die  Vergleichung 

Engelhard t>  Latein.  Konjugation.  4 
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mit  dem  Griechischen  ergiebt  (xifiätog,  ytAijxebg).  Die  verba  de- 
nominativa  auf  -ajo,  -ejo  warfen  dann  das  j  aus  und  kontrahierten 
im  allgemeinen  jenen  Vokal  mit  dem  themat.  Vokal;  bei  den  verba 
denominativa  auf  -io  trat  die  Kontraktion  nur  ein,  wo  der  themat. 
Vokal  ein  e  vor  einfacher  Konsonanz  ist  oder  zu  i  geschwächt  wurde; 
wo  der  thematische  Vokal  als  u  (3.  pl.  indic.  u.  imperai,  gerundium 
und  gerundivuin)  oder  durch  Kontraktion  mit  einem  andern  als  a 
(im  Konjunktiv)  oder  e  (im  imperf.  indic.  und  fut.  indic.)  oder  durch 
Steigerung  als  ö  (1.  sg.  indic.  praes.)  erscheint,  trat  keine  Kon- 
traktion ein;  auch  e  vor  -nt  (part.  praes.)  oder  -nd  (gerund,  und 
gerundiv.)  blieb  unkontrahiert ;  das  aus  -ij  entstandene  i  war  anfangs 
auch  vor  diesen  Vokalen  lang,  wurde  aber  später  gekürzt  (vgl.  §  13). 

In  den  verba  denominativa  auf  -uo  und  -io  gehören  die  durch 
Kontraktion  entstandenen  Kennlaute  ä  und  i  meistens  zum  Verbal- 
stamm, so  dafs  auch  Perfectum  und  Supinum  mit  ä  und  i  erscheinen, 
und  diese  verba  könnten  somit  zur  ersten  Klasse  gerechnet  werden. 
—  Diese  Formation  haben  auch  ziemlich  viele  verba  angenommen, 
die  direkt  aus  einer  Wurzel  mit  jenen  Ableitungssilben  hervorgegangen 
sind,  z.  ß.  creare,  arare^  vocare,  dormire,  rugire,  scire,  sufßre;  und 
hierzu  treten  noch  die  Wurzel  verba:  cio,  po-lio,  fleo,  neo,  de-leo,  -pleo; 
ßao,  hiao,  naö,  stob  und  färi.  Einige  von  ihnen  bilden  jedoch  Per- 
fectum und  Supinum  von  einem  kürzern  Stamme,  so  sonare  (abge- 
leitet von  sonua),  pf.  son-ui,  saepire  (abgel.  von  saepea),  saep-si. 
Fast  durchweg  ist  das  der  Fall  bei  den  verba  derivata  auf  -eo,  von 
denen  nur  in  aboleo  und  inoleo,  und  auch  hier  nur  zum  Teil,  das  e 
stammhaft  geworden  ist  (part.  abolitus,  inolitus). 

Eine  ganze  Anzahl  solcher  verba  contracta  endlich,  besonders 
verba,  die  gar  nicht  von  nomina  abgeleitet  sind,  z.  B.  venio,  mereo, 
vetab  (Kühner,  Ausf.  Gramm,  der  lat.  Spr.  I  §  215  b,  nennt  sie 
secundäre  Wurzelverba),  hat  diese  Bildungssilbe  nur  für  den  Präsens- 
stamm, ebenso  wie  sonare  und  saepire  und  fast  alle  auf  eo.  Bei 
ihnen  erscheinen  also  die  Kennlauto  des  Präsensstammes  ä,  e,  I  als 
echte  Fräsensverstärkungen ;  sie  werden  deshalb  der  I-Klasse  als 
Unterabteilungen  einzureihen  sein. 

Hierher  sind  auch  zu  rechnen  die  verba  denominativa  auf  -uo, 
wie  metuo,  tribuo,  statuo,  minuo,  acuo,  arguo,  delibuo  ct.  Bei 
ihnen  ist  das  i  gänzlich  ausgefallen,  und  sie  flektieren  wie  die 
Wurzelverba  auf  -uo. 
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7a.    Bemerkungen  zur  I- Klasse. 

1.  Von  den  oben  7  1  genannten  Verba  sind  suffio  und  scio 
ganz  in  die  Klasse  der  Contraeta  eingetreten;  andere  gehören  der- 
selben zum  Teil  an;  nur  mit  wenigen  Formen:  effugio,  cupio,  sapio, 
fodio,  aggredior,  pario  (Nebenform  parire,  wovon  die  Composita 
com-  u.  reperire  gänzlich  Contraeta  sind),  morior;  mit  den  meisten 
Formen  potior  und  orior,  sodafs  potltur^  oritur,  poteremur,  orerentur 
als  Nebenformen  betrachtet  werden;  gänzlich  adorior,  femer  äjo  und 
ßo.    Von 

,    Ajo 

sind  nur  folgende  Formen  gebräuchlich; 

Praesens  Imperf. 

Indic.    ConjuDct.    Imperat.     Part.  äjebam  ct. 

äjo  —  ai  äiens  (altlat.  aibam) 

Saa  äjäs  aientis 

äit  äjat  Perfect. 

äjunt  äjant  <  ait 

Fio. 
Fio  ist  als  Passivum  von  facio  gebräuchlich,  das  Perf.  und  die 
abgeleiteten  Tempora  sind  auch  von  facio  gebildet ;  das  i  in  ^  ist 
lang,   weil  es  aus  fuio  kontrahiert  ist;    nur  in  wenigen  Formen  ist 
es  vor  einem  Vokal  gekürzt. 

Infin. 

fieri 


Indic. 

Conj. 

Impera 

fio 

fiam 

fis 

fiäs 

fi,  fito 

fit 

fiat 

fito 

— ; 

fiämus 

fiätis 

fite 

fiunt 

fiant 

Anm.  1.  Das  Imperf.  im  Indik.  fleham  ct.,  das  Fut. /mm, 
fies  ct.  bewahrten  auch  in  der  klassischen  Sprache  die  ursprüngliche 
Länge  des  i;  im  Conjunctiv.  impf,  fierem  ct.  ist  wie  im  Infin. 
keine  Kontraktion  eingetreten  und  das  i  gekürzt;  im  Altlat.  er- 
scheint auch  hier  das  i  lang. 

Anm.  2.  Der  Infin.  heifst  im  Altlat.  auch  fiere.  NachEbel 
(Kuhns  Ztsckr.  V  p.  189)  und  Länge  (Bildung  des  lat.  Inf.  pr.  pass. 
Wien  1859  p.  19jff.)  ist  die  Form /m  nicht  passiv,  sondern  von 


-itn^: 
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fiere  nur  graphisch  verschiedeD,  da  beide  aus  fiesei  entstanden 
seien,  dann  aber  der  andern  vorgezogen,  weil  fio  häufig  passive 
Bedeutung  hat;  vgl.  §  13  »»•  1.  r>v'.^ 

Anm.  3.  Die  Composita  von  facio^  die  aus  Verbalstämmen 
gebildet  sind,  z.  B.  calefacio,  patefado,  assuefacio  bilden  ihre 
passiven  Formen  mit  fio,  ebenso:  aatüfacio;  die  mit  Präpos. 
zusammengesetzten  regelmäfsig  von  facio.  Doch  kommen  auch 
bei  ihnen  einzelne  Formen  mit  fio  vor.  — 

2.  Die  oben  unter  1 1.  genannten  Yerba,  in  denen  die  Fräsens- 
verstärkung  1  (j)  ohne  Assimilation  an  einen  reinen  Eonsonanten- 
Stapim  gefügt  wird,  verlieren  diesen  Halbvokal  \  wo  der  thematische 
Vokal  sich  zu  i  oder  zu  e  geschwächt  hat,  also  in  denselben  Fällen, 
wo  die  fibrigen  auf  -io  kontrahieren;  das  i  bleibt  jedoch,  wenn  auf 
e  zwei  Konsonanten  folgen,  aufserdem  vor  a,  e,  o,  u,  genau  so  wie 
bei  den  verba  contracta  auf  -io. 

Beispiel:    Cap-io. 
Praesens. 


Activ. 

Indic. 

Conj. 

Optativ. 

Imperativ. 

Infin.   Partie. 

gebr.  al&Fut.I 

sg.  1.  cap-io 

cap-iä-m 

(fehlt) 

— 

cape-re   cap-ie-ns 

2.  capi-3 

cap-iä-s 

cap-ie-3 

cape,  capi-to 

3.  capi-t 

ct. 

cap-ie-t 

capi-to 

Gerundium 

pl.  1.  capi-mus 

et 

— 

_  f  cap-ie-ndi  1 
*\  cap-iu-ndi  I 

2.  capi-tis 

capi-te,  capi-tote 

3.  cap-iu-nt 

cap-iu-nto 

ct. 

Passiv. 

sg.  1.  cap-io-r 

cap-iä-r 

(fehlt) 

— 

capi      Gerun- 

2.  cape-ris 

cap-iä-ris 

cap-ie-ris 

cape-re,  capi-tor 

divum 

3.  capi-tur 

ct. 

cap-ie-tur 

capi-tor 

1  cap-ie-ndus 
l  cap-iu-ndua 

pl.  1.  capi-mur 

ct. 

— 

2.  capi-mini 

capi-mini 

3.  cap-iu-ntur 

cap-iu-ntor 

Demnach  ist  das  Impf,  im  Indik.  mit  1,  im  Konjunktiv  ohne  i 
zu  bilden;  also: 

Act.     cap-iS'bam,  ct.     cape-rem,  ct. 
Pass.  cad-ie-har,  ct.      eape-rer,  ct. 

•)  Vgl.  Stolz  bei  I.  Müller  p.  149,  Z.  11  ff. 
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■t  r    Hierher  gehören  auch  die  meisten  Formen  des  verbum  defectirum: 
'■;•  In  quam. 

Inquam  (vgl.  §  9.  B  5)  (sag'  ich) ,  auch  in  aoristischer  Be- 
deutung gebraucht,  ist  eigentlich  Konjunktiv  eines  starken  Aorist, 
dessen  Indikativ  inqu-om  (gr.  ionov)  gelautet  haben  mufs,  von 
Vsequ-,  sec-  (vgl.  insece  =  iwens  für  evaene,  germ.  sage).  Als 
der  Indikativ,  der,  zum  Aorist-Präsens  geworden,  nach  den  Gram- 
matikern inquo  oder  inquio  lautete,  aufser  Gebranch  kam,  mag  der 
sonst  unverwendbare '  Konjunktiv  mit  Bücksicht  auf  die  Endung  -am 
im  Imperfectum  zuerst  als  Indicativ.  aoristi,  dann  auch  als  Indic. 
praesentis  verwendet  worden  sein.  Die  wenigen  gebräuchlichen  For- 
men sind  fast  ganz  wie  die  von  capio  gebildet. 
Praesens. 
Indic.  Conj.  Imperat. 

inquam  —  inque,  inqui-to 

inqui-s  —  inqui-to 

inqui-t  inqu-ia-t 

inqui-mus 

inqui-tis 

inqu-iu-nt 
Imperf.  Futur.  Perf. 

inqu-ie-bat  und  kontr.  inquibat    inqu-ie-s,  inqu-ie-t    inquisti,  inquit. 

Flexion  des  Imperfectum.  §  15. 

a)  Indicativus:  Der  ursprüngliche  Indicativ.  imperf.  ging 
verloren,  als  die  Sprache  das  Augment  und  die  secundären  Personal- 
endungen aufgab,  weil  es  mit  dem  Präsens  identisch  wurde.  Dafür 
trat  Neubildung  ein: 

Vom  Präsensstamm  bildeten  die  thematischen  Verben  mit  Kon- 
sonantenstamm zunächst  einen  alten  Infinitiv  (bez.  Dativ  eines 
Wurzelnomen  wie  im  sskrt.)  ^  auf  e  unter  Beibehaltung  der  Präsens- 
verstärkung, z.  B.  lege,  capie.  An  diese  Form  wurden  die  Silben 
-bäm,  -bäs,  -bat  ct.  angefügt,  also  legebam,  capiebam;  nach  dieser 
Analogie  wurden  die  Verben  auf  -^o,  -eo  und  -io,  sowohl  derivata 
als  auch  simplicia,  gleichfalls  mit  langem  Stammvokal  gebildet; 
also  neben  induebam:  domäbam,  delebam^  ibam,  qulbant;  gestibant, 


>)  Westphal,  Phil.  bist.  Gramm,  der  dtsch.  Spr.  p.  109. 
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msam'&äm,  custodiham;  jedoch  die  meisten  auf  -io  auch  nach  der 
Analogie  von  capiebam,  z.  B.  acciebam,  ßebam,  sufßebam.  —  Der 
thematische  Vokal  erscheint  nicht  an  sich  als  Länge,  ist  aber  in 
dem  e  enthalten.  —  Diese  Bildung  hat  ihre  Analogie  aufser  in  den 
italischen  Dialekten  nur  noch  im  Keltischen  (ebenso  die  Futura  auf 
-bo).  Eine  sichere  Erklärung  der  Endungen  -bam,  -bas  ct.  (und  -bo) 
ist  noch  nicht  gefunden.  Die  meisten  Forscher  erklären  die  Endungen 
,bäm,  bäs,  bat"  ct.  als  Verdichtungen  aus  einem  nach  Analogie 
von  eram  gebildeten  Imperfectum  fuam,  fuas  ct.  —  Nach  Scherer 
ist  -bäm  =  -dham  (gr.  e-^v),  wozu  aber  das  Keltische  nicht  stimmt. 
—  Nach  Thurneysen  steckt  in  -bam  ein  alter  Aorist  von  Vbhu-,  ur- 
sprünglich bhvävm,  bkväm,  woraus  lateinisch  im  Anlaut  fäm-,  im 
Inlaut  -bäm  werden  mufste.  —  Dies  ist  die  wahrscheinlichste  Er- 
klärung. — 

b)  Conjunctivus^  Wie  der  Indicativus,  so  ist  auch  der 
Conjunctivus  imperfecti  eine  Neubildung.  Er  entspricht  lautlich  und 
nach  seinem  Sinne  als  Modus  der  Irrealität  dem  Indicativus  aoristi, 
welchen  die  lateinische  Sprache  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung 
aufgegeben  hatte.  Die  ursprüngliche  unthematische  Form  desselben, 
z.  B.  (e)deic8m,  (e)deic88,  (e)deic8t,  wurde  so  umgebildet,  dafs  zu- 
nächst zwischen  dem  s  des  Aorists  und  den  Personalendungen  -m 
und  -nt  nach  lateinischem  Lautgesetz  der  Vokal  e  eintrat,  also 
deixem,  deixent.  Für  den  weiteren  Vorgang  ist  wichtig  die  Form 
a8ta8ent  (=  atatuerunt,  vgl.  §  18  in.) ;  hier  und  in  ähnlichen  Formen 
ging  s  zwischen  zwei  Vokalen  in  r  über,  und  wie  z.  B.  starent^ 
flerent,  audirent  entstanden  war,  so  bildete  sich  bei  den  Konsonanten- 
stämmen z.  B.  dixem  zu  dicerem  um;  d.  h.  nach  der  Analogie 
8täre  :  stärem  wurde  aus  dicere :  dicerem ;  und  es  zeigt  somit  der 
Conj.  imperf.  stets  die  Grundform  des  Infinitivus  praesentis  +  einer 
Personalendung 2.  —  Darum  bildet  auch  fio  entsprechend  dem  Infin. 
peri  CO'  ßerem.  —  Nur  die  einfache  (nicht  als  Derivationsvokal 
verwandte)  Präsensverstärkung  i^  fiel  vor  -erem,  -eres  ct.  aus;  also 
caperem,  ebenso  wie  beim  Inf.  praes.  —  Die  Quantität  der  Endungen 
richtete  sich  nach  den  älteren  Konjunktiven  auf  em,  es,  et  ct.  — 
Die  Passiva  wurden  genau  nach  der  Analogie  der  aktiven  Formen 
gebildet. 

')  Vgl.  stolz,  Verbalflex.  p.  8-43. 
*)  Stolz,  Verbalflexion  p.  34. 
•'')  cf.  §  14.  7a  2. 
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Flexion  des  Futnrnm  I.  §16. 

Für  das  Futurum  giebt  es  im  Lat.  3  Arten  der  Bildung,  die 
im  Ursprünge  verschieden,  in  der  Bedeutung  insofern  verwandt  sind, 
als  sie  auf  Konjunktive,  rsp.  Optative,  die  ja  im  Lat  Konjunktiv- 
bedeutung erhalten  haben,  zurückgehen. 

1)  das  Futurum  auf  -so, 

2)  ,         „  ,    -bo, 

3j     ,  „  „    -am,  es,  et  ct. 

1)  Das  Futurum  auf  -so,  der  Form  nach  genau  dem  Griechi- 
schen gleich,  nach  neuerer  Erklärung^  aber  eigentlich  Conj,  aoristi 
—  wie  ero  als  Conj.  praesentis  zu  sum  gilt,  urspr.  eso  =  em  — 
(vgl.  §  20),  findet  sich  noch  in  altlateinischen  Formen;  doch  wurde 
diese  Endung  nur  mit  reinem  Stamm  verbunden  —  ohne  themat. 
Vokal  —  und  ist,  ihrem  Ursprünge  entsprechend,  als  Fut.  II  ge- 
braucht, weshalb  hier  näher  dai^auf  einzugehen  nicht  der  Ort  ist. 
(Weiteres  §  20.) 

2)  Die  beiden  andern  Arten  sind  gebräuchlich  als  Futur.  I,  und 
zwar  für  die  Verba  auf  -äo,  -eo  und  für  Ire  uud  quire  nebst  Com- 
posita  die  Bildung  des  Futurum  auf  -bo ;  für  die  übrigen,  d.  h.  die 
Konsonantenstämme  und  die  Contraeta  auf  -io,  wurde  der  Optativ 
und  später  in  der  1.  sing,  der  Conj.  praesentis  benutzt.  —  Die 
Bildungssilbe  -bo,  entstanden  aus  indogermanischem  -bhvo  (wie  -bam 
aus  -bhvavm,  \gl.  §  15  a  z.  Ende),  das  höchst  wahrscheinlich  Kon- 
junktiv ist  (=  ich  sei),  wurde  zuerst  an  den  Infinitiv  auf  -e  ange- 
fügt, wie  are-bo;  danach  richteten  sich  die  übrigen  Verba  auf  -eo 
und  äo,  sowohl  simplicia  als  denominativa,  sowie  ire  und  quire; 
auch  von  den  verba  derivata  auf  -io  finden  sich  im  Altlatein  ziem- 
lich viele  Formen  auf  -bo,  z.  B.  audi-bo,  dormi-ho.  (Aufgeführt  bei 
Neue  II  p.  341  f.)  Aber  auch  die  älteren  Schriftsteller  bedienen  sich 
für  die  derivata  auf  -io  vielfach  der  Formen  auf  -am,  -es,  -et  ct.  — 
Von  Ire  und  seinen  Composita  werden  die  Formen  auf  -am,  -es,  -et 
nur  ausnahmsweise  gebraucht  (vgl.  Neue  II  p.  343  f.).  — 

Dafs  das  Futurum  I  auf  -bo,  ol)gleich  es  eigentlich  Konjunktiv 
ist,  die  Endungen  nach  Art  des  Indicativ.  praes.  flektiert,  ist  zurück- 
zuführen darauf,  dafs  die  Konjunktive  von  unthematischen  Verben 
vermittelst   derselben  Vokale  gebildet  wurden,    durch  deren  Hinzu- 


0  Stolz,  Verbalflexion. 
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fäguDg  ein  unthematisches  Yerbum  (z.  B.  edo,  fero)  giofsenteils  zum 
thematischen  wurde  \  und  dafs  die  S- Aoriste  urspr.  den  thematischen 
Vokal  nicht  hatten,  sondern  ihr  Konjunktivvokal  -a  die  Laute  des 
thematischen  Vokals  annahm,  wie  im  Griechischen  bei  Homer  die 
Konjunktive  mit  sogenanntem  verkürzten  Bindevokal  häufig  sind. 
Ich  stelle  zusammen^: 

Formen  des  griech.  Conj.  aoristi        Latein.  Futurum 
mit  kurzem  Vokal:  auf  -so     auf  -bo 


pl. 


Act. 

Pass. 

1.                   — 

1  nagale^of-iati 
l  xata&eiofiai ) 

faxo 

areho 

2.                  — 

ev^eai 

faxis 

arebis 

3.                  — 

1  dfxeiipBtai     \ 

faxit  (faxitur) 

arebit 

^   f  BQvaaofxev 
'  l  arrjofxev 

faximus 

arebimu! 

2  1  dXyrjaete 
'  \  Sofii^ets  (Aor. 

II  pass.)/ 

faxitis 

arebitis 

3.                  — 

? 

arebunt. 

Danach  bilden  die  Verba  auf  -äo  und  -eo,  sowie  ire  und  quire 
in  klassischer  Zeit  auf  folgende  Art  ihr 

Futurum  I. 
Act.    domäbo  delebo 

domäbis  delebis 

ct.  ct. 

Pass.  domäbor  delebor 

domaberis  (domabere)  deleberis  (delebere) 
ct.  ct. 

8)  Die  Bilduogssilbe  des  Optativ:  ie,  I,  bei  Eonsonantenstämmen 
an  den  thematischen  Präsensstamm  gefügt,  ergab  durch  Eontraktion 
mit  diesem:  e  (vgl.  §  12,  B.  I.  2).  In  der  ersten  Person  ist  das 
Personalsuffix  -m  abgefallen;  Formen  wie  dice,  recipie  sind  erhalten. 
Nach  Quintilian  sprach  Cato  Censorias  noch:  dicem,  faciem.  „Als 
durch  Abfall  des  auslautenden  -m  die  optativischen  Futurformen 
undeutlich  geworden  waren,  kamen  sie  aufser  Gebrauch,  und  die 
lateinische  Sprache   ersetzte  die  1.  sg.  ind.  fut.  I  durch  die  Eon- 


ibo 
ibis 

ct. 


ibitur. 


')  Vgl.  Curtius,  gr.  Verba  II  p.  55  S. 
«)  1.  c.  p.  260. 
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junktivformen,  die  im  Lat.  ja  auch  optativische  Bedeutung  erhalten 
haben*  (Corfsen,  Voc.  II  p.  731).  —  Dieser  Bildungsart  des  Put.  I 
sind  auch  die  verba  contracta  auf  -io  gefolgt;  jedoch  finden  sieh 
auch  hier  viele  altlateinische  Futura  auf  -bo:  so  dicebo,  exmgebo, 
aclbo,  convenlboy  aggredibor  ct.  (vgl.  Kühner,  Ausf.  Gr.  I  p.  479  f.), 
während  umgekehrt  von  den  Composita  des  Verbum  ire  vereinzelte 
Formen  auf  -iam  begegnen,  so  inietur,  veniet,  transiet  u.  a.  (1.  c. 
p.  479). 

Beispiele. 


Act.    sg.  1.  induam  capiam  acciam 

2.  indues  capies  accies 

o.       cti.                  ct.  ct. 

Fass.  sg.  l.induar  capiar  acciar 


Deponens. 


sequar 


capiar 

2.  indueris  (ere)  capieris  (ere)  accieris  (ere)  sequeris  (ere) 

3.  ct.  et.  .  et  ct. 


•  Kap.  Vm. 

Perfekt-  und  Aorist -Stämme. 

A.  Im  lateinischen  Ferfectum  mufs  man  zwei  verschiedene  Tem-  §  17. 
pora  auseinanderhalten. 

1.  Das  Ferfectum  auf  -si  ist  entstanden  aus  dem  S-Aorist. 

2.  Das  Per  f.  auf -i,  anfangs  mitBedupIik.  gebildet,  ist  das 
eigentliche  Ferfectum,  aus  welchem  sich  als  eine  Abart  und  latein. 
Neubildung  das  Ferf.  auf  -vi  (-ui)  entwickelt  hat,  als  die  Be- 
duplikation  aufgehört  hatte  ein  Cbaracteristicum  des  Ferf.  zu  sein. 
(Die  Erklärung  -vi  =  fui  ist  antiquiert.) 

3.  Nur  von  wenigen  Verben  kommen  beide  Tempora  vor,  z.  B. 


von: 


farco : 
pango : 
tundo : 
amicio : 
percello : 
coniveo : 
absorbeo: 
cudo: 
mordeo : 


peperci  und  parat; 

pegi  oder  pepigi  und  panxi; 

tutudi,  tunsi'. 


armcui,  arrnan; 


perculi,  perculsi; 

conivi,  conixi\ 

absorbui,  absorpst] 

cudi,  cusi; 

momordi,  praemorserint  (Plaut.). 
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lego:  legi, 


Vlac-:  elicui, 


emo:  emi. 


pungo:  pupugi, 


Bei  einigen  ist  die  Form  auf  -si  in  gewissen  Composita  ge- 
bräuchlich, während  das  Simplex  nebst  andern  Composita  ein  echtes 
Perf.  bildet;  so:  -.      -, 

intellexi 
neglexi 
dilexi 
alleli  . 
illexi 
pellexi 
dempsi 
prompsi 
sumpsi 
compsi 
com- 
dis- 

ex-  [  punxi. 

re- 
inter- 

Jedoch  ist  in  der  klassischen  Sprache  in  der  Bedeutung  kein  unter- 
schied mehr,  sondern  sowohl  hat  das  Aorist-Perfectum  neben  seiner 
eigentlichen  Bedeutung  noch  die  Bedeutung  eines  wirklichen  Per- 
fectum  erhalten,  als  auch  hatten  die  urspr.  Perfecta  zu  ihrer  eigent- 
lichen die  Aorist-Bedeutung  hinzubekommen.  Nur  in  wenigen  zum 
aoristischen  Perfectum  auf  -si  gehörigen  Konjunktiv-,  Optativ-  und 
Infinitiv-Formen,  meist  nur  im  Altlat.,  hat  sich  die  urspr.  Bedeutung 
rein  erhalten. 

B.  Der  S-Aorist  wurde  ferner  verwandt,  um  die  Irrealität  an- 
zuzeigen, pafste  sich  aber  in  dieser  Bedeutung  im  Lateinischen  genau 
den  Formen  des  Infinitivus  praesentis  an,  und  es  entstand  aus  ihm 
ein  neues  Tempus,  oder,  wenn  man  dessen  Bedeutungsentwickelung 
ins  Auge  fafst,  besser  gesagt,  ein  neuer  Modus,  der  Conjunctivus 
imperfecti,  der  oben  beim  Präsensstamme  behandelt  ist  (§  15  b). 

I.   Das  Aorist-Perfectum. 

§  18.  Perfecta  auf  -si  in  der  klassischen  Sprache. 

Das  Perfectum  auf  -si  ist  Umbildung  des  schwachen  Aorist, 
der   urindogermanisch   mit   -s   und   ohne   thematischen  Vokal   vom 


'^^ff^m- 
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reinen  Stamm  geformt  wurde.  Das  -s  ist  der  Stamm  des  Verbum 
esse;  das  -i  gilt  als  Medialendung  des  urspr.  Perfekts.  —  Wie  im 
Präsens  Indikativ  und  wie  im  Griechischen  ist  auch  hier  die  Per- 
sonalendung -m  abgefallen.  Nur  wenige  altlateinische  Formen  deuten 
darauf  hin,  dafs  diese  Formation  auch  für  verba  pura  gebraucht 
wurde,  nämlich  aataaent,  richtig  von  dem  Grammatiker  erklärt  durch 
statuerunt  (denn  es  ist  3,  pl.  aoristi) ;  nömus  statt  nosmus ;  moneris 
(Conj.  perf.)  statt  monesis.  Auch  laudastis,  delestis,  audistis  können 
urspr.  Aoriste  sein,  desgl.  laudarim,  laudaro,  delerim,  delero  (statt 
-8im,  -8ö).  —  Auch  die  Weiterbildungen  (cf.  Stolz,  Verbalflex.  p.  64  ff.) 
Ucesait,  prohihessis,  habSssü,  prohibessit,  cohibessit,  prohibessint. 

Formen  wie  locassim,  optassis,  peccassit,  mulcassitts,  amassint 
(cf.  das  Verzeichnis  bei  Kühner,  Ausf.  Gr.  I  p.  511),  die  früher 
durch  Kontraktion  aus  den  Perfektstämmen  auf  -vi  erklärt  wurden, 
gehören  ebenfalls  hierher.  Die  Bildungssilbe  -si  kommt  in  der 
klassischen  Sprache  hauptsächlich  bei  Konsonantenstämmen  vor  und 
tritt  fast  nur  an  den  reinen  Stamm.  Wo  der  Präsensstamra  durch 
die  Präsensverstärkungen  u  oder  i  vokalisch  auslautet,  z.  B.  eatinguo, 
unguo,  allido,  ardeo,  vincio,  wird  dieses  Tempus  vom  reinen  Stamm 
gebildet;  ebenso  fallt  die  Präsensverstärkung  t  fort;  dagegen  bleibt  n. 
Die  Stammauslaute  erleiden  dabei  die  gewöhnlichen  Veränderungen. 


1.   Stammauslaut:    Guttural, 
a)  -si  verbindet  sich  mit  einem  Guttural  (c,  g,  h,  qu,  gv)  zu  x. 


dic-o  :  dixi 
ßec-to  :  ßemi 
luc-eo  :  luxi 
vinc-io  :  vinaii 

qu 

coqu-o  :  coxi 


Beispiele: 

g 

ßg-o 
ang-o 
aug-eo 


flixi  träh-o  :  traxi 

anxi  veh-o    :  vexi 
auxi 

gv 

vivo  (vigv-o)  :   tixi 

fluo  (flugv-o)  :  fluxi 

coniveo  (conigv-eo)  :   conixi 


Anm.  Bei  einigen  tritt  nach  Priscian  Vokalsteigerung  ein, 
nämlich  in  üxi  (zu  tego),  rexi  (zu  rego),  illexi  (zu  illicio,  Vlac-). 
Erklärt  wird  dieselbe  aus  der  Analogie  des  wirklichen  Perfekts; 
vgl.  §  21. 
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b)  Geht  ror  dem  Guttural  r  oder  1  vorher,  so  fällt  er  aus;  z.  B. 

c  g  qu 

parc'O     :  parsi        merg-o      :  merai  torqu-eo  :  torsi 

farc-io    :  farsi         terg-eo      :  terai 

mulc-eo  :  mulsi        indulg-eo  :  indulsi  I 

Anm.    Irrauserit  ist  nach  Neue  II  p.  384  aus  raoi«  gebildet,  J 

wie  ravio  (Plaut.  Poen.  3.  5.  33),  und  raucio  dazu  fingiert.  — 

2.  Stammauslaut:   Labial  (b,  p). 
b  geht  vor  -si  in  p  über.    Beispiele: 

b  p 

nüb-o       :  nupsi  carp-o  ;  carpai 

sorh-eo    :  sorpsi         saepto    :  saepsi 
camh-io  :  campst 
Anm.    jubeo  von  Vjudh  (urspr.  dh  wird  im  Inlaut  gewöhnlich 
zu  d,  bisweilen  zu  b)  hat  regelmäfsig  jusai  für  jud-ai  ^  — 

3.  Stammauslaut:    Dental  (d,  t). 

a)  Die  Dentalen  fallen  gewöhnlich  vor  -si  aus;   kurzer  Vokal 
wird  dann  gedehnt. 

d  t 

claud-o  :  clauai         mit-to   :  mlai 
ard-eo    :  arai  aent-io  :  aenai 

divid-o  :  divlai 
Die   älteren   Schreibungen:    promeiaaerit,    deluaaiatia^   promiaai 
zeigen,  dafs  hier  zuerst  Assimilation  stattfand. 

b)  Bei  den  Verben  cedo  und  quätio  {-cütia)  hat  die  Assimilation 
sich  erhalten:  ceaai,  quaaai  (concuaai);  dsglroei  Juaai  (Vjudh-)  ^ 

4.    Stammauslaut:  Liquida  (m,  n,  r). 
a)  Zwischen  dem  Stammauslaut  m  und  der  Endung  -si  schiebt 
sich  ein  euphonisches  p  ein: 

cöm-o     :  compai  contem-no  :  contempai 

dem-o     :  dempai 
pröm-o  :  prompai 
•   aüm-o     :  aumpai  l 

Nur  premo  assimiliert  sein  m  dem  -s:  preaai. 


')  Bnigmann,  Morphol.  Untersuch.  III  41. 
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-     c)  r  zwischen  zwei  Vokalen  ist  aus  urspr.  s  entstanden,   und 
letzteres  hat  sich  vor  -si  erhalten  in: 

i    ür-o  Vüs^    :  ussi 
ger-o  Vges-  :  geasi. 
In   haer-eo  Vhaes-  :  haeai,  haur-io  Vhaus-  :  haust  Mit  es  aus^, 
wie  misi  statt  müsi  steht  (vgl.  3  a). 

5.   Die  Präsensverstärkung  n 
haftet  stets  in  diesem  Ferfectum.    Beispiele: 

ßng-o  :  ßnai  (ßctum) 

ping-o         :  pinxi  (jpictum) 

ex8ting-uo  :  exstinxi  (Vstig-) 
altlat.  auch  tundo  :  tumi  (neben  tutudi).    (Neue  II  p.  367.) 

Anm.  taxü  (=  tetigeris),  das  dagegen  zu  sprechen  scheint, 
erklärt  sich  aus  dem  altlat.  Aoristpräsens  tdgo  (cf.  Kühner,  Ausf. 
Gr.  I  p.  475). 

6.    Die  Flexion  des  Perfekts  auf -si 

und  der  davon  abgeleiteten  Formen  ist,  obwohl  es  urspr.  Aorist  war, 
in  der  klass.  Zeit  dieselbe,  wie  sie  das  eigentliche  Perfectnm  hat 
(cf.  §  22). 

AltertOmliche  Formen  beim  Perfectum  auf  -si  und  den  davon      §19> 
abgeleiteten  Tempora  und  Modi. 

I.  Indikativ.  Da  der  Aorist  unthematisch  war,  lauteten  seine 
Formen  im  Indikativ :  edeics-m,  edeics-s,  edeics-t,  edeic8-mu&,  edeics-tis^ 
edeics-nt.  Nach  latein.  Lautgesetz  wurde  daraus  unter  Wegfall  des 
Augments  zunächst  für  die  1.  sing,  und  die  3.  pl.  dixem,  dixent. 

A.  Die  Formen  dixem,  dixent  wurden  selten  verwendet,  aber 
stets  in  der  dem  Aorist  eignen  irrealen  Bedeutung: 
1.  Einerseits  ohne  Veränderung,  wo  man  sie  fär  den  abgekürzten 
Conjunctiv.  plusq.  hielt  (vgl.  unt.  V),  und  ihnen  folgten  in 
dieser  Verwendung  durch  Analogiezwang  die  übrigen  Personen 
desselben  Tempus;  jedoch  kamen  sie  hier  bald  aufser  Gebrauch, 
und  wir  haben  davon  nur  wenige  Reste.    Vgl.  u.  s.  Nr.  IV. 

'}  d.  h.  haeai  steht  statt  haesai,  hatui  statt  haussi.  Osthoff  u.  BrOgmann 
Morph.  Unters.  III  p.  130. 


'-r'>S^y*-fr' 
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2.  Andrerseits  werden  sie,  wie  oben  §  15  b  gezeigt  worden  ist, 
nach  der  Gleichung  stare  :  starem  =  dicere  :  dicerem  zum 
Conj.  impf,  umgewandelt  und  bezeichneten  anfangs,  nur  die 
Irrealität.  '  '    -',J-  .-:■ 

B.  Dafs  die  Bedeutung  des  Aorist  sich  verwischte,  so  dafs 
dieses  Tempus  auch  als  Perf.  zur  Verwendung  kam,  geschah  erst, 
als  in.  der  lat.  Sprache  die  Reduplikation  mehr  und  mehr  in  Weg- 
fall kam  —  nur  das  Perf.  vidi  erscheint  in  der  Ursprache  ohne  Re- 
duplikation (sskrt.  vSda,  gr.  olda,  got.  vait,  ahd.  weiz).  —  Das 
wurde  durch  die  Ähnlichkeit  der  Formen  veranlafst,  weil  im  Perf. 
die  2.  sing,  auf  -sti,  die  2.  pl.  auf  -ste  lautete,  d.  h.  dix-tis,  die 
Aoristform,  wurde  gebräuchlich  für  die  alte  Perfektform:  dic-ste, 
weil  auch  sonst  -tis  die  Endung  der  2.  pl.  war,  und  dieser  Analogie 
folgend  wurde  die  Aoristform  dix-s  umgelautet  zu:  dixti. 

1.  Solche  Formen  sind  in  der  2.  sg.  noch  ziemlich  viele  aufbe- 
wahrt, nur  wenige  in  der  2.  pl.,  eine  in  der  3.  pl.,  —  nämlich : 
2.  sing.:  dixti,  duxti,  scripsti,  misti  nebst  vielen  Composita; 
aufserdem:  devinxsti,  emunxti^  depinxti,  extinxti,  intellexti, 
insti^xti,  luxti  (v.  lugeo),  abstersti,  immersti,  surrepsti,  con- 
sumpsti,  percustij  discesti,  evasti,  jmti,  sensti,  mansti;  ferner 
pro-  und  circumspexti,  di-  und  surreocti,  ad-  und  avexti,  ex- 
und  occlusti^.  — 

2.  pl. :  protraxtis,  scripstis,  accestis.  — 

Die  frühere  Erklärung  (vgl.  z.  B.  Kühner,  Ausf.  Gr.  I  p.  508), 
dafs  hier  der  Tempusvokal  i  des  Perfekts  ausgefallen  und  da- 
durch ein  s  geschwunden  sei,  wird  nicht  mehr  für  richtig  ge- 
halten. — 

3.  p  1. :  astasent  (=  statuerunt). 

2.  Ferner  können  solche  Formen  sein:  novästis,  delestis,  fstis, 
nöstis  und  viele  andere  2.  Personen  pl.,  in  denen  die  Perfekt- 
silbe -vi  als  ausgestofsen  gilt,  womit  nicht  behauptet  werden 
soll,  dafs  das  für  alle  anzunehmen  sei;  denn  namentlich  sind 
unter  den  verba  contracta  auf  -äu  und  -io,  deren  Perf.  auf  -vi 
lauten,  viele  Neubildungen,  die  erst  entstanden,  als  die  Er- 
innerung,  dafs  jene  Formen  Aoriste  seien,   geschwunden  war. 

Auch  können  novästi,  delhti,  fsti,  nösti  aus  Aoristen  ent- 
standen sein ;    ferner   auch    3.  pl.  novärunt,   delhnint,  ierunt, 


')  Vgl.  Stolz,  Verbalflexion,  p.  52  f. 
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i.i-'/^^Mörunt,  welche  Formen  stehen  würden  für  urspr.  noväsent, 
/delesent,  iesent  (^eaav),  nosent  mit  Übergang  von  s  zu  r  und 
späterer  Ausgleichung  der  Endung  mit  dem  themat.  Vokal.  — 
[Desgleichen  die  Optative  novarim  st.  novaslm^  delerim  st. 
delesim,  norim  st.  noBim\  und  die  Konjunktive  (fut.  exact.) 
novaro  st.  noväso ,  delero  st.  deleso,  cognoro  st.  cognöso.^ 
Endlich  gehört  hierher  1,  pl.  nömua  (st.  nosmus). 

II.  Im  Infinitiv  ist  bei  Anfügung  der  Endung  -se  in  Kon- 
sonantenstämmen ein  s  geschwunden:  also  aus  der  Grundform  deiks-se 
ist  dixe  geworden.  So  auch  scripse,  dwisse  (für  divids-se),  abscesse 
(für  absceds-se),  admüse.  —  Erhalten  sind  solche  Infinitive  so  ziem- 
lich von  denselben  Verben,  wie  Indikative  in  Nr.  I.  — 

In  Vokalstämmen  ist  die  Bildung  völlig  intakt,  und  so  brauchen 
nocässe,  delesse,  isse,  nösse  nicht  durch  Zusammenziehung  erklärt  zu 
werden. 

ni.  Die  Konjunktive  auf  -sim  sind  eigentlich  Optative  aoristi, 
aber,  wo  s  sich  zwischen  zwei  Vokalen  in  r  verwandelte,  als  Conj. 
perf.  gebraucht:  dixim  entstanden  aus  deixiem,  viderim  aus  veidesiem 
(gr.  €lS€{(J)iriv). 

IV.  Die  meisten  Conj.  plusquampf.  auf  -sem  sind  erst,  nach- 
dem der  Indic.  aoristi  zum  Conj.  impf,  umgebildet  war,  analog  den 
Konjunktiven  auf  -sim  und  den  Futura  auf  -so  aus  dem  Infinitiv 
auf  -se  gebildet  und  demnach  als  Conj.  plusquamperfecti  verwendet, 
so  dafs  sich  verhält:  starem  (urspr.  atasem)  :  stare  (aus  Btaae)  = 
dicerem  (urspr.  dixeni)  :  dicere  =  abscessem  :  abscesse.  Nur  dixem 
gilt  als  ursprünglich. 

Anm.  Auch  der  Conj.  impf,  easem  gehört  hierher;  er  ist 
also  weder  als  eine  Zusammensetzung  des  Stammes  -es-  mit  sich 
selbst,  noch  als  ein  aus  dem  Indikativ  eaam  gebildeter  Konjunktiv 
{esa-im)  mit  Konsonantenschärfung  zu  betrachten.  —  Wie  dixe  : 
dixem  =  stare  :  starem,  so  auch  esse  :  esseni  und  velle  :  vellem 
(urspr.  velsem),  desgleichen  ferre  :  ferrem  und  esse  :  essem  (statt 
ed-sem). 

V.  Nach  der  den  älteren  Grammatikern  üblichen  Auffassung 
werden  diese  Konjunktive  (der  auf  -sim  gilt  als  Conj.  perf.,  der  auf 
-sem  als  Conj.  plusquamperf.)  als  Verkürzungen  (durch  Ausstofsung 
der  Silbe  si)  erklärt  (cf.  Kühner,  Ausf.  Gr.  I  p.  508  ff.) ;  so  sollen 
entstanden  sein: 
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Conj,  perf.     sg.  1.  lunm     aus  luaisim  (ältere  Form  fSr  luserim)^ 
auaim      „     ausisim  (altlat.  Indic:  auai). 
,     jussim      „    jiissisim, 
sg.  2.  dixia        „     dixisis,  *      ' ' -  " 

parsis      „    parsüis, 
sg.  3.  addtucit  „     adduxiaitf 

adtisaü    ,     adussisit,  '■■    " 

pl.  2.  auxitia     „     auatsitis,  " 

pl.  3.  afflixint  „     afflixiainf, 
Conj.  plusq.  sg.  1.  interdixem  aus  interdixiasem^ 
ahaceaaem      „     abaceaatasem, 
sg.  2.  intellexea       „     intellexiaaea, 
sg.  3.  confluxet        ,     confluxiaaet, 
pl.  1.  erepaemua      ,     erepaiaaemua. 
Diese  Erklärung  hat  wenig  Wahrscheinlichkeit, 

1.  weil  niemals  solche  Yerkärzungen  im  Indic.  plusquamperfecti 
erscheinen ; 

2.  weil   gerade   die   gebräuchlichsten  Abkürzungen   ihren   Indic. 
perfecti  garnicht  dementsprechend  bilden,  so 

(in  allen  6  Pers.  gebr.)  faxim  perf.  feci\  feciaim  gäbe  fexim, 

faxem     „       „      feciaaem    ,     fexem^ 
(ind.  Lsg.  u.  3.sg.  u.  pl.gbr.)  axim       ,     egi;     egiaim       ,     mm, 

#axw        ,     tetigi^ 

aponata     „     apopondi, 

noasit        „     nocui, 

capait      ,     cept, 

prohibeaaia  perf.  prohibui  (auch  in  3. 

pers.  sg.  u,  pl.)^ 

liceaait  perf.  licuit. 
(Vgl.  hierzu  auch  §  23.  4.) 

Vereinzelt  steht  da  moneria  (für  moneaia).  Werden  diese  Formen 
als  Optative  aoristi  anerkannt,  so  hat  es  kein  Bedenken  auch  For-^ 
men  hierher  zu  stellen,  welche  der  gewöhnlichen  Annahme  nach 
nach  Ausstofsung  eines  v  als  kontrahiert  aufgefafst  werden  (womit 
nicht  gesagt  werden  soll,  dafs  die  gewöhnliche  Annahme  ausge- 
schlossen ist),  also:  novärim  zu  erklären  aus  noväaim,  deUrim  aus. 
delmm,  nria,  airint  aus  aiaia,  ataint,  nörim  aus  nöaim,  ierim  aus 
älterem  eiesim,  wie  später  gezeigt  werden  wird,  dafs  auch  viderim. 
aus  Feideaiem  (gr.  £(d£(a)tijv)  entstanden  ist. 
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Die  Bedeutung  dieser  Konjunktive  auf  -sim  und  -sem  ist  nach 
Lübbert  (Der  Conj.  perf.  und  d.  Fut.  II  im  älteren  Latein,  Breslau 
1867)  ebenfalls  die  des  Aorist,  so  dafs  auch  von  dieser  Seite  her 
der  obigen  Erklärung  nichts  entgegentritt.  —  Nach  Stolz,  Verbal- 
flexion p.  36  ist  kein  Zweifel  mehr  an  der  Entstehung  dieser  Formen 
aus  urspr.  Aorist.  Sicherlich  gehören  auch  viele  von  den  Formen 
der  Verba  auf  -ab,  -eo  und  -io  hierher,  die  nach  der  alten  Auf- 
fassung als  abgekürzte  Perfecta  und  Plusquamperfecta  galten,  z,  B.^ 
locassim  (angeblich  zusammengezogen  aus  locavi-sim,  älterer  Form 
für  locaverim). 


negasstm, 

optassis, 

appellassts, 

cenassit, 

judicassit, 


amhissint, 
prohibessis, 
prohibessint, 
licessit, 
cohibessint  u,  a. 


mulcassitis, 

invitassitis, 

amassint, 

rogasaint, 

ambissit, 

Das  SS  ist  nicht  durch  Eonsonantenschärfung  zu  erklären,  son- 
dern durch  Weiterbildung;  wie  aus  dem  alten  Inf.  lege:  legese,  legere 
wurde,  so  aus  dem  Inf.  aoristi  amäs-se:  amassere,  wonach  diese 
Formen,  sowie  auch  die  in  §  20.  2  aufgeführten  gebildet  sein  müssen  ^. 

Futura  auf  -so.  §  20. 

1.  So  sind  auch  zu  erklären  die  Futura  auf  -so:  facso,  capso, 
accepso,  occepso^  recepso,  ulso,  jusso  (passiva  faxitur,  jussüur).  Bei 
den  verba  pura  entsprechen  diesen  noväro,  delero,  cognöro,  iero. 
Dafs  Formen  wie  faxo  ct.  eigentlich  Konj.  des  un thematischen 
S-Aorists  sind,  und  über  ihre  Flexion  cf.  §  16.  2.  — 

2.  Mit  Futurformen  auf  -sso  hat  es  eine  andere  Bewandtnis. 
Nach  den  Infinitiven  aoristi  averuncasae,  reconciliasse  sind  nämlich 
mit  Hinzufügung  einer  neuen  Infinitivendung  gebildet:  ateruncassere, 
reconciliassere,  impetrassere,  oppugnassere^  depeculassere,  deargentas- 
sere,  objugassere;  caperassere;  und  nach  dieser  Analogie  die  Futura: 
amasso,  servasso,  Uberasso,  peccasso  ct.  nebst  einigen  passiven  For- 
men: turbamtur,  mercassitur. 


>)  Genaues  Verzeichnis  bei  Kühner,  Ausf.  Gramm.  I  p.  51 1  f.  and  Neue  II 

p.  429  ff. 

*)  Stolz,  Verbalflex.  p.  64  ff. 
Engelbardt,  Latein.  Eoi^agation.  5 
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II.    Das  eigentliche  Perfectnm.     ,., 

§  21.  I.  Starker  und  schwacher  Stamm. 

Die  seit  wenigen  Decennien  üblich  gewordene,  auch  in  einige 
Schulgrammatiken  ^  übergegangene  Scheidung  zwischen  starkem  Per- 
fectum  (auf  -i)  und  schwachem  (auf  -si,  -vi  oder  -ui)  kann  nicht 
aufrecht  erhalten  werden;  denn  das  Perf.  auf  -si  ist  eigentlich  Aorist 
(vgl.  §  17 — 19),  und  das  Perf.  auf  -ui  oder  -vi  ist  nur  eine  Abart 
oder  Weiterbildung  des  eigentlichen  Perfektums.  —  [Dafs  -vi,  -ui 
für  fui  stehe,  gilt  nicht  mehr  als  richtig.] 

Dagegen  wird  neuerdings  zwischen  starkem  und  schwachem 
Perfektstamm  ein  anderer  Unterschied  gemacht: 

Bei  den  Wurzeln  mit  Wurzelvokal  i,  o,  u  zeigt  der  starke  Per- 
fektstamm langen,  der  schwache  kurzen  Wurzelvokal,  z.  B. 
starkes  Perfectum  schwaches  Perfectum 

3.  Sg.  liquit,  vidit,  1.  sg.  sctdi,  fidi, 

födit,  popösci  ^, 

tutüdit  (altlat.),  tutüdi; 

bei  dem  Wurzel  vokal  e  zeigt  der  starke  Stamm  den  Ablaut  o: 
3.  sg.  momordit  (Vmerd-)  1.  sg.  tetendi 

spopondü  (Vspend-)  pependi 

pepedi  (Vped-fürperd-) 
aedi  (Vsed-). 

Die  starke  Form  zu  pepedi,  sedi  würde  in  der  3.  sg.  pepödit, 
sesödit  lauten,  kommt  aber  nicht  vor. 

Bei  Wurzelvokal  a  zeigt  der  starke  Stamm  ä,   im  schwachen 
ist  das  ä  gewöhnlich  zu  i,  vor  Doppelkonsonanz  und  r  zu  e  verkäi;zt; 
aufserdem  hat  eine  Anzahl  von  Verben  Ablaut  des  a  zu  e,  eine  Er- 
scheinung, die  noch  nicht  völlig  aufgeklärt  ist;  also  z.  B. 
st.  schw. 

3.  sg.  acähit ;  1.  sg.  pepigi    st.  pepägi, 

abgelautet:  peperci  st.  pepdrci, 

3.  sg.  pegity  fecit,  peperi    st.  pepäri. 

f regit,  j'ecit. 

')  Vgl.  Vauidek,  Lat.  Scbulgramm.  Prag  1856.  Schweizer-Sidler,  Elementar- 
und  Formenlehre  der  lat.  Sprache.  Halle  1869.  Baur,  Sprachwiss.  Einleitung. 
Tübingen  1874. 

^)  Stolz  bei  Iw.  Müller,  Altertumswiss.  II  p.  230. 


,-..-  ^•.-:^>  •■  .,=i-,j,?j  >.^.__-, »,,' > 
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Die  Formen  mit  dem  aus  ä  abgeläuteten  e  müssen  wohl  zu  den 
starken  gerechnet  werden;  (dagegen  werden  sedt,  veni  als  schwache 
betrachtet). 

-  Die  starke  Form  hatten  anfangs  nur  die  2.  und  3.  pers.  sg.; 
nach  Stolz  (Verbalflexion ^)  auch  die  1.  sg.;  nach  andern  Forschem 
hatte  diese  wegen  der  Medialendung  i,  wie  die  Pluralformen  wegen 
ihrer  schweren  und  betonten  Endungen  zunächst  die  schwache  Form. 
(Ähnlich  war  im  Griechischen  der  Sing,  stark,  der  Plural  schwach: 
nenov^a,  aber  neni&fxev,  fiefiova,  aber  fxsfiafiev.)  Ich  wähle  wegen 
dieser  Differenz  für  die  Beispiele  mit  starkem  Stamm  die  3.  sg.  So 
also  bildete: 

Vmerd-:  pf.  3.  sg.:         >mordit  (wovon  dann  erst  als  eine  Neu- 
bildung   das    praesens    mordeo 
abgeleitet  ist), 
Vmen-:     »    »     »  •  'm.ßmonit,  verkürzt  zu  meminit, 
Vpel-:       ,    ,    ,  :  pepolit,  „         ,   pepulit, 

dagegen       pf.  l.pl.:  pependimus  von  I  ^ 

pepedimus       „       pedo 

sedimus  (zu  Vsed-). 
Später  ist  jedoch  eine  von  beiden  Formen  für  das  ganze  Per- 
fectum  und  die  davon  abgeleiteten  Modi  und  Tempora  mafsgebend 
geworden;    so    traten   für    memerdimus,    tnemerdistis,   memerderunt 

,     ,  1.N    j      1.    »     1     •  i  memordisti,    memorditX 

(und  ev.  memerdi)  durch  Analogie  von  {  ...  ,.  >: 

l  momordisti,   momordit  I 

J  memordimus^  memordistis,  memorderunt  \     •        3  •  i. 

\  momordimus,  momordistis,  momorderunt  I         '        &  6 

sesödisti,  sesödit  (Vsed-) 

pepödit,    pepondit 
durch  sedisti,  sedit,  pepedit^  pependit  nach  Analogie  von  sedimus, 
sedistis,  sederunt,  pepedimus,  pependimus  ct.  verdrängt  worden. 

2.   Reduplikation,  Vokalsteigerung  und  Ablaut. 

Ferner  ist  das  eigentliche  Perfectum  ursprünglich  durchweg 
mit  Reduplikation  vom  reinen  Stamm  gebildet.  Dazu  kam  bei 
kurzem  Stammvokal,  wie  eben  gezeigt  worden  ist,  im  starken  Stamm 

')  Vgl.  Iw.  MfiUer,  Altertumswiss.  II  p.  230. 
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Steigerung  oder  Ablaut  in  der  2.  und  3.  sg.,  die  sich  dann  bei  den 
meisten  Verben  auf  den  ganzen  Perfektstamm  verbreiteten. 

a)  Beduplikation. 
Die  Reduplikation  wurde  gebildet  durch  Wiederholung  der  an- 
lautenden Konsonanten  mit  einem  e,  wobei  die  Eonsonantengruppen 
sc,  st,  sp  als  je  ein  Konsonant  galten. 

Bspl.    St.  merd-,   praes.  mordeo,    pf.  altlat.  memordit, 
„  PÜg-.  y,     pungo,       „       „       pepügi, 

j,  spend-,       ,      spondeo,    ,   urspr.  spespondit, 
„  seid-,  ,      scindo,       ,       „      scescidi, 

,  sta-,    \  ■  .    t        n       fi      stestai,  stestii,  stesti. 

l       „      sisto,)         «        »  '  ' 

I  Die  Form  steti  gehört  urspr.  zu  beiden  Verben  l    .      \-\    Alsdann 

trat  in  der  Eeduplikationssilbe  Assimilation  des  e  ein,   wenn   die 

Stammsilbe  im  Präsens-  und  im  Perfektstamm  i,  o,  u  enthielt,  und 

das  s  der  Stammsilbe  in  jenen  drei  Konsonantengruppen  fiel  fort, 

also  aus:     scesczdi    wurde  scicidi  (altlat.), 

pepügi  „       pupügi, 

memordit     _       momordit\  ,  t.  i- 

,.,  ,.  f  wegen  der  neuen  Praesentia 

spespondit    „        spopondit ) 

mordeo,  spondeo;    sonst  nicht,    z.  B. :    pepüli;    [memönit  wurde  zu 
meminitl. 

Anm.    Bei  stammhaftem   a,    das  nur  zu  i  verkürzt  wurde, 
geschah  das  erstere  nicht;  also; 

cado  :  cecidi, 
recido  ;  rececidi  :  reccidi. 
So  wurde  aus  stestai  (praes.  stob):    stetai,  stetii,  steil  (ohne  As- 
similation in  der  Eeduplikationssilbe).     Die  Form  sttti  ist  nach 
dem    i   des   Präsens   sisto   geformt   (Stolz,  Verbalflei.  p.  3  A.  2 ; 
anders  OsthoflF,  Morph.  Unt.  vgl.  u.  s.  Adt.  Anm.) 

b)   Vokalsteigerung  und  Ablaut. 
d)  Bei  kurzer  Stammsilbe  trat  im  starken  Stamm  Vokal  Steigerung 
oder  Ablaut  ein,  z.  B. 

St.  ia»-,     praes.  Zaü9  ,      ipf.  IMävit, 
„  8cab-f        „      scäbo,        ,   sciscähit, 
„  liqu-,         ,      linquo,     ,    Ullquit, 
„  tud-,  ,      tundo,      ,    tütüditf 

,  mov-,        ,      möveo,      ,   mömövit. 
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Dabei  ging  ä  meist  in  e  über,  e  in  ö,  z.  B. 

St.  pag-,  praes.  pango,  pf.  urspr.  pepegit, 
»    pel-,        „     pello,      „       „      pSpolit. 
Anm.    e  ist  zu  e  geworden  in:  sedi,  veni,  clepi,  legi; 
vgl.  got. :  setum,  quemum,  hiefum.     Der  Grund  dieser  Ab- 
weichung ist  mir  nicht  bekannt. 

ß)  Vokalsteigerung  und  Ablaut  breiteten  sich  dann  bei  den  meisten 
Verben  von  der  2.  und  3,  pers.  sing,  aus  auf  den  ganzen  Per- 
fektstamm. 

3.  Tonveränderung. 

Als  nun  die  lat.  Sprache  ihr  Betonungsgesetz  änderte^,  d.  h.  als 
die  drittletzte  Silbe  nicht  mehr  im  stände  war  eine  darauf  folgende 
Länge  zu  tragen,  ging 

a)  entweder  der  kurze  Vokal  des  Plural  auch  auf  die  2.  und  3.  sg. 
über,  z.  B.  tütüdit  zu  tütüdit. 

Dabei  wurde  ä  und  e  in  offener  Silbe  zu  i: 

Bsp.         cicädit    \  ,  ,,.  pepägit  \  ,  ^  •, 

j         ,     ,.      ?  zu  ceczdit,  j         ,       .     r  zu  pepigxt; 

oder  cecedit    J  oder  pepegit   I        f  r  if    f 

b)  oder  die  Stammsilbe  wurde  anders  gekürzt;  so  wurde 
a  in  geschlossener  Silbe  und  vor  r  zu  e: 

also  fefellit,  pepercü,  peperit  (entstanden  aus  fäfallit, 
peparcit,  p^pärit  oder  peperit); 
0  vor  1  in  ü:   pepolit  :  pepülit,  dsgl.  percülit,  tetülit, 
sonst  0  in  offener  Silbe  zu  i: 

Vman- :  memonit  :  meminit, 

Vten-:    tet&nit  :  tetinit  (altlat.  für  tenuit), 

Vdec-:    dedocü  :  dedicit;  ass.  didicit; 

c)  oder  die  Beduplikation  fiel  aus,  und  die  Länge  des  Vokals  in 
der  2.  und  3.  sg.  hielt  sich: 

Bsp.   Ulävit  :  lätit,  '  mömövit  :  mötit, 
pepegit  :  pegit,    Ultquit  :  Itqutt, 
tütüdit  :  tüdit  (in  einigen  Composita)    . 
und  wurde  auch  auf  die  übrigen  Formen  übertragen. 

Dies  mufs  schon  geschehen  sein,  ehe  in  den  Eonsonanten- 
gruppen  sc,  sp,  st  das  s  der  Wurzelsilbe  abgefallen  war,  also: 
scäbit  entstand  aus  schcäbit; 


»)  Corfsen,  Vokal.  II  p.  892  ff. 
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d)  oder  der  Acceot  rückte  auf  die  vorletzte  Silbe,  z.  B.  bei  posi- 
tionslangem  Stamm : 

momördi,  cucürri. 
Das   ist   auch   geschehen   ia  pepedi  (st.  peperdi)    und  cecidi 
(v.  caedo). 

Anm.  Bei  den  wenigen  Wurzel verben  mit  anlautendem 
Wurzelyokal,  welche  im  Perfectum  e  oder  ö  zeigen,  wird  diese 
Länge  durch  Eontraktion  erklärt.    Also: 

edi    aus  e-edi, 
emi     „    i-emi, 
"  egi      „    i-ägi, 
epi  (in  co-epi)  aus  e-äpt, 
ödit  aus  6-ödit. 

4.   Verbleiben  und  Ausfall  der  Reduplikation. 

„Der  Ausfall  der  Keduplikationssilbe  ist  höchst  wahrscheinlich 
schon  in  der  Grundsprache  den  Formen  des  Duals  und  Plurals,  die 
den  Ton  auf  der  Suffixsilbe  trugen,  eigen  gewesen  und  hat  sich  von 
hier  aus  auch  auf  den  Sing,  ausgebreitet,  besonders  unterstützt  durch 
den  Wegfall  des  Keduplikationsvokals  in  den  ursprünglich  wenigstens 
viersilbigen  Perfektformen  der  zusammengesetzten  Zeitwörter'  ^  Im 
Sing,  ist  nur  für  vidi  schon  in  der  Grundsprache  der  Abfall  der 
Reduplikationssilbe  nachgewiesen  (gr.  oiJa,  ai.  vida,  g.  vait,  nhd. 
weifa). 

a)  Kürzung  der  Stammsilbe   gleichzeitig  mit  Ausfall  des  Vokals 
der  Beduplikationssilbe  zeigen  nämlich: 

repperi  entstanden  aus  repeperi, 
reccidi  ,  „    r^cecidi, 

rettüli  y,  „    ritetuUj 

reppüU  „  „    repepuli, 

rettüdi  ,  ,    rStetudi. 

b)  Die  Reduplikation  ist  überhaupt  nur  in  beschränktem  umfange 
erhalten,  besonders  bei  kurzem  Stammvokal. 

a)  Im  allgem.  ist  sie  abgeworfen,  wo  im  Perfektstamme  der 
starke  oder  gesteigerte  Stammvokal  zum  mafsgebenden 
geworden  ist.     Vgl.  unten  5. 


>)  Stolz  bei  Iwan  Müller  II.  1.  p.  229. 
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'■■'""  Geblieben  ist  sie  hier  nur  in  momordi,  spopondi^ 
totondi^  cecidi  und  der  altlat.  Form  tutüdi;  vielleicht 
gehören  hierher  auch  poposci  und  cucurri ;  natürlich  auch 
.  in  dem  vokalisch  anlautenden  Perfekt  ödi;  ferner,  wo  der 
Ablautvokal  o  sich  nach  lateinischem  Lautgesetz  zu  u 
oder  i  abgeschwächt  hat,  nämlich  in  pepuU,  tetuli  (ge- 
wöhnlich allerdings  tuli),  memini,  didici  und  tetini  (ge- 
wöhnlich dafür  tenui). 

ß)  Beduplikation  fehlt  auch  in  einer  Anzahl  von  Stämmen, 
deren  Vokal  durch  Position  lang  ist;  so  z.  B.  in  den 
starken  Perfektstämmen:  lambi,  mandi^  scandi,  pandi, 
prandi  (weil  a  nicht  zu  e  geworden  ist,  erweist  sich  der 
Abfall  als  uralt;   ähnlich  oskisch:  fefaci),  volvi,  vorti, 

vuhi  [für  volsi  l/^®|^'j  und  curri  st.  cucurri,    auch  das 

Lehnwort  psalli;  -cendi,  -hendi  und  -feudi  erscheinen 
nur  in  Composita,  also  ohne  Redupi.;  aufserdem  bei 
einigen  seh  wachen.  Stämmen:  verti,  fervi,  frendi,  velli, 
verri,  pinsi,  conlvi  (st.  comgvi);  auch  teridi  und  pendi 
(neben  tetendi,  pependi). 

y)  In  den  Composita  ist  die  Redupi.  fast  durchweg  abge- 
fallen; sie  bleibt  nur  in  den  Composita  von  steti,  dedi 
Vdä^,  -dedi  Vde-,  btbi,  didici,  pöposci  und  meistens  von 
cucurri,  und  in  der  älteren  Sprache  bei  einigen  Verben 
mit  von  Natur  oder  durch  Position  langer  Stammsilbe, 
z.  B.  despopondi,  admemordi,  percecidi. 

S)  Wo  im  Perfectum  die  schwache  Form  mafsgebend  ge- 
worden ist,  oder  wo  der  gesteigerte  Vokal  wieder  gekürzt 
ist,  ist  die  Reduplikation  meistens  geblieben: 

a)  bei  positionslangem  Stammvokal  in:  pependi,  tetendi 
(wofür  freilich  auch  pendi  und  tendi  vorkommen), 
peperci,  pepedi  (statt  peperdi);  so  auch  m  fefelli, 
das  sich  durch  das  11  (Beibehaltung  der  Präsens- 
verstärkung) als  Neubildung  zu  erkennen  giebt; 

b)  bei  verkürztem  Stammvokal  in:  cecini,  cecidi,  peperi, 
tetigi,  peptgi,  tutüdi,  pupHgi,  scicidi  (altlat.)  [auch 
pepüli,  memini,  didici,  tHini  (vgl,  3  a)].  —  Aus- 
nahme: scidi,  fidi,  tüli; 
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c)   bei  Verlust  des  Stammvokals,   indem  derselbe  mit 
der  Endung  i  kontrahiert  wurde: 

steti   Vsta-  aus  stetaiy  stetii. 

[Anm.  stiti  ist  nach  Stolz  (Verbalflex.  p.  3 
A.  2)  zur  Angleichung  an  sisto  geformt,  nach 
Osthoff  (Morphol.  Unters.  III  3.  A)  ist  stUi  „aus 
den  Composita  von  stare  und  sistere  (stiti)  ver- 
selbständigte Form'.] 
dedi   yda-  aas  dedai,  dedii. 

-didi  Vde-,  dha-  aus  dedei  (z.  B.  in  addidi,  'perdidi) 
hihi   Vbi-  aus  hibii.  — 

Hier  blieb  die  Reduplikation  auch  in  den  Com- 
posita ;  doch  wurde  das  e  in  der  Keduplikationssilbe 
bei  Zusammensetzung  mit  einsilbiger  Präposition  zu 
i  verwandelt:  constUi,  reddtdi,  perdidi^  dagegen  bei 
Zusammensetzung  mit  mehrsilbigem  Wort  blieb  e: 
circumsteti,  pesaumdedi.  —  Nur  in  abscondo  kann 
die  Reduplikation  auch  abfallen,  also  abscondi  neben 
abscondidi. 

Anm.  Nach  Analogie  von  addidi,  perdidi  sind 
fälschlich  in  der  Mitte  mit  Reduplikation  versehen 
einige  im  Altlatein  vorkommende  Formen:  descen- 
diderant,  mandidi  und  patididi^.  — 
b)  Die  vier  Verba,  in  denen  die  Reduplikationssilbe  mit 
dem  Anlaut  des  schwachen  Stammes  kontrahiert  ist: 
emi,  edi,  egi  und  epi^  behalten  dieselbe  auch  in  den 
Composita:  ademi,  redegi,  coepi  (=  co-epi).  — 

5.   Ausfall  der  Reduplikation,  Verbleiben  der  Vokalsteigerung. 

a)  Fiel  die  Reduplikation  fort,  so  blieb  im  allgemeinen  der 
lange  oder  gesteigerte  Stammvokal  unverändert.  Das  ist  fast  bei 
allen  noch  nicht  aufgezählten  Perfecta  von  Wurzelverben  geschehen, 
welche  nicht  etwa  Neubildungen  sind,  d.  h.  auf  -ui  oder  -vi  aus- 
gehen.    Dabin  gehören: 

St.  scäb-,    praes.  scdbo,    perf,  scäbi, 
,„  (lävo,  ,.   . 
"    ^''""'           "    [idvao,       "      ^^"'' 

')  Westphal,  Verbalflexion,  Jena  1873,  p  201. 


~«-.;->x.*,.a:;-is^--- 
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frag-., 
/de-, 
cdp-, 
jäc-y 
leg-, 
clep-y 
ven-, 
sed-, 
sed-, 
vic-, 
vid-, 
Itqu-, 
strid-, 
föv-, 
möv-, 
vöv-, 
föd-, 
fud-, 
rüp-, 
jüv-, 

ßg-y 

cüd-, 


pango,  „  pSgi, 

frango,  „  frSgi, 

fdcio,  „  feci, 

cdpio,  „  cSpi, 

jäcio,  „  jici, 

lego,  „  legi, 

depo,  „  clepi, 

venio,  „  veni, 

sedeo,  „  sedi, 

sido,  „  sedi  (wegen  sidi  s.  u.!) 

Vinco,  „  vici, 

Video,  „  vidi, 

linquo,  „  liqui, 

strldo,  „  stridi, 

föveo,  „  fövi, 

möveo,  „  möci, 

vöveo,  „  vövi, 

födio,  „  födi, 

fundo,  „  füdi, 

rumpo,  „  rüpi, 

jüvaö,  „  jüvi, 

ßgio,  „  fügi, 
cüdi. 


„      cüdo, 
Sidi  zu  praes.  sido  (lentst.  aus  aisedo)  wird  erklärt  aus  sisedij 

sisdi  —  sidi^.    Verkürzt  ist  o  zu  u  vor  1  in  tüli  (  ,,,    '    ,    ,'.). 

\altlat.  teiuhj 

[-culi  von  cello  kommt  nur  ih  Comp,  vor.]      Kurz  sind:  scidi  (altl. 

scicidi)  und  pdi.      Bei  Uqui  [von  liqueo  (St.  lic-)]   ist   es  fraglich, 

ob  dieses  nicht  als  Neubildung  anzusehen   und   durchweg  lic-ui  zu 

schreiben  ist.  —  Von  vUo  (falls  aus  vid-to)  gehört  das  Perf.  visi 

zu  §  18.  3  a  (falls  aber  mit  Vaniöek  =  vidso,  hierher). 

b)  Hierher  gehören  ferner  die  Verben,  deren  Stamm  auf  u  aus- 
geht; z.  B.  luo,  ruo,  pluit  ct. 

Bei  ihnen  trat  urspr.  Vokalsteigerung  des  u  zu  ov,  uv,  ü  ein; 
z.  B.         St.  fu-,  perf.  fovi,  füvi,  füi,  zuletzt  gekürzt  füi. 

')  Ich  halte  das  für  falsch,  da  das  Perf.  urspr.  sesedi  gelautet  haben  mufs; 
Sidi  wird  gebildet  sein  nach  Analogie  yon  stridi,  ici  ct.  oder  nach  Analogie  von 
didici:  sisidi,  sisdi,  sidi. 
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Ähnlich:         praes.  auo,    perf.  altlat.  süi,    klass.  mi, 

[Compos.  «oZvo  (st.  ae-luo),  pf.  so/m'J 

praes.  nuo,    perf.  altlat.  nw«,    klass.  nüi, 

dsgl.  r«o,  congruo,  ingruo^  imbuo,  apuo,  induo,  exuo. 

Schlufs:  Fast  durchweg  fiel  die  Beduplikation  aus,  wenn  die 
von  Natur  oder  durch  Position  lange  Stammsilbe  für  das  ganze  Per- 
feetum  mafsgebend  geworden  war;  war  die  kurze  mafsgebend  ge- 
worden, so  blieb  in  den  Simplicia  fast  überall  die  Beduplikation ;  in 
den  Composita  wurde  sie  meistens  auch  hier  abgeworfen.  Die  Sprache 
zeigt  hier  das  Bestreben,  zu  schwerfällige  Wortbildungen  zu  ver- 
meiden. — 

6.   Neubildungen  auf  -vi,  -ui. 

Dafs  die  Silben  -vi,  -ui  nicht  statt  fui  stehen,  ist  nachgewiesen 
von  Merguet,  Lat.  Formenbildung  §  155  ff.  (vgl.  jedoch  Westphal, 
Lat.  Verbalflex.  p.  251  ff.). 

A.  ,Die  Perfektbildung  auf  -vi  ist  ausgegangen  von  den  Per- 
fecta: fävi,  lävi,  fövi,  inövi,  vövi,  jüvi*'^. 

I.  Von  hier  ist  sie  übertragen  auf  Wurzelverba  mit  vokalischem 
Auslaut  und  4  Stämme  auf  r  mit  Svarabhakti*. 


a 

e 

1 

0 

Aao  : 

flävi 

neo 

:  nevi 

eo  (für  eio)  :  Ivi 

Vgno-  :  növi 

hiab  : 

hiävi 

fleo 

:  flevi 

qr/eo     : 

qutvi 

nao  : 

nävi 

-pleo 

:  -plevi 

cio        : 

elvi 

aterno 

\ 

de-leo 

:  delevi 

po-lio  : 

polivi 

Jstdr 
f  8trä 

- 1 :  strävi* 

cerno 

:  crevi* 

sino      : 

8ivi 

-) 

sperno 

:  sprem* 

pono  (p 

öeino) :  p^ 

hivi, 

sero  {]/ 

\ 

"  „    :  sevi 

SU-/ 

Uno  Vli- 

später  pd 
-,lai-,  ge- 

')sui 

•\livi 

1[levi^ 

cresco 

:  crevi 

steigert  lei-  ; 

quieaco  ; 

:  quievi 

suffio  : 

suffivi 

sueo    \ 
suesco] 

:  suevi 

tero     : 

trivi* 

vgl,  B.  II  b. 

')  Iwan  Müller,  Altertumswissensch.  II  p.  231  (Stolz). 


Vielleicht  gehören 
hierher  auch 
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Vfu-   :  füvi,    später  fui 
pluit  :  plüvit,      „      pluit 
nuo    : 
ea-uo 
ind-uo 
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-ÄVl, 


nui 

ex-] 
ind-\ 


m 


u.  a. 


*  Svarabhakti. 
DieVstar-  erscheint  im  Präsens  im  mittelstufigen  Stamm  ster- 
(gr.  a%0Q-).    Folgt  nun  auf  kurzen  Stammvokal  1  oder  r  mit  nach- 
folgendem Konsonanten,   so  tritt  häufig  Svarabhakti^  ein,    d.  h. 
der  kurze  Vokal  entwickelt  sich  zwischen  r  (oder  1)  und  dem  folgen- 

,      „  ,  1     ■        1      »       istdrvi  wurde  stärävi    \  . 

den  Konsonanten  noch  emmal.    Aus  <  , .  ,  ....      u  worauf 

ystartum  „      staratumf 

dann  der  erste  Vokal  ausfiel  und  der  zweite  lang  wurde;  so 

0  (  pf.     cervi,  cerevi,  crevi,  auch  decrivi  ^  \ 
cerno^i  ^  ^  -   '.  -.  1' 

l  sup.  certum,  ceretum,  cretum  I 

ebenso     sperno; 

tollo  (Vtal-),  sup.  täldtum,  tlätum,  lätum ; 

,/ f  qenui, 

mqno  Vgan-,  gen-  ■»  ^  „     ' 

^  ^  °         l  ganatus,  gnätus,  natus. 

Das  Schwanken  im  Vokal  bei  tero  findet  seine  Analogie  in 
trlni  :  terni,  decrivi  neben  decrevi^  :  decerno,  scrtho  :  Vscarbh- 
dtsch.  schröpfe. 

Anm.  Jedoch  kann  bei  einigen  von  diesen  das  v  auch  zur 
Wurzel  gehört  haben,  so  bei  neo  uni  ßeo,  pluit  und  nuo;  in  füvi 
hat  es  sich  aus  der  Wurzel  entwickelt;  bei  fläo,  Mab  und  nah 
(Vsna-;  während  vdao  von  Vsnu-  abgeleitet  wird)  läfst  sich  das 
nicht  nachweisen.  —  Dann  zeigte  das  Perfekt  die  regelmäfsig  ge- 
steigerte Wurzel. 

II.  Ferner  auf  viele  abgeleitete:  a)  auf  inchoativa  auf  -sco,  z.  B. 
adolesco  :  adolevi,  inveterasco  :  inveterävi,  suesco  :  auevi,  scisco  :  sclvi. 
b)  auf  die  meisten  derivata  auf  -äo,  -io  und  -uo,  wobei  freilich 
später  das  v  vielfach  wieder  ausfiel,  durchweg  bei  den  Verben  auf 
-uo.   —   Daran  schlofs  sich  dann  nach  Analogie  der  derivata  auf 

')  J.  Schmid,  Gesch.  des  indogerm.  Vokalism.  II  1  ff.  und  II  350. 

«)  Nach  Stolz  bei  Iw.  Müller,  Altert.  II  p.  154,  Nr,  19  Anm.  und  p.  622 
Nachtrag  zu  154  ist  cemo  eine  aus  den  Composita  verselbständigte  Form,  das  e 
darin  svarabhaktischer  Vokal,  entstanden  aus  crino  (=  xQlvui). 
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-io:  8apio,  cupio,  und  nach  diesen  richten  sich  wieder  peto,  quaero, 
und  die  Verben  auf  -esso,  z.  B.  facesso,  capesso;  endlich  rudo.  — 

B.  Die  Verben  fervo  {gesr.  ferveo),  langueo,  liqueo  mit  ihrer 
Doppelbildung  fervi  und  ferbui,  langvi  und  langüi,  liqui  und  licui 
geben  uns  einen  weitern  Fingerzeig ;  ferbui  steht  statt  ferv-vi.  Hier 
vokalisierte  sich  stammhaftes  y  zu  u:  langvi  :  langüi,  liqui  :  licui, 
und  es  wurde  dann  die  Endung  -vi  auch  an  Konsonantenstämme 
gefügt,  worauf  das  v  sich  überall  vokalisierte. 

I.    Dazu  geeignet  erschienen  hauptsächlich  Präsensstämme  auf 
1,  m,  n,  r,  s,  x. 
älo 
olo 
colo 
molo 
volo 
nolo 
malo 
consulo 
occulo 


So  bildeten 
alui 
olui 
colui 
molui 
volui 
nolui 
malui 
consului 
occului 


fremo 
gemo 
tremo 
vomo 


fremui 
gemui 
tremui 
vomui 
geno  (altl.  f.  gigno)  :  genui 
occino    :      occinui 
sero        :     serui 
pinso      :      pinsui 
depao     :      depsui 
und  teao  :  texui,   wonach  sich  die  Kontaminationsbildungen  nexui, 
plexui,  pexui,  messui  gerichtet  haben  mögen  (vgl.  unten  II  d). 
Auch  einige  wenige  auf  b,  p,  c,  d,  t: 

cumbo  :  cubui  fr  endo       :  frendui 

atrepo   :  strepui         compesco  :  compescui 
parco    :  parcui  sterto         :  atertui, 

woran  sich  schliefsen  4  mit  der  einfachen  Präsens  Verstärkung  i,  nämlich: 

(jpotio  ungebr.)  :  potui 

rapio    :  rapui 

sapio    :  sapui 

elicio     :  elicui. 

II.  Nun  aber  bilden 
a)  auch  einige  verba  derivata  auf  -äo  und  -io,  sowie  die  meisten 
auf  -eo  und  -esco  ihr  Perfectum  auf  -ui.  Dazu  hat  Veran- 
lassung gegeben  eine  Anzahl  von  Stämmen,  die  im  Präsens 
anfänglich  simplicia  waren,  dann  aber  als  derivata  behandelt 
wurden,  z.  B.  sonere  uüd^sonare  :  sonui,  tonere  und  tonare :  tonui, 
olere  (riechen)  und  -olere  :  olui  (Comp,  redolui,  aber  adolui 
und  adoUvi),   sorbere  und  sorbere  (Nebenform  sorbui),   carere 


ya:>K:J^»?- 


v:-«; 
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und  carere  :  carui,  tenere  (tetini)  und  tenere  :  ^«nwt,  resipere 
und  resipire  :  resipui  (neben  resipivi  und  resipii). 

b)  Die  verba  derivata  auf  -eo  haben,  wie  es  scheint,  einer  Ab- 
neigung^ gegen  die  Läutverbindung  -evi  Folge  gegeben;  denn 
wir  finden  nur  adolevi  (ich  habe  ausdampfen  lassen)  und  inolevi 
(zu  inoleo  ich  bin  hineingewachsen),  während  adolevi  (ich  bin 
herangewachsen)  und  die  übrigen  Composita  auf  -olevi,  welche 
zu  -olescere  gehören,  nach  crescere  gebildet  sein  mögen.  (Hier- 
her gehört  nach  Westphal,  Verbalflex.  p.  255  auch  euere,  zu 
eigen  haben,  gewohnt  sein.)  Die  meisten  Verben  auf  -eo  bilden 
deshalb  das  Perfectum  auf  -ui.  — 

c)  Es  folgten  demnach  dieser  Analogie  von  mit  der  Silbe  l_:^l 
(vgl.  §  14.  7  II)  gebildeten  Verben  folgende: 


Stämme 

auf  liquidae: 

1 

m 

r 

oleo      :  olui 

domdb 

:  domui 

mereo 

:  merui 

doleo    :  dolui 

timeo 

:  timui 

careo 

:   carui 

valeo    :  valui 

tumeo 

:  tumui 

pareo 

:   parui 

caleo    :  calui 

- 

terreo 

:  terrui 

calleo  :  callui 
palleo  :  pallut 
sileo     :  silui 
salio     :  salui 
(neben  salivi,  salii) 

sonäb 

tonäb 

moneo 

teneo 

emineo 

n 

:  sonui 
:  tonui 
:  monui 
:  tenui 
:  eminui 

torreo 

areo 

horreo 

floreo 

vireo 

miseret 

:   torrui 
:  arui 
:  horrui 
:  florui 
:  virui 
:  miseruit 

s 

aperioX 

^ .  1  aperui 

censeo  : 

censui 

•- 

operio  ) 

\  operui 

Stä 
c 

mme  auf 

gutturales 

sario 
egeo 

:  «arwi (neben 
sarrtvt) 

g 

;  egui 

ap- 

ex-  pUcaö    :  -plicui 

arceo 

:  arcui 

im-] 

jaceo 

;  jacui 

rigeo 

:  rigui 

micab    :  micui 

licet 

:  licuit 

vigeo 

:  vigui 

fricab    :  fricui 

noceo 

:  nocui 

secaö      :  secui 

placeo 

:  placui 

enecaö   :  enecui 

taceo 

:  tacui 

elicio     :  elicui 

doceo 

:  docui 

amicio  :  amicui 

misceo 

:  miscui 

>)  Vgl.  hierüber  Westphal,  Lat  Verbalflex.  p.  255. 


:-  v^'<-y^ 
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Stämme  auf 


labiales 


dentales 


b  p  d  t 

cuhab  :  cuhui      crepuo  :  crepui     splendeo  :  splendui  vetao  :  vetui 

habeo  :  habui      stupeo    :  stupui      studeo      :  studui  lateo  :  latui 

rubeo  :  rubui      torpeo   :  torpui     madeo     :  madui  niteo  i  nitui 

sorbeo  :  sorbui     resipio  :  resipui    sordeo      :  sordui  pateo  :  patui 

pudet       :  puduit 

d)  Endlich  sind  auf  -ui  noch  ziemlich  viele  abgeleitete  verba  in- 
choativa  gebildet  und  die  beiden  Perfecta  nexui  (zum  Präsens 
neao)  und  messui,  zu  welchem  man  ein  ungebräuchliches  Prä- 
sens (me88o)  ansetzen  mufs,  das,  wie  vi80  aus  Visum  und  nexo 
aus  nexum,  vom  Supinum  messum  abgeleitet  ist  (verbnm  in- 
tensivum);  ebenso  auch  die  Formen  plexui  (gew.  plexi)^  pexui 
(gew.  pexi)-^  und  stertui,  wo  die  Präsensverstärkung  t  in  das 
Perfectum  eingedrungen  ist. 

22.  Flexion  des  Perfekts. 

1.    Das  Perfectum  wurde  anfänglich  ohne  thematischen  Vokal 
flektiert,  und  zwar  folgendermafsen  ^ : 

Urlateinisch 
''de-  (xid^evaC) 
dede-i  (koniv.dedi) 
dede-ti 


V3ä-  {di^ovai) 
Lsg,  deda-i  (kontr.  dedi) 
2.  „    deda-ti 


deda-e,  dedi-e^  dedi 


l.pl.  deda-mu8,  dedimus 

2.  „    deda-tis 

3.  „    deda-nt 


,   ,       f  dede 
dede-e  {   ^  ,. 
V  dedte 


dede-mu8,  dedl- 
dede-tis         \mu8 
dede-nt 


Vmir 

{me-)mit-l 

{me-)ml8-ti  (aus  memltti) 


{me'')rmt-e 


{me-)mU-mu8 

(me-)mi8-ti8  (aus  memittis) 

{me-)mzt-nt   (mit  Schwa 

gesprochen  (me-)mUent) 

Erhalten  sind  von  solchen  Formen  nur  3.  sg.  dedi  und  dede,  3.  pl. 

deda  =  sie  haben  gegeben   (C.  I.  L.  I  177),    1.  pl.  dedimus  und 

-didimus  (letztere  in  indidimus,  addidimus  ct.).    Hierzu  kommt  noch 

der  unthemat.  Imperativ  memento^  mementote.  .  ' 

2.    Die  Entstehung  der  klassischen  Formen  des  Ind.  perf.  wird 
durch  Vermischung  teils   mit  den  Medialendungen,   teils   mit   den 


')  Der  Hauptsache  nach  folge  ich  hier  Stolz,  Zur  Verbalflexion,  Kap.  IL 


?:-• 


Perfekt-  und  Aorist-Stämme. 
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Formen  des  sigmatischen  Aorist  erklärt.  —  (Die  frühere  Erklärung, 
dafs  die  Endungen  -iati,  -istis,  -erv-nt,  sowie  die  sämtlichen  Endungen 
des  Conjunct.  perf.,  des  ganzen  Plusquamperf.  und  des  Fut.  exact. 
durch  Zusammensetzung  mit  dem  Yerbum  esse  entstanden  seien,  gilt 
als  gänzlich  veraltet.)  — 

1.  p.  sg.     Die  Endung  i  ist  die  Medialendung. 

2.  p.  sg.  -ti  (gr.  d^a)  ist  mit  dem  s  des  Aorist  verwachsen  zu 
-sti;  die  Länge  des  i  in  -sti  wird  durch  Vermischung  der  Aktiv-  und 
Medialform  erklärt. 

3.  p.  sg.  Die  urspr.  Perfektendung  -e  erhält  den  Auslaut  des 
Aorist  -t;  der  Vokal  wird  nach  Analogie  der  1.  und  2.  sg.  lang 
und  geht  auch  in  i  über.     Archaisch  dede  und  dedi,  dedet,  fuet. 

Als  man  anfing  sigmat.  Aoriste  für  die  Perfecta  zu  gebrauchen 
(cf.  §  17),  wurden  die  Endungen  beider  Tempora  vermischt. 

Wie  die  Vermischung  der  Endungen  des  Perfekts  und  des  sig- 
matischen Aorists  herbeigeführt  ist,  kann  nur  aus  der  Vergleichung 
beider  Tempora  an  einem  Dentalstamme  klar  gemacht  werden.  Als 
Ursache  der  Vermischung  sieht  Brugmann  (Morph.  Unters.  III  54) 
den  Umstand  an,  dafs  im  Perfectum  die  Vokalabstufung  (z.  B.  void- 
und  vid-)  nicht  mehr  ungetrübt  war  und  zu  Verwechselungen,  z.  B. 
mit  Präsensformen,  Anlafs  gab.  Von  Einflufs  dürften  auch  einzelne 
Formen  aus  dem  Es-Aorist  geworden  sein,  nachdem  ihr  Augment 
abgefallen  war. 


ünthematischer  S-Aorist 


ursprüngl. 

nach  Abfall 
des  Augm. 

1.8g. 

— 

2.  „ 

e-ini(t)-s-8 

m/SS 

3.  „ 

e-ini(t)-8-t 

mTsi 

l.pl. 

e-miitys-mus 

mJsmus 

2.. 

e-mi{t)-s-ti8 

mTstis 

3.  „ 

e-mi(t)-8-nt 

mFsnt 

Es-Aorist 
nach  Abfall 
des  Augm. 


ünthemat.  Perfect. 


mites-s 

mites-t 

mites-mu8 

mites-tis 

mites-nt 
Die  neben  einander  stehenden  Formen 
Kolonnen  wurden  promiscue  in  gleicher  Bedeutung  gebraucht. 

Gleichlautend  ist  bis  auf  die  Quantität  die  2.  pl.  mistis,  ähnlich 
die  Endungen  der  1.  und  3.  pl.;  hiernach  wurde  zuerst  die  der  2.  pl^ 
Hhnlichste  Form,   die  2.  sg.  pf.,  müti   zur  gebräuchlichen   und   die 


nach  Abfall 
d.  Redupi.      "'^spr. 

misii 

memit-ti 

mPte 

memlt-e 

niitmus 

memtt-mus 

niistis 

memtt-tis 

mithi 

memit-nt 

in   den    dr 

ei   mittleren 
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Endung  -ti  hier  auf  den  Aorist  übertragen,  so  dafs  z.  B.  bei  andern 

Stämmen  aus 

,  „       (  deixstL  diasti 
edetk-88  i   ,.,.,, . 
i  dexxti,    dixti 

{sorpssti 
aorpstt   wurde. 

So  wurden  die  Silben  -sti,  -stis,  deren  s  eigentlich  zum  Stamme 
gehört,  als  Perfekt-Endungen  der  2,  p.  sg.  und  pl.  angesehen  und  auf 
alle  Perfecta  übertragend  — 

Der  Analogiezwang,  der  die  ganze  lat.  Konjugation  beherrscht 
und  alle  Unebenheiten  auszugleichen  sucht,  bewirkte  alsdann  die 
Übertragung  der  Endung  t  der  3.  sg.  aoristi  auf  alle  Perfecta,  und 
so  entstanden: 

dedi 

dedi-et,  dedit,  dedlt, 


aus  dedae:   dedie  \ 


,  ,       i  deds,  dedet 
'  l  dedie,  dediet, 


dedlt,  dedlt, 
ste(8)tae:  stetie,  steti-et,  stetit,  stetit. 

Auch  bewirkte  er  den  Übergang  der  1.  sg.  aor.  unter  Abänderung 
der  Endung  in  das  Perfektsystem,  d.  h. 

edeixm  wurde  zu  dixi, 
emism        ,        ,    misi. 

Ferner  wurde  das  i,  welches,  bei  den  Vokalstämmen  durch  Ver- 
kürzung von  ä  und  e  entstanden,  schon  in  die  meisten  Formen  ein- 
gedrungen war,  als  thematischer  Vokal  behandelt,  und  man  formte: 

das  urspr.  Perfectum:  den  urspr.  Aorist: 

1.  sg.  dedi  misi  [i  übertragen] 

,  ,.     ,  r    -1-    i         T         imi-ati  [ti  übertragen]   oder 

2.  ,    dedt-stt  Fs  übertragen]         l     .     ,.     _  .  ,.r-     i.-  -v    i.         i 
"  ■-  l  ints-att,  misi-stz  [i  u.  ti  übertragen] 

3.  ,    dedi-t,  dedlt  [-t  übertragen]     mis-t-t  (misH)  [i  übertragen] 
1 .  pl.  dedimm  misimus  [i  übertragen] 

'  '  "       L"  6    J  \  jTtfgt.gfia  [nach  Analogie?,  winsft] 

3.  ,    dedi-sntj  dedüent  [s  über-     w»wt-«n<,  misisent. 

tragen]  '' 


1)   Damit  stimmt  im    wesentlichen   nberein:    Bmgmann,   Nasalis   sonans    in 
Cartius'  Stud.  IX  p.  321  f. 


'•■   .-     .^  '  ^'  . ,  %■  y-  '    ■.-'■  ^    ■  ■.:-  -  '  : 

'?r"':f'^;'  Perfekt-  und  Aorist-Stimme.  "81 

Die  3.  pl.  wurde  dann  entweder  zu  dedUe,  dedere,  später  dedere, 
mistse,  mUere,  später  misere   abgekürzt,    oder  es  drang  in  dieselbe 
das  0  (q)  aus  dem  Präsens  der  themat.  Verba  ein,  und  es  folgten: 
(  dediaont,  dederont,  dedirunt,  später  dederunt, 
\  misuont,  miseront,  miserunt,        „      miserunt. 
Die  Kürze  des  e  in  der  Endung  -erunt  ist  das  Ursprüngliche  \ 
die  Verlängerung   unorganisch.   —   Das   Schwanken   der   Quantität 
dieses  e  verdankt  seinen  Ursprung  dem  doppelten  Einflufs  einerseits 
der  Länge  des  als  thelmat.  Vokal  betrachteten  i  in  der  1.  und  3.  sg., 
andrerseits  der  Kürze  dieses  i  in  der  1.  pl.  — 

Endlich  übertrug  sich  noch  die  Länge  des  Stammvokals,  wo  sie 
in  wirklichen  nach  dieser  Analogie  geformten  Perfecta,  z.  B.  in  vmi, 
vidit,  im  Sing,  beibehalten  wurde  (vgl.  §  21.  3  c),  auch  auf  den 
Plural.  — 

Anm.     Formen  wie  dedrot,  dedro  (für  dederunt),  interieisti 
können  nach  Obigem  nicht  auffallen. 

Die  vom  Perfectnm  abgeleiteten  Modi  und  Tempora     §  23. 

sind  sämtlich  Neubildungen,  entstanden  durch  Vermittelung  und  nach 
Analogie  des  Es- Aorists.  ,Dafs  die  Formen  nicht  etwa  mit  sim, 
eranij  essem,  ero,  esse  zusammengesetzt  seien,  wird  erwiesen  durph 
die  Form  des  Konj.  und  Inf,  vidissem,  vidisse,  abgesehen  davon, 
dafs  eine  solche  Komposition  in  nachursprachlicher  Zeit  von  vorn 
herein  nicht  denkbar  ist.'     Brugmann,  Morph.  Unters.  III  p.  7.  — 

i.   Der  Conjunctivus  perfecti 

entspricht  genau  dem  Optativ  des  Es- Aorists :  ^BiSe(a)niv  =  vldtsiem, 
vidmm,  viderim,  später  viderim. 

,Die  urspr.  Länge  ist  im  Altlat.  und  zum  Teil  bei  Dichtern 
auch  in  späterer  Zeit  gewahrt,  z.  B.  dederuis  (Enn.),  norimus  (Ter.). 
In  der  Regel  ist  der  kurze  Vokal  herrschend  geworden  "^  durch  Ver- 
wechselung mit  dem  Fut.  exact.^ 

Nach  dieser  Analogie  sind  alle  Conjunctivi  perfecti  auf  -erim 
von  dem  Perfektstamme,  der  unter  den  verschiedenen  der  mafsgebende 

')  Brugmann,  Morph.  Unters.  III  p.  28,  vergleicht  vid€runt  mit  iMidta-vTy 
indem  er  annimmt,  dafs  das  e  der  Endung  {vidi-snt,  vtdi-sent)  nach  Analogie  von 
sont,  vivunt  ct.  in  o,  u  übergegangen  sei. 

2)  Stolz  bei  Iw.  Müller  II  p.  236. 

^)   Brugmann,  Morph.   Unters.  II  p.  17. 

L«AlllifÄt,litliD.MllBiIL  6 
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geworden  war,  abgeleitet.  Über  die  Formen  wie  dixim  [aus  deüeiem 
von  unthem.  Aorist  (gr.  detf-fi^v)  gebildet],  faxim  ct.  vgl.  §  19.  III. 

mia-sti 
Freilich  könnte  auch,   wie  aus  dix-Hi   dixUti,   aus        oder 

misti 

misisti,  so  aus  dixim  dixiaim  und  daraus  erst  nach  lat.  Lautgesetz 
dixenm  geworden  sein.  , . 

2.   Der  Indicativus  plusquamperfecti  ^ 

erweist  sich  als  eine  Neubildung  der  lat.  Sprache,  weil  das  urspr. 
Flusq.  nach  Verlust  des  Augments  und  Verwischung  der  secundären 
Personalendungen  mit  dem  Perfekt  zusammenfiel  und  dadurch  un- 
brauchbar wurde. 

Die  unthemat.  Grundform  des  Es-Aorists  lautete  z.  B. : 

.  sg.  epei  es-mi    ^^j-^yg  jj^^j^  griech.  Lautgesetz <  \       ' '^      i  «  v  l 
3.  pl.  eeies-nt    I '  ^  **         l  yeaav  I 

entstanden,  nach  lateinischem  {    .     ,     \  hätte   entstehen   müssen. 
'  I  terent     I 

Dafs  aus  diesen  Formen  einerseits  die  Conjunctivi  imperf.  vid^rem^ 
irent^  im  Anschlufs  an  die  Infinitivi  praes.  videre,  Ire  geworden, 
ist  oben  (§  15  b)  erläutert  worden. 

Da  diese  Formen  viderem,  videres,  vlderet,  terem,  Ures,  leret  ct. 
für  Indikative  nicht  zu  brauchen  waren,  so  wurde  der  Vokal  nach 
Analogie  der  Endungen  des  Imperfekts:  -harn,  -bas,  -bat  ct.  und 
eram,  eras  ct.  in  a  verwandelt,  das  natürlich  anfangs  nach  Analogie 
der  übrigen  Formen  auf  -am,  -äs,  -ät  ct.  durchweg  lang  war,  und 
es  entstanden: 

vtderäm,  videräm  ieräm,  leräm 

vlderäs  ieräs 

vtdirät,    vtderät  lerä%    ierdt  ct. 

Die  Formation  wurde  alsdann  im  Plusquampf.  indic.  die  allgemeine. 
Dafs  es  im  Indic.  plusq.  keine  sogenannten  abgekürzten  Formen 
(etwa  dixam  statt  dixeram)  giebt,  ist  der  beste  Beweis  für  die 
jüngere  Bildung  dieses  Tempus  und  die  Ursprünglichkeit  jener  For- 
men im  Perf.  und  Fut.  exact.  (dixti,  dixim,  dixe,  faxo  vgl.  §  19). 


')  Stolz,  Zur  Verbalflexion  p.  21. 

^)  Doch   kann   irent  auch   aus   einfachem   S  -  Aorist    henrorgegangen   sein 


(e-eis-mi  */<^«-C«'/'')  |). 
\  \  etsetn,  irem  \) 


.'':''■     '<\'-.y:!:'^    '  Perfekt- und  Aorist-Stämme.  ^ 

3.   Das  Futurum  exactum 

ist  dieser  Analogie  gefolgt  und  hat  die  Endungen  des  einfachen 
Futur ;  nur  in  3.  pl.  ist,  weil  sie  der  urspr.  Indikativform  (viderunt) 
gleichlautete,  die  Optativform,  welche  dem  Conj.  näher  stand,  ein- 
getreten ^  Das  Fut.  exact.  ist  nämlich  urspr.  Conjunctiv.  aoristi,. 
d.  h.  also: 

vidSrö  entst.  aus  vidiao  =  ^eiSeam  (eiim). 

Das  i  der  Endung,  eigentlich  stets  kurz,  ist  später  durch  Ver- 
mischung mit  dem  Conj.  perf.  lang  gebrauchte 

4.  Der  Inf.  perfecti  und  Conj.  plusquamperf. 

Wie  aus  {  ,.    .   ?  dtansti,  so  ist  aus<  ,.      ?  dixtsse    entstan- 
y  dixU   )  '  l  dtase  f 

den;  das  -ss-  im  Inf.  und  Conj.  plusq.  erklärt  Brugmann,  Morph. 
Unters.  III  p.  35  durch  Analogie;  nämlich:  £«o,  siem  :  esse,  essem 
=  vtdiso,  tldmem  :  vidisse,  vidissem;  und  so  haben  alle  Inf.  perf. 
die  Endung  isse  erhalten.  Endlich  verhält  sich  der  Conj.  plusq. 
dixüsem  :  dixisse  =  dicerem  :  dicere  =  starem  :  stare. 

Formen  wie  abscessem^  intellexes,  erepsemus  (vgl.  §  19)  gelten 
nicht  für  ursprünglich,  sondern  für  nachträgliche  Bildungen,  die 
entstanden,  als  die  Silbe  -sem  (-rem)  gänzlich  die  Funktion  des  ir- 
realen Tempus  übernommen  hatte,  sind  auch  sehr  selten.  —  Nur 
dixem  lassen  Einige  als  ursprünglich  gelten  (vgl.  §  19  IV). 

Bmgmann,  Morph.  Unters.  III  p.  35  f.:  „Zu  unserer  Hypothese, 
der  zufolge  videram,  vidissem,  vidisse  relativ  junge  Analogie- 
schöpfungen sind,  stimmt  die  Thatsache  gut,  dafs  das  ümbrisch- 
Oskische  zwar  analoga  zu  videro  und  viderim  besitzt,  aber  keine 
Formen,  die  sich  mit  jenen  dreien  vergleichen  liefsen."  — 

Über  amässe^  amässem,  delease,  delessem,  isse,  Issem,  nösse, 
nassem  ct.  vgl.  §  18  und  19.  — 


>)  Brugmann,  Morph.  Unters.  III  p.  29. 
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Kap.  IX. 

Das  Supinüm  und  die  Verbaladjectiva  auf 
-tus,  a,  um  und  -turus,  a,  um. 

A.   Snffixa  in  Verbindung  mit  dem  reinen  Stamm. 

§  24.  Das  Verbalsubstantivum,  das  gewöhnlich  Supinum  genannt  wird 

und  im  Acc.  und  Abi.  vorkommt  —  die  Ablativform  erweist  sich 
freilich  in  manchen  Verbindungen  als  Dativ,  und  bei  Plautus  steht 
einmal  geradezu  die  Form  memoratui^  —  und  die  beiden  Verbal- 
adjectiva, nämlich  das  Part.  perf.  pass.  (resp.  medii)  und  das  Part, 
fut.  act.  (resp.  medii)  sind  mit  so  geringen  Ausnahmen  in  gleicher 
Weise  an  einfache  oder  verstärkte  Verbalstämme  angefügt,  dafs  ihre 
Bildung  gemeinschaftlich  behandelt  werden  kann.  — 

Obwohl  die  Verbaladjectiva  nicht  vom  Supinum  abgeleitet  sind, 
sondern  das  Particip.  perf.  pass.  direkt  vom  Verbalstamm  gebildet 
wird,  das  Part.  fut.  durch  eine  Mittelform,  ein  nomen  agentis  auf  -tor, 
so  behalten  wir  doch  die  übliche  Bezeichnung  des  Supinum  als  dritter 
Stammzeit  bei  und  stellen  bei  den  verba  deponentia  dafür  das  viel- 
gebrauchte Part.  perf.  ein,  das  Part.  fut.  nur  etwa  da,  wo  Supinum 
und  Part.  perf.  völlig  ungebräuchlich  sind,  z.  B.  futürus,  caritürm. 

I.   Die  ursprüngliche  Bildung 

haben  zum  Teil  noch  die 

§  25.  Stämme  mit  volTalischem  Auslaut. 

Auszugehen  ist  von  dem  Part.  perf.  pass.,  weil  die  verwandten 
Sprachen  hier  mehr  analoge  Bildungen  aufweisen  als  beim  Supinum. 

1.  Das  Suffix  -tus,  -ta,  -tum  (gr.  -rög,  -%ij,  -tov)  hatte  urspr. 
den  Hochton  und  verband  sich  deshalb  mit  der  Tiefstufe  des  Stam- 
mes. Dafür  sind  im  Lateinischen  noch  sichere  Beispiele  mehrere 
einsilbige  Stämme  auf  vokalischen  Auslaut: 


')  Vgl.  Merguet,  Entwickel.  d.  lat.  Formenbildung  p.  63. 


Das  Sapinum  u.  die  Yerbaladjectiva  aaf  -tas,  a,  um  und  -turus,  a,  um.       g5 


nämlich: 


des  Stammes 


Hochstufe         Mittelstufe 
dö-  (donum)  da-  (das) 


Praes. 


Part. 


.('^_"}^ö-«co) 


gnö-(      Ignö-sco]  gn&-  (ignärus) 


Tiefstufe 
da-  dö  nebst      ddtu8 

—  Comp. z.B. «rödo  traditus 

CO'X 

}ffmtti8,\ei- 


J  stä-  (stäs)    I 

0/ 


l  sie-  (YdTrjfii] 

mit\ 

se-  (aevi) 


,_  /verwdt. 
de-l 


gnä-  (für         \gno8co 

urspr.  gn)**"'  ,.    , 

kürzt  aus  gna- 

«««(ursp.gntös) 

{8tÖ       Sup.»<a<M7»  (S.  U.  2) 
sisto  Status 

ad-l  ad-\ 

per-)  do    per-idtttia 
cre-\  cre-} 

sero  (für    sdtus 
süSmi) 


Sta- 


da 


re- 


ra-(urspr.r)  reor 


ei-|^-(^H  i- 

lle-  (leoif  delevi)) 


eo 


rdtu8(s8ki.rtd9) 
Uürus 


cteo 
queo 
sino 
hibo 


Uno  litus 

deleo         delitus  (neben 
deUtus) 
citus 
quitus 
Situs 
hi-hi-tum 

clueo,cluo  in-clü-tu8{vev- 
knrzt  zu  inclt- 
tus) 

ruo  rütus 

fio  (i.  e.    fütürus 
fuio) 

2.  Die  gröfsere  Zahl  der'  einsilbigen  Stämme  auf  vokalischen 
Auslaut  ist  dagegen  —  offienbar  erst,  als  es  im  Lat.  keine  Ozytona 
mehr  gab  —  der  Analogie  der  verba  contracta  auf  -äo  und  -io  ge- 
folgt und  bat  den  Stammvokal  lang;  hierher  gehören  schon  stäre 
und  einige  Composita  der  oben  genannten  Verben;  also:  stäturus 
(angegeben  wird  auch  Sup.  stätum  neben  stätum),  accitus,  (bisweilen 
auch  concUus  und  excitus),  deletus,  polltus.  —  Aufserdem  etwa  die 
betr.  Formen  von  nare,  nasci,  fläre^  färi,  flere,  -plere,  nere,  crescere, 


ci-  (accts) 
qui-  (nequfs) 
si-  (sivt) 
pi-  (gr.  ntd^t) 


rü-  (rüna) 


ci- 

qui- 

si- 

bi- 

clü- 


ru- 


fä-  (fui  i.  e.  füvi)  fä- 
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fleo 
neo 
tuor 


meacere,   scire   nebst   sciscere,   suf-fire   (Comp,   zu  fuio  =  ^lyto); 
ferner  pötus,  das  Adj.  nöttis  nebst  einem  Comp,  von  -gnöaco  (ignötum 

und  ignöturua),*   .    ,  fütw,    lütus   (gespült),    nüttta,   aütua^   solüttts^ 

(solvo  =  seluo)  und  das  Adj.  tütus.    Bei  einigen  dieser  Formen  ist 
Ausfall  eines  j  oder  v  konstatiert.    So  steht: 

8cto  für  8ci-j-o  (vgl.  Tteiio  spalte  i.  e.  axejw)     luo  für  lövo 
8U0     ,    sjü-j-o  (vgl.  got.  aiuja)  nuo    „    novo 

flevo    .  und  wohl  auch: 

nevo  nah  für  nävo  \ 

tu-i-or  flab    ,    flävo  f 

§  21.  6  A  I  Anm.  u. 

Tab.§33  KU  58.60. 

Vielleicht  ist  dieser  Ausfall  Grund  für  die  Längung  des  Stammvokals. 

Anm.    Bei  luo  spüle  (statt  lävo,  lövo)  und  nuo  (statt  «er o) 

erscheint  der  starke  Stamm  (löv-,  növ-)  im  Präsens  verkürzt. 

3.  Die  meisten  mehrsilbigen  Stämme  auf  vokalischen  Auslaut, 
d.  h.  die  verba  contracta  auf  -äo  und  -io  und  einige  dazu 
gehörige  inchoativa  auf  -asco,  -isco,  auch  drei  auf  -esco,  so- 
wie die  verba  auf  -uo,  fast  lauter  derivata,  zeigen  dagegen,  falls 
die  Präsensverstärkung  auch  in  den  Perfektstamm  übergegangen  ist 
(vgl.  §  14.  7.  II),  in  diesen  Formen  fast  immer  langen  Vokal;  z.  B.: 


aedävi 
novävi 
inclinävi 


impedivi 


sedab  (sskrt.  sädajämi) 
novab  (gr.  vsdm,  got.  niuja) 
inclinao  (ags.  -hlinia) 
furabr  (f.  furäjor,  gr.  (jpco^aoo) 
impedio  (i.  e.  impedljo,   gr. 

eiino8i^<a) 
sitio  (i.  e.  sitijo) 
aaliOi  auch  sallio  (i.  e.  sal-jo  salzen)    salivi 
partior  (i.  e.  partljor)  - 

invetera-aco 
concupi-sco 
ohdormi-aco 
ohsole-sco 
exole-aco 
quie-sco 

acuo  (für  acujo) 
minuo  (für  minujo) 


I  Väl-  {alere),  ol- 


sittvi 


inveteräti 
concupiti 
ohdormlvi 

Jotevi 
qutevi 


sedätum 

novätum 

inclinätum 

furätus 

impedftum 

aititum 

aalUum 

partitus 

inveterätum 

concupitum 

obdormttum 

-oletum 

quietum 


urspr.  acüvi,  später  acüi     acutum 
minüi  minütum 


mxnuvi. 


,yV/i: .  "  --f:*,  -ur 'ES  ' 
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>'  Ausnahme.    Ausgenommen  sind,  falls  der  lange  Vokal  in  dem 
Peifektstamm  sich  erhalten  hat: 
adole-scOf  adoUvi,  aher  aduUum  (§  26.  1) 

ahole-sco  (vergehe),  abolevi,     „      ahoUtum 

aholeo  (vernichte),  abolevi,     „      ahoUtum 

inoleo  (pflanze  ein),  inolevi,     „      inolUum 

sepelio   ■^'■'    '■'       »  sepellvi,    ,      söpw/ft^m  (vgl.  auch  §26.1) 

adoleo  (lasse  ausdampfen),  adolevi,     „      adultum  (§  26.  1) 

(freilich  heifst  bei  dem  letzten  Verbum  das  Perf.  auch  adolui,   und 
neben  dem  Simplex  oleo  kommt  auch  ölo  vor). 

Anm.     Zu  saltum  ist  das  gew.  Perf.  acdii  oder  salui;   salivi 
erst  Spätlatein. 

4.  Ganz  abweichend  werden  dagegen  diese  Formen  von  den 
verba  derivata  auf  -eo  gebildet.  —  Bei  diesen  Verben  ist  das  e, 
wenn  man  von  den  eben  genannten  Perfecta  abolevi  (ich  habe  ver- 
nichtet), inolevi  (ich  habe  eingepflanzt)  und  adolevi  (ich  habe  aus- 
dampfen lassen)  absieht,  nirgend  in  den  Perfektstamm  übergegangen, 
und  es  fällt  niemanden  mehr  ein,  merui  aus  merevt,  docui  ans  do- 
cevi,  liceadt  aus  licevisit,  prohihessU  aus  prohibevisis  abzuleiten; 
auch  giebt  es  in  dem  erhaltenen  Latein  keine  Supin-  oder  Participial- 
form  von  verba  derivata  auf  -eo,  in  welcher  vor  den  Endungen  -tum, 
-tus,  -turus  ein  langes  e  stände^;  sondern  hier  finden  wir  diese 
Endungen  teils  an  den  reinen  Verbalstanmi  gefügt,  z.  B.  in  doctus, 
cauturus;  mit  Assimilation  sesmrus,  mötus;  mit  Formen- Association 
(nach  Analogie  der  Perfecta) :  haesurus,  mulsm;  teils  mit  demselben 
durch  i  verbunden  (merttus,  terrttus).  Demnach  könnte  man  das  e 
als  eine  reine  Präsensverstärkung  ansehen,  da  auch  die  Formen 
exoletuB  und  obsoletus  nur  als  Adjectiva  gebraucht  werden  wie  vegetus. 
Doch  hat  Corfsen,  Voc.  II "  p.  292  f.,  es  wahrscheinlich  gemacht, 
dafs  auch  hier  ältere  Formen  mit  e  zur  Bildung  der  Verbalsubstan- 
tiva  und  Verbaladjectiva  gedient  haben. 

„Aus  den  Eigennamen  Docetitis,  Monetiua  (vgl.  Moneta  = 
MvrjfJioavvrD,  SoletitM,  Tuetiua",  sagt  er,  ^ergiebt  sich,  dafs  einmal 
die  Participialstämme  docSto-,  moneto-^  soleto-,  tueto-  bestanden 
haben;   wie  Suetius  auf  sueto-^   Vegetius  auf  vegeto-   zurückgehen; 


')  deUtus  von  y'li-,  lei-   ist  kein  derivatum   und   nicht   mit  i^Xtofitti  ver- 
wandt. 
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ähnliche  BilduDgeo,  die  auf  solche  Participialatämme  führen,  sind 
fruticStum,  aesculetum,  dumitum,  vinetum,  olivetum,  dsgl.  Ortsnamen 
wie  Cajeta,  Pqmetia  ct.'  —  Demnach  nimmt  Corfsen  an,  dafs  z.  B. 
von  mereor  das  Part.  perf.  urspr.  meretus,  von  habeo  habstus,  von 
liceo  das  Sup.  licStum,  von  doceo  docetum,  von  moneo  monetum 
gelautet  habe.  Dann  sei  zuerst  das  e  verkürzt,  und  dafür  gäbe  es 
im  Altlatein  noch  einige  Beispiele  wie  mereto,  mereta;  und  endlich 
sei  wegen  des  folgenden  t  e  in  i  übergegangen. 

Doch  sei  es  nicht  notwendig,  dafs  von  allen  Participial-  resp. 
Supin-Formen  der  verba  contracta  auf  -eo,  in  denen  an  dieser  Stelle 
i  vorkommt,  dasselbe  aus  e  resp.  e  entstanden  sei;  viele  Neubildungen 
könnten  nach  Analogie  jener  älteren  sofort  -i-  bekommen  haben, 
z.  B.  miserttus  (wogegen  müertus  als  synkopiert  aufzufassen  sei); 
bei  anderen,  wie  z.  B.  bei  momtits,  abolUuSf  inolitus  könnte  es  zum 
unerweiterten  Präsensstamm,  von  dem  auch  sonst  Formen  vorkämen 
(monermt,  mbolat),  gehören:  in  diesem  Falle  würde  es  thematischer 
Vokal  sein.  Ähnlich  somtum,  tomtum  (zu  sonäre,  tonäre)  von  den 
Nebenformen  aonere,  tonere.  —  Noch  eine  dritte  Auffassung  ist  zu- 
lässig, nämlich,  dafs  es  wirklicher  Bindevokal  wäre.  Doch  wird 
sich  das  ins  Einzelne  nicht  leicht  verfolgen  lassen.  —  Bindevokal 
(Schwa  indogermanicum)  soll  z.  B.  das  i  sein  in  domztw,  genitus 
(vgl.  Stolz  bei  Iwan  Müller  p.  146). 

II.   Gebräuchliche  Formen. 

§  26.  1.  Abgesehen  von  sepultum  (sepelio),  pulatim  (pello),  perculsum 

(percello),  de-,  ex-,  in-aultum  (aalio),  vulsum  (vello),  wo  dem  1  zu 
Liebe  der  starke  Stamm  angewandt  und  vor  It  oder  Is  ö  zu  ü  ge- 
trübt ist  (vgl.  auch  cultum  von  cölo),  und  lötum  (starker  St,  lov- 
neben  tiefstufigem  St.  läv-)  ist  bei  der  Bildung  der  hierher  gehörigen 
Formen  von  einem  Unterschied  zwischen  schwachem  oder  stärkerem 
Yerbalstamm  nichts  mehr  zu  spüren,  sondern  dieselben  sind  meistens 
vom  unerweiterten  Präsensstamm  (reinem  Verbalstamm)  abgeleitet, 
und  zwar  der  gröfsere  Teil  ohne  thematischen  Vokal;  mit  themati- 
schem Vokal  oder  einem  aus  der  Ableitungssilbe  -ej,  -e  geschwäch- 
ten i,  oder  einem  i,  das  dem  indogerm.  Schwa  entspricht,  sind 
vorzüglich  gebildet  Verba  auf  -eo,  die  im  Perf.  -ui  haben,  aber 
nach  deren  Analogie  auch  Konsonantenstämme  und  einige  mit  der 
Ableitungssilbe  -aj-,  deren  Perf.  auf  -ui  lautet.  —  Vom  verstärkten 
Präsensstamm  sind  hauptsächlich  die  Präsensverstärkungen  t  und  n 
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in  diese  Bildungen  übergegangen,   seltener  i,   von  den  Ableitungs- 
silben meistens  ä  (-aj-)  und  I  (-ij-). 

2.  Durch  Assimilation  wird  hier  häufig  das  t  in  s  verwandelt; 
und  manche  Formen  haben  s  statt  t  ohne  deutlichen  Grund,  so  dafs 
sie  nach  falscher  Analogie  gebildet  erscheinen ;  ygl.  §  32. 

Die  Suffixa  -tu-,  -to-,  -turo-*haben  §27. 

I.    den  Vokal  i  vor  sich: 

1.  bei  vielen  Verben  auf  -eo,  deren  Perfectum  auf  -ui  gebildet 
wird;  hier  gehört  das  i  entweder  zum  Fräsensstamm  und  ist  ver- 
kürzt aus  e,  e,  oder  es  ist  thematischer  Vokal  (vgl.  §  25.  4).  Man 
kann  demnach  monttus  erklären  als  Abkürzung  aus  monetus  (wegen 
Moneta,  Monetius)  vom  erweiterten  Präsensstamm  mone-  oder  als 
Abschwächung  von  mone-tus  (wegen  monerint)  vom  schwachen  Prä- 
sensstamm mone-,  d.  h.  vom  reinen  Verbalstamm  (von  dem  auch 
monui  abgeleitet  ist,  wie  genui  von  gen-,  tonui  von  ton-,  sonui 
von  son-)  +  thematischem  Vokal  e. 

Ausgenommen  sind  und  bilden  diese  Formen  vom  reinen  Verbal- 
stamm: 

doceo  docui  doctum 

teneo  tenui  tentum 

torreo  Vtars-  torrui  tostum  (für  tors-tum) 

censeo  cenmi  cemum^  (für  cens-tum). 

Wegen  müceo,  miscui,  {     . ,        {  vgl.  §  30  Nr.  3. 

Gerichtet  haben   sich  hiernach    einige   Deponentia    auf  -eor: 
müereor  :  miserittM  (synkopiert  zu  misertus) 
tueor        :  tuitus 
vereor      :  veritus. 

Die  meisten  Verba  auf  -eo,   deren  Perf.  auf  -ui  lautet,  bilden  diese 

Formen  gar  nicht. 

2.  Nach  dieser  Analogie  haben  auch  Eonsonantenstämme  und 
einige  Contraeta  auf  -ab,  besonders  solche,  deren  reiner  Stamm  auf 
1,  m,  n,  s  ausgeht,  im  Perf.  -ui  und  im  Sup.  -i-tum;  so: 

ah  alui  alitum  (daneben  altum) 

molo  tnolui  molUum 

fremo  fremui  fremttum 


0  Vgl.  §  28.  5  Ausn.  1. 


;  _•      j       t      *■  •■'  ■^-^" 
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V  t 


^«»10 

gemux 

gemttum 

vomo 

vornui 

vomitwn 

gi-gn-o  (Aor.-Prs.  geno) 

genui 

gentium 

pinso 

pinsui 

pinsttutn 

strepo 

strepui 

strepitum 

cumbo                           ^ 

cuhui 

cuhltum 

elicio 

elicui 

elicitum 

parco  (selten  parcui)  parciturus  (besser  paraurus} 

domäö  (rein.  St.  dorn-)       domui  domttum 

aondo  (    ,      n  son-)         sonui  somtum 

tonaö   (  ,      „  ton-)         tonui  tomtum 

ad-\ 
dsgl.  im-lplicäd,  crepad,  cubab  und  vetab. 
ex-) 

Im  allgemeinen  wird  bei  diesen  Supina  das  i  wohl  als  thema- 
tischer Vokal  aufgefafst,  sowie  ja  auch  —  wie  unten  ausgeführt  wird 
—  sonstige  Präsensverstärkungen  zur  Supin-  und  Farticipialbildung 
verwendet  werden  (vgl.  §  30).  Doch  wird  für  einige  z.  B.  domttum^ 
gentium  angenommen,  das  i  entspreche  dem  Schwa  indogermwicum^ 
habe  sich  also  zwischen  zwei  Konsonanten  als  Bindevokal  entwickelt; 
auch  in  diesem  Falle  ist  es  aus  älterem  e  entstanden  (vgl.  stärem. 
entstanden  aus  eatas-m,  pedem  entst.  aus  pa^'d-m.  — 

Ausnahme:  Aber  fast  ebenso  grofs  ist  die  Zahl  derjenigen^ 
die  bei  einem  Perfectum  auf  -ui  das  Supinum  vom  reinen  Verbal- 
stamm bilden;  nämlich: 

altum  (neben  alttum) 

cultum  (§  26.  1) 

occulium 

conaulium 

sertum 

textum 

rapium 

frictum  (neben  fricäium) 

sectum    (daneben  secäiürus) 

enectum  (      ,         enecätum) 

saltum 
-erium. 


alo 

alui 

colo 

colui 

oceulo 

occului 

consulo 

consului 

sero 

serui 

iexo 

texui 

rapio 

rapui 

fricm 

fricui 

secäo 

secui 

enecäb 

enecui 

auch  einige  Contraeta  auf  -io: 

salio 

aalui 

T]^rio 
op-\ 

-erui 
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Es  ist  hier  keine  Begel  festzustellen  möglieh;  der  Fräsensstamm 
der  Verba  auf  -So,  -eo  und  -io  zeigt  sich  vielfach  als  eine  jüngere 
Bildung.  Perfectum  und  Supinum  werden  von  einem  kürzeren 
Stamme  geformt,  der  bei  einigen  auch  noch  für  das  Präsens  vor- 
liegt (vgl.  §21.  6Bna). 

Anm.  neaum  gehört  zu  necto,  nexi,  messum  (statt  met-tum) 
zu  mäo\  das  dazu  gebräuchliche  Perf.  nexui  ist  abzuleiten  von 
nexo,  wovon  nexebant  vorkommt,  und  messui  ist  eine  Kontamina- 
tionsbildung. 

3.  Wo  das  Perfectum  von  Verben,  deren  reiner  Stamm  auf 
einen  Konsonanten  oder  auf  ein  a  ausgeht,  nicht  auf  -ui  lautet, 
findet  sich  das  i  vor  den  betr.  Endungen  nur  selten  und  darf  hier 
wohl  als  eine  Abschwächung  des  thematischen  Vokals,  bei  einigen 
als  die  Präsensverstärkung  i  aufgefafst  werden;  so: 

lamhitum  (allerdgs.  nur  v.  d.  Grammatikern  angeführt)  von  lamho 
luitum  (pf.  lu-i)  von  luo  (büfse) 

arguüürua  (pf.  argu-i)       von  arguo 

abnmturus  (pf.  abnu-i)      von  abnuo 

rmturuB  (neben  rütum)  (pf.  ru-i)  von  ruo 

fruituB  (neben  fructus)  —  von  fruor 

conseqmiMTus  (neben  consecüturua)  — -  von  consequor 

von  ignosco 
von  naacor 
von  düco 

iab-olesco 
oUtum  (pf.    .    [oZeui)  von   laJ- 

\  in- 
von  par-i-o 
von  fug-i-o 
zu  mor-i'Or 
zu  or-i-or. 

creditum   und  andere  von  Vdä- 


ignoscttunis  (neben  ignötum) 
nasciturus  (neben  nätua) 
dücituriM 


ub-\ 
in-f 


ab 
in 


ab- 


\oleo 


pariturua  (neben  partum) 

fugitum 

moriturua 

oritürus  (neben  ortus) 

\_Po8ttum,    bibitum,    traditum, 
und  Vde^  abgeleitete,  cognitum  und  agnitum  gehören  nicht  hierher, 
weil  bei  ihnen  i  reiner  oder  verkürzter  Stammvokal  ist.] 

II.   Die  Suffixa  -tu-,  -to-,  -turo-  §28. 

werden   ohne   eigene  Veränderung  an  den  reinen  Verbal- 
stamm angefügt: 
1.  bei  den  Verba,  deren  Stamm  auf  einen  Vokal  ausgeht. 
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Der  Stammvokal  ist  gewöhnlich  lang,  z.  B. 


nao 

:  nätum 

na-acor 

:  flatus  (vgl.  jedoch  unten  5  A.  3) 

dele-o 

:  deletum 

cre-sco 

:  cretus 

ac-ci-o 

:  accitum 

sci-sco 

:  scitum 

Vpö- 

:  pötua 

ignö-aco    :  ignötum 
exu-o        :  exütum 
8U0  (i.  e.  aiu-i-o)  :  aütum. 
Die  Verben,  bei  denen  der  Stammvokal  kurz  geblieben  ist,  sind 
aufgezählt  §  25.  1. 

Denn  die  Länge  des  Stammvokals  ist,  wie  ebendaselbst  gezeigt 
ist,  nicht  das  ursprüngliche,  sondern  wohl  erst  entstanden,  als  es  im 
Latein  keine  Ozytona  mehr  gab,  und  als  die  verba  denominativa  auf 
-ajo,  -ijo,  -ujo  ihr  j  verloren  hatten  und  deren  lange  Vokale  ä,  i,  ü 
mit  zum  Verbalstamm  gerechnet  wurden  (vgl.  §  25.  3).  Diese  de- 
nominativa sowie  auch  einige  secundäre  Wurzelverba,  z.  B.  amab, 
vocab,  dormio,  rugio,  haben  fast  durchweg  langen  Vokal  (vgl.  §  14. 
7.  n  und  Kühner  I  §215).  Die  wenigen,  in  denen  die  Silben 
-aj,  -ij  nur  als  Präsens  Verstärkungen  anzusehen  sind  und  die  also 
unsere  Formen  vom  reinen  Verbalstamm  bilden,  siehe  unten  §  30, 
Nr.  5.    Über  die  verba  derivata  auf  -eo  vgl.  §  25.  4  und  §  26.  1. 

Anm.  Nicht  hierher  gehören  critum  (cerno),  apretum  (aperno), 
Stratum  (aterno)  und  lätum  (für  tlatum  von  Vtöl-,  tül-^,  trltum, 
bei  denen  der  lange  Vokal  durch  Svarabhakti  entstanden  ist;  vgl. 
§  21.  6  A  I  *  und  §  28.  5  A.  3. 

Ausnahmen: 

luo       hat  lultum 

ahnuo    „     ahnuiturua 

arguo    „     arguiturua  (neben  argütum) 

ruo         „     ruiturua 

fruor     „    fruttua  (neben  fructua). 

Fruitua  neben  fructua  ist  vom  Präsens  fruor  abgeleitet,  ohne  Rück- 
sicht darauf,  dafs  fruor  ein  Konsonantenstamm  ist:  Vfrugv-.  [Tuitua 
gehört  zu  den  derivata  auf  -eo.]  — 
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2.  Bei  den  Verba,  deren  Stamm  auf  v  ausgeht,  wird  das  v 
entweder  zu  ü,  z.  B.  solv-o  (i.  e.  selu'o)  :  solutum,',  danach  richten 
sich  auch:  sequ^or     :    secütus 

loqu-or      :     locütus 

in8equ-e\    i  secuta  (Plaut.) 

insec-e   }  '  \  resecüta  (Ovid) 
oder  es  verbindet  sich  mit  dem  Stammvokal  zu  einem  Diphthonge 
oder  einem  langen  Vokal;  z.B.: 

ldv-<  ^  ?  :  lautum  und  lötum  ^  (neben  lavätum) 

cäv-eo        :  cautum^ 
fdv-eo        :  fautum^ 
jüvab-        :  jütum 
föv-eo        :  fötum 
obliv-iscor:  ohlitua 

Ausnahme:  rav-io  hat  rausurus  (Neue  II  384). 

3.  Bei  den  Verba,  deren  Stamm  auf  p  oder  b  ausgeht,  bleibt 
p  unverändert,  b  wird  durch  Assimilation  zu  p. 

Bspl.  carp-o      :  carptum 

cap-io       :  captum 
saep'io     :  saeptum 
ru-m-p-o :  ruptum 
8crih-o      :  scriptum 
Ausgenommen  sind :  lap-sus  (zu  lahor,  unerklärt),  lamhitum  (zu 
lamho,  nur  von  Grammatikern  angegeben ;  vgl.  §  27.  I.  3) ;  cupitum 
{cup-io  im  Anschlufs  an  die  Contraeta  auf  -io). 

Anm.     Jussum   (Vjudh-,   praes.  y«6«o)   ist   regelmäfsig   aus 

jud-tum,  wie  cessum  aus  ced-tum  hervorgegangen.    Im  Präsens  ist 

das  b  aus  ursprachl.  dh  entstanden,   welches    latein.   im  Inlaute 

gewöhnlich  in  d,  bisweilen  in  b  übergeht  z.  B.  barba  aus  bardha, 

ruber  (vonVrudh-).  — 

4  a.   Bei  den  Verba,  deren  Stamm  auf  c,  g,  gv,  h,  und  dreien, 

deren  Stamm  auf  q  ausgeht,  so  dafs  das  der  Gutturalis  folgende  u 

als  Präsensverstärkung  aufgefafst  werden  kann  (vgl.  Tab.  VI  -linquo, 


>)  lötum  wird  ans  hv-tum  erklärt,'  der  Hochstnfe  des  Stammes,  die  wir  auch 
im  Griech.  Aova*  finden;  vgl.  §  26. 

^  Nach  Corfsen  II  544  ist  fautum  sicher  aus  favitum,  cautum  wahrschein- . 
lieb  aus  cavitum  synkopiert. 
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co^no,  torgueo),  lautet  der  Gaumenlaut  vor  t :  c.    Die  Beispiele  sind 
sehr  zahlreich;  z.B.  * 


ic-o 

:  ictum 

duc-o 

:  dudum 

ag-o 

:  aäum 

leg-o 

lectum 

stru-o  Vstrugv- 

structum 

viv-o  Vvigv- 

:  victum 

flu-o  Vflugv- 

:  fluctwms  (aber  fluocum) 

fru-or  Vfrugv- 

:  fnuctus 

trah-o 

tractum 

vi-n-c-o  Vvic- 

victum 

fra-n-g-o  Vfrag- 

:  fractum 

reli-n-q-uo  Vlic-,liq- 

relictum 

reüi-vi-scor  Vvigv- 

revictum 

na-n-c-iscor  Vnac-     : 

nactus 

ung-uo                      : 

unctum 

coq-tw  Vcoc-,  coq- 

:  coctum 

fac-io                        : 

factum 

al-lic-io  Vlac-            : 

cd-lec-tum 

amic-io 

amictum 

vinc-io 

vinctum 

doc-eo 

doctum 

aug-eo                        : 

auctum 

fric-do                       '. 

frictiim. 

Ausnahme  1.    Die  Verba  mit  der  Präsensverstärkung  t  haben 

im  Supinum  -sum;  vgl.  §  30. 1. 

Ausn.  2.     figo              hat  fixim, 

frigo             ,    frixi 

im  (neben  frictum) 

fluo  Vflugv-    ,     fluxum  (aber  fhicturus) 
fugio  „    fugitum  (vgl.  27  I  3). 

Anm.    Bausurus  soll  nach  Neue  II  384   wie  irrauserit  zu 

{io 
.    Von  ravio  müfste   es   ent- 
weder raviturus  oder  rauturus   oder  roturus  heifsen.    Läfst  man 
jedoch  irrauserit  als  zu  ravio  gehörig  gelten,  so  steht  raumrus : 
rausi  =  fixurus  :  fixi  und  =  sparsurus  (statt  sparturus)  zu  ^arsi  K 


1)  Vgl.  den  SchloTssatz  zu  §  28.  5. 
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4b.   Geht  vor  dem  Guttural  1  oder  r  vorher,   so  fällt  er  aus; 
nämlich  io:  i::..         :  '  .  ..    . 

futtum  (ftdc4o)\  farlum  (farc-io), 

tUtus  (ulc-iscor);  sartum  (sarc-4o), 

indidtum  (indulg-eo) ;  tortum  (torq-ueo). 
[Anm.    Mistum  statt  mixtum  gehört   nicht  recht   hierher, 
weil  1)  die  Präsensverstärkung  geblieben  ist  (vgl.  §  30. 3),  2)  schon 
im  Fräs,  der  Guttural  ausgefallen  ist:  misceo  steht  für  mig-sc-e-o.] 
Ausnahmen:   In   einigen  Verben  verwandelt  sich  neben  Aus- 
fall des  Guttural  das  t  noch  in  s :  ^ 

mulc-eo   :   mtUsum;      terg-o 


midg-eo  :   mtdsum', 
parc-o     :  parsum; 


terg-eo 
merg-o 
sparg-o 


I  :   tersum, 


mersum, 
sparsum. 


5.  Bei  den  Yerba,  deren  reiner  Stamm  auf  1,  m,  n,  r  (wobei 
r  öfter  aus  s  entstanden  ist),  s  und  x  ausgeht,  bleiben  die  Sufßxa 
unverändert. 

•  [§  27. 1  2  ist  gesagt  worden,  dafs  viele  der  hierher  gehörigen 
Yerba  im  Supinum  vor  dem  Suffix  i  zeigen,  wenn  sie  im  Ferf.  auf 
-ui  endigen.  —  Von  den  dort  genannten  Ausnahmen  gehören  acht 
hierher  und  werden  hier  mit  aufgeführt;  desgl.  zwei  aus  §  27.  1.] 

Hierher  gehören: 

alo  :  cdtiim  (neben  alUum), 

colo  :  cuUum, 

adol-eo  (lasse  verdampfen) :  adiiUum, 

adole-sco  :  adüUwn, 

sepel-io    :  sepultum, 

sal-io        :  saltum, 

consulo     :  considtum, 

oceiüo       :  occultum, 


m 


emo 

:  emptum^, 

nebst 

Composita,  wozu  auch 

gehören r^ 

demo 

:  demptum, 

promo 

:  promptum, 

smno 

:  sumptiim, 

como 

:  comptum; 

cano     :  cantum, 
ten-eo  :  tmtum, 
ven-io  :  ventum, 
com-min4scor  Vmen- 


contem-no  :  corUemptum^. — 

S 
;ifl80     :  pistumigcm. pi-n-so), 
depso  :  depstum. 


commmtus. 


>)  Vgl.  den  SchluTssatz  zu  §  28. 5. 
*)  Das  p  ist  des  Wohlklangs  wegen  eingeschoben. 

')  In  den  meisten  Schulgrammatiken  stehen  die  Verba  als  Simplicia  anfge- 
führt;  richtig  bei  Schweitzer-Sidler.    Vgl  Tabelle  I  Nr.  11  und  Nr.  151. 
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par-io       :   partum 
nebst  Composita,  z.  B. 
compertum,  repertum, 
expertus, 

^  I  ertum, 


ap- 
op- 
sero 
or-ior 


er-to 


op 

sertum, 

ortus. 

1. 


^reroVges- 
uro  Vus- 
queror  Vques- 
haurio  Vhaas- 
Vt'örs^ 


texo  :  teoctum 

r  entstanden  aus  s 

:  gestum, 
ustum, 
questU8, 

haustum  {unrglm.hausunis), 
tostum  (für  torstwrn). 

cantum,   tentum,  vmtum 


torreo 

Anm.  1.  Nach  der  Analogie  von 
ist  aucti  zu  tendo  neben  dem  regelm.  tensum  gebildet:  tentum; 
dies  kann  jedoch  auch  aus  dem  reinen  Stamm  ten-  erklärt  werden; 
denn  tendo  wird  gesetzt  =  te-ten-o,  tetno. 

Anm.  2.    Die  Verba  quaero,  arcesso,  capesso,  facesso,  lacesso 
bilden  das  Supinum  auf  -itum,   im  Anscblufs   an  ihr  Perfectum 
auf  -ivi  und  wegen  der  Bedeutungsverwandtschaft  mit  cupio. 
So    quaero  Vquaes-         quaesitum 
arcesso  arcessitum. 

Anm.  3.  Die  Verba  tero,  sper-no,  cer-no,  ster-no  und  die 
\töl-,  tul-  (Präsens  dazu  fero  und  für  sustuli:  tollo)  müssen  diese 
Formen  grundsprachlich  vom  verkürzten  Stamm  gebildet  haben, 
so  dafs  der  Stammvokal  ausfiel  (vgl.  rätus  =  r-tiüs  §  25. 1) ;  also 
etwa:  cr-tüs,  tl-tüs.  Hier  hat  sich  nun  der  bequemeren  Aussprache 
wegen  ein  Vokal  entwickelt,  den  man  svarabhaktischen  nennt: 
tritus,  spretus,  cretus,  strätus,  lättis  (i.  e.  flatus).  So  soll  auch 
natus  entstanden  sein  aus  gi}-tüs  (wie  gi-gn-o).  Dieser  Vokal  ist 
dann  bei  den  ersten  vier  auch  zur  Perfektbildung  verwendet  wor- 
den; vgl.  §21.  6  AI.* 

Ausnahme:    1.   Einige  Verben  dieser  Klasse,    deren   Stamm 


auf 

9  auslautet,  lassen  gegen  die  Lautgesetze,  nach  welchen  grundspr. 

,st« 

im  Latein,  verbleiben  mufste,  das  t  ausfallen: 

urspr. 

gebräuchlich 

cens-eo                     cens-tum 

censum 

pins-o                       pins-tum 

pinsum 

haer-eo  Vhaes-        haes-tum 

haesum 

haur-io  Vhaus-        haus-tum 

haustum;  selten  hausurus 

curr-o  Vcurs-           curs-tum 

cursum 

verr-o  Vvers-           vers-tum 

versum 

veü-o  Vvels-,  vols-     vols-tum 

vulsum   (vgl.  §  26.  1.) 

A)^;      Das  Supinum  u.  die  Verbaladjectjva  auf  -tus,  a,  um  und  -turus,  a,  um.       9.7 

Ausnahme  2.  Andere,  der  Analogie  der  so  entstandenen  For- 
men folgend,  verwandeln  ohne  deutlichen  Grund  t  in  s: 

a)  maneo:  mansum  statt  wantui»j«A  i    V?M^  's 

b)  Nach  vuUi/m,  eigentl.  volmm  (Vvols-,  vels-  von  vello)  richteten 
sich:  =jiir>*4>  ■;  ,.>^i^wii*v 

pello   (ai.  peUrid  Met  p*f-td,  Vpel-,  pol-)         :  pulsum, 
percello  (st.  percel-no  oder  percel-io,  Vcel-,  col-) :  perculsum^ 
'■■"'-*   fallo  (st.  fal-no  oder /aZ-to)  :  falmm, 

'    -•    *     salb  (st.  8al-io),  auch  salo     -<:c!'-<'^^-  i«i  ;  aalsum; 

?>wr-  $-i:  ähnlich  das  Adj.  cekus  nebst  Composita  zu  Vcel-  in  m- 
cello,  praecello.     jhsR  ^mmim^^n. -^r:  <*.,:-;•    -i-'V 

c)  presaum  von  premo  ohne  Analogie;  ^ doch  pressum  :  pressi  = 
clausuni  (i.  e.  claudtum)  :  clausi  (i.  e.  claudsi).     ;•■  :• 

Als  Grund  für  diese  sonderbaren  Abweichungen  wird  nämlich 
angegeben,  dafs  eine  Verwandtschaft  zwischen  den  Stammzeiten  zwar 
nicht  bestanden  habe,  dafs  sich  aber  eine  Empfindung  einer  Ver- 
wandtschaft des  Supinum  und  des  Perfectum  allmählich  durch  grofse 
Ähnlichkeiten  ausgebildet  habe  und  die  Formenassociation  eine  Wir- 
kung dieser  Empfindung  sei.  —  Genaueres  darfiber  §  32!  — 

III.   Das  Supinum  auf  -sum;  die  Part  auf  -sus,  -surus.    §  29. 

1.  Die  Suffixa  -tu-,  -to-,  -turo-  haben  sich  mit  dem 
Verbalstamm  so  verbunden,  dafs  t  sich  zu  s  verwandelt, 
bei  den  Verbalstämmen  auf  d  und  t,  wann  diesen  Konsonanten 
ein  Vokal  oder  eine  Liquida  vorausging.      > 

Zuerst  glich  sich  d  [rsp.  dh  in  Vjudh-  (juheo)]  dem  folgenden  t 
an,  z.  B,  egredior  :  egret-tus;  altlat.  mit  einem  t:  egretus;  ebenso 
gnüus  ^  (von  (g)nUor).  Sollten  nun  die  beiden  Dentalen  neben  einander 
deutlich  gesprochen  werden,  so  schob  sich  unwillkürlich  ein  s  zwischen 
sie,  so  dafs  die  uritalische  Laotgruppe  -tst-  entstand,  die  zum  Teil 
schon  urindogermanisch  war;  der  erste  Dental  assimilierte  sich  als- 
dann dem  s,  während  der  zweite  ausfiel  ^.  Doppel-s  nach  Liquida 
oder  nach  langem  Vokal  wurde  stets  zu  einfachem;  falls  Doppel-s 
nach  kurzem  Vokal   zu    einfachem  wurde,   wurde   der  Vokal   lang. 


>)  Stolz  bei  Iw.  Müller,  Altertumswiss.  H  p.  182. 

•)  Fröbde  in  Bezzenbergers  Beitragen  I  p.  177  ff.   —   Brugmann,   Morphol. 
untersuch.  III  p.  133  ff.  u.  Anm. 

E.ngelhardt,  Latein.  Konjugation.  f 


';*'>•;.■.:■"; 
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So  wurde  aus 

■  ■'•  ■■  }.^  m-iKi^i-- i' '^ ' 

fatrtM      :  fatttM 

:  faaaua"  •y'^'i'^:;^»''^-^'-  .'^V»' 

fod-tus     :  foUtus 

:  foaaua        ichv^ '.v-v^^ur,    li 

<       •..:'''          *;^' 

^,  aenMus     :  senfsju« 

:  aenauar    .<  >^avi.j,  ii,:)!;?'.   ji- 

' 

mord-tua  :  moris^w« 

:  moraua                  ■  ,.  is- 

rfd-<w«      :  ritatus 

:  ri««a                   >,  .. 

vid-tua      :  vitatua 

:  viaaua^  viaua. 

Ausnahme.  „Was  diesem  Gesetz  oicht  folgt,  ist  nicht 
lautmechanisch  eingetreten ;  z.  B.  ea,  eatia,  iate  (statt  eaai,  eaata,  eaae) 
sind  Analogiebildungen  nach  es,  eatia,  eate;  comeatua  (statt  comeaaua 
oder  conieaua)  ist  Neubildung  nach  geatua." 

a)  Für  tt  rsp.  dt  ist  ss  eingetreten   meist  nach  kurzem  Vokal 
in  folgenden  Verba: 

l 
quät-io  :  quaaaum 
"  pät-ior  :  paaaua 
mit'to    :  miaaum 


i 

aed-eo 

:  aeaaum 

födr-io 

:  foaaum 

ß-n-d-o 

:  fiaaum 

aci-n-d-o 

:  aciaaum 

congred-ior  :  congreaaua  Anm.  1. 

[greaaua,  zu  grädior,  ist  eine  aus         fä-teor  :  faaaua 

den   Compositis    verselbständigte     rfe-/e-<t-\  /i/Fr->      j  /. 

_,        ,5,  ..  ,  TTiTi       j^.-r  «<^or  (Vfa-)  :  defeaaua 

Form.]    Dazu  mit  langem  Vokal:     de-fi-tx-  j  v  >     /        ^ 

cedo  :  ceaaum  me-to     :  me^sum 

gehören  zur  T-Kl.;  vgl.  §  30.  1. 

Anm.  2.    Paaaum  (von  pandö)  dürfte  Assimilation  von  ^a«- 

«Mm  sein,   da  in  panäo  das  n  nicht  Präsensverstärkung  ist  (vgl. 

,  unten  b.  ß). 

Anm.  3.    Seaaum  zu  aido  ist  regelmäfsig  vom  St.  sed-,   da 

aido  aus  ai-ae-do  (aizdo)  entstanden  ist. 

b)  Nach   langem  Stammvokal   oder  nach   einer  Liquida  fällt 
ein  s  aus: 

o)  laed-o  :  laeaum 

aud-eo  :  auaua  t 

fld-o  :  fmta  •  .  .  . 

rtd-eo  :  rlaum 

lüd-o  :  lüaum 

Anm.    Niaua  zu  nf-<or  und  üaua  zu  w-for  gehören  nicht  hier- 
her, weil  das  t  dort  Präsensverstärkung  ist  (vgl.  §  30. 1). 


;.T  ■ 
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:ib  mß)  pendo 


penmm  (urspr.  pend-tum  :  pengaum) 


■'S 

.,,>^  •s/"     tendotk'  o  i  ':  tensum  (daneben  ^en^ttm  vom  reinen  Stamm ; 
,;- •    jvri;   >  '        vv    ;rK*yu   ;  <iK  tendo  =  te-ten-o) 

mUior  Vment-  (vgl.  mensü,  fiiqv',  got.  mendth)  :  mensus 
verto  :  versum  (urspr.  verttum  :  verssum) 

ex-ard-esco  :  exarmm 
ord-ior         :  orsus  '"^     | 

8ent-io  :  senstmi  ^        '•   v.  ,^.,.,       •>   ,• 

mord-eo       :  morsum 


c)  Nach  kurzem  Stammvokal  tritt  bei  Ausfall  eines  s  Ersatz- 


dehnung ein;  hierher  gehören: 

edo  :  esum 

cddo  :  casum 

divido  :  dwmtm 

(ödio)  :  osürua 


vid-eo     :  vimm 

gaud-eo  (st.  gavid-eo)  :  gavlsus 

fü-n-do  :  füium 

tu-n-do  :  tüsum 

Wegen  tunsum  cf.  §  30.  2, 


Ausnahme:  peto  hat  petUum  in  Übereinstimmung  mit  petivi, 
offenbar  associative  Nachbildung  von  cupUum;  dsgl.  rüdo  :  rudivi, 
ruditum  (vgl.  §  21.  6  A  11). 


2.  Supina  auf  -sum,  Participia  auf  -sus,  a,  um ;  -sürus,  a,  um, 
die  in  Anlehnung  an  die  eben  behandelten  durch  Formassociation 
gebildet  sind,  giebt  es  folgende: 


a)  nach  Liquidae  (vgl.  §  28.  II.  5  Ausnahmen): 

censeo  :  censum  (st.  cenatum) 

pinso  :  pinsum  {ii.  pinstum,  pistum) 

man-eo  :  manaum  (st.  mantum) 

curro  Vcurs-  :  cursum  (st.  curstum)    . 

verro  Vvers-  :  versum  (st.  verstum) 

vello 


i{;l)- 


vels- 
vols- 

haereo  Vhaes- 
haurio  Vhaus- 


orsus, 
clattsum. 


vulsum  (st.  voUtum) 

haesum  (st.  haestum) 

hausurus  (Sup.  regelm.  hauetum) 

„Zum  Teil  hat  hier  wohl  auch  die  Analogie  des  sigmatischen  Per- 
fekts gewirkt;  da  z.  B.  aus  claud-si:  clausi,  aus  claud-tus:  clausus 
geworden  ist,   so  hatte  sich  ein  gewisses  Gefühl  für  einen  formalen 


gebildet 
nach  der 
Analogie 
pensum, 


vetto  :  vulsum 


100'  '     :  Kap.ix.  ;:'^-?-::#'^;-#;^^^ 

Zusammenhang  des  akt.  Perfekts  mit  ddm  Part.  pdff.  pass.  und  dem 
Supinum  eingestellt;  das  begünstigte  auch  die  Bildung  von  ßaus 
(st.  lautgesetzlichem  fictm)  neben  Jia!i^  ypn  ^.(»pv?^,  (st.  parctum, 
pai'tum)  neben  parsi"  ^.  "         ■-  ^ 

Hiernach  sind  wieder  gebildet,  und  zwar  nach: 

pello       :  pulsum  '      ^ 

percello  :  perculsum 

fallo       :  fahum 

gallo  (auch  «a^to,  «aZo)  :  salaum 

und  ohne  Analogie  aus  premo  :  pressum;   ,^  ,  ',  .      ■ 

b)  wenn  nach  einer  liquida  eine  gutturalis  ausfiel: 

inulceo\  ,  tergo    \     , 

,      > :  m«f8«m;      ,    ^      ?  :  tersum 
mulgeo)  tergeo }  ;         - 

parco      :  parsum;      mergb     :  mersum 

spargo    :  sparsttw  (vgl.  §28. 4b.  Ausn.) 

Begelm.  wäre  mulctum,  multuvi', 

c)  aber  auch  nach  einer  reinen  gutturalis  (vgl.  §28 II  4a.  Ausn.2) 
in:  fluxum  (regelm.  ßucturus)      zu  ßuo  Vflugv- 

ßxum  „   ßgo 

friamm  {neben  rglm.  frictum)  „    frfgo;  ■'■■,■•. 

d)  einmal  (ohne  Beispiel)  nach  labialis:  .      ''-'\  . 

lapsus  :  lahor. 

B.    Snffixa  in  Verbindung  mit  dem  verstärkten 
Präsensstamm. 

§  30.         Vom  verstärkten  Präsensstamm  sind  gebildet  folgende  Supina, 
ev.  Participia  perf.  pass.  (rsp.  medii)  und  Part.  fut.  act.  (rsp.  medii) 

1.    mit  der  Präsensverstärkung  t: 

ßecto  :  ßexum  ,  ■ 

necto  :  nexum  . 

pecto  :  pexum 

com-X    j    .  ,  ,  '     V 

_  iptector  :  'plexus 


')  Brugmann,  Morphol.  Untersuch.  III  p.  133  ff.  u.  Anm. 
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-  ^,.  ...  ,i  . . ,'  ■,  - .  1 

..       '-Y/.     i  niaus  und  mit  Ausfall  des  c 
mtor  (i.  e.  amctor)  :  <  ,  ,      .  .      xrj  T»j.*i. 

"•      ^         '     i  nims  (sti  mtrtm^  nwww)  [daYon  Part.  fat.  nur 

hl  e-\    _         T 


Dafs  hier  die  Endung  -sum  statt  -tum  eingetreten  ist,  kann 
denselben  Grund  haben,  wie  er  zu  den  Formen  §  29  III  2  a.  an- 
gegeben ist,  die  angenommene  Yerwandtsehaft  mit  den  Aorist -Per- 
fecta :  flexi,  nead,  pexi.  —  Aufserdem  defessus  von  de-fe-t-iscor  (vgl. 
§  14.  4 ;  das  Adj.  fessuB  ist  eine  aus  dem  Eomp.  verselbständigte 
Form),  fasma  zu  fä-teor ;  me&aum  zu  me-to. 

2.   Mit  der  Präsensverstärkung  n. 

Abgesehen  von  den  Yerba,  in  die  das  n  überhaupt  so  fest  ein- 
gedrungen ist,  dafs  es  den  ganzen  Verbalstamm  durchdrungen  hat, 
wie  jungo,  cingo^  lingo  (vgl.  §  14.  3  b  e)  und  aternuo,  sternui,  ster- 
nütum,  gehören  hierher  nur: 

.  tunsuni  {neben  tüauiti  TL.  iiilüdi)  xon  tundo 

fresum  (für  frensum)  „  frendo  ^ 

'punctum  {ne\ien  pupugi)        '         ,  pungo     '' 

panctum  (     ,      pactum)    :.  n;  .     ,  pango 

■■  nanctus  (     -      nactus)        -.        -i-  naneiscor 

^   .  ■      mmctum  (     -      mtctum)    r  .    .    .^  ntingo 

,   ,-.  .  corrumptum  (     ,       corruptum)  „  rumpo  ^. 

frunitus  ,  fruniacor ; 

{fresum,  punctum^  minctum  in  Übereinstimmung  mit  dem  Perf.). 

Anm.    pisium  mufs  vom  Präsens  |jwo  abgeleitet  werden,  das 
allerdings  für  j)»««o9teht .—- 

TTTi-  'i  Jwv^^s^il^S.'  Die  Präsensverstäriung  SC   .     - 

hat  sich  gehalten  in: 

,^'       ..„  disciturus      von  disco  (pf.  didicz) 

ignoaciturus    ,     ignoaco  (sonst  ignötum,  ignövt) 
naaciturua       „     naacor  {$i.  nätua;  vgl.  natura); 

und  wahrscheinlich  auch  in: 

diapeatua       von  diapeaco  (für  diaperc-aco) 

und         miatum  \  /  •  «  4.1       •  \  .-1 

,..        -      .        ^        ,    misceo  (eigentl.  mig-aceo), 

^'  ''^ii  "mixtum  f         "  ^  ^  ^        ^'        .      ;. 


ifl^i 


1^102  •'•'•'•''    ■■■'■'    ■"■      ■  '■      Kap.  IX.'  •■'=''^t'»'M)i  1/ ■"'K'.wif^Ts^' 


■f<. 


bei  den  beiden  letzteren  in  Übereinstimmung  mit  dem  Perf.  miacui, 
dispescui,  so  dafs         mistum    für  misc-tum    )     '  " 
"  miatum     „    migac-tum 

dispestum ,    dispesc-tun^  steht. 
Somit  wird  auch  pastum  zu  pasco  für  pasc-tum  stehen.    Wollte 
man  dasselbe  nach  Curtius  von  pat-scor  (gr.  national)  ableiten;  so 
müfste  das  Part,  pasms  lauten  oder  päsus.  — 

Verkehrt  ist  die  Annahme,  dafs  in  mistus,  pastus,  dispestw 
ein  s  euphonicum  eingeschoben  sei;  vgl.  Corfsen,  Voc.  I  616. 

4.  Die  Präsensreduplikation  • ' 
bleibt  in     hihitum  (v.  hiho  st.  hihimi), 

victum      von  vivo  (=  gvi-gvo), 

düciturus  „     dMco(weildwco  aus  d«-ö!c-8C0  entstanden  ist), 
tensum       „     tendo  (für  te-tn-o;  tentutn  kann  vom  urspr. 

Stamm  ten-  abgeleitet  werden), 
meist  in  Übereinstimmung  mit  den  Perfecta;   und  um  so  mehr,  je 
weniger  leicht   die  Fräsensreduplikation   zu   erkennen  und  in  Ver- 
gessenheit geraten  war.  — 

5.  Mit  Präsensverstärkung  i. 

a)  Von  den  wenigen  Verben,  in  denen  die  Präsensverstärkung  i 
nicht  mit  einem  vorhergehenden  Ableitungsvokal  (a,  e,  i)  oder  Stamm- 
vokal (u,  z.  B.  fio,  suffio,  oder  i  in  scio)  verschmolzen  ist  (vgl.  §  14. 
7. 1.  1),  gehören  hierher  höchstens: 

fugttum     zu    fug-t-o 
parUurua  „     par-i-o 
orttums     „      or-i-or 
moHturus  „      mor-i-or, 
falls  nicht  das  i  als  thematischer  Vokal  oder  als  Bindevokal  anzu- 
sehen ist;  vgl.  §  27.  3,  .    '      ^ 

Anm.    Cupitum  und  potitus  erscheinen  als  in  die  Klasse  der 
denominativa  übergegangene.  — 

b)  Wo  die  Präsensverstärkung  i  mit  den  beiden  Vokalen  a 
oder  i  zu  einer  Ableitungssilbe  geworden  ist,  d.  h.  bei  fast  allen 
Contraeta  auf  -ao  und  -io,  wird  die  Präsensverstärkung  als  zum 
Verbalstamm  gehörig  angesehen,  und  es  erscheint  deshalb  der  Vokal 
vor  den  Endungen  -tus,  -turus  ct.  lang  (vgl.  §  28. 11.  1);  ebenso  bei 
den  verba  denominativa  auf  -uo,  z.  B. 


'W- 
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a)  bei  stammhaftem  Vokal: 

formätum  von  formab  (St  forma-) 

partitum      ,    partior  (  ,    parti-) 

n?  «'^'>'  ^^ßcütum       „     acuo  ( ,    acu-) 

ß)  bei  Ableitung8Vokal:/»h'r«ii9-'&  ^es^cRic  ottsrl- io«Ur 

equitätum  von  equit-aö  (St.  eqnit-) 

fluctuätum    „    ßuctu-ab  (  ,    fluctu-) 

-''.""•       "'Wan<i«ws    von  6Zanc?-ior  [St.  I    *°      j 


'ifJ-i-.-^K 


"iM 


custoditum  „ 
gestUum  „ 
minütum 


cu8tod-io  (  ,  custod-) 

gest'io       (  ,  gestu-) 

min-uo      (  ,  min-) 

Verhältnismäfsig  wenige  dieser  Verben  bilden  ihr  Supinum  vom 
reinen  Stamm  (vgl.  Tab.  VII.  II.  A  u.  B).    Einige  schwanken,  nämlich: 

[läv-^ 
llöv- 


laväd 


fricao 
enecad 


lavätum 


ap-'\ 

ea!-\plicdo  ( 
im-\ 


emicao 

secab 

sonab 

juvaö 

adjuvaö 

sancio 
1 


( 


fric-)  ^^ 
-nee-) 

-plic-) 

-mic-) 
-sec-) 
son-) 
juv-) 

-  ) 
sanc-) 


:fcmB?3i>' 


fricätum    "' 
enecätutn 


,       ( lautum  u. 
neben  \  ,., 

I  lotum, 


n      fnctumy 


cenaio  *    (gew.  censeo)  \  .„, 
recensio^(  „  recenseo))^ 


cens 


•){; 


ap- 

ex-)pUcätum  , 

im-) 

emicätum 

secätürus 

sonätürus 

juvätürus 

adjuvätürus 

sancUum 

censltum} 

recensitum 


enectunij 

ap-\ 

ex-)phcttum, 

im-) 

emicui, 
aecttim, 
sonitum, 
jütum, 
gew.  adjutürus, 
sanctum, 
cenaum, 
recensum. 


Anm.    Wegen  petltum^  quaesUum,  lacessUum  u.  ähnl.   vgl._ 
§  29  III  1  c  Ausn.  und  §  28  11  5  Anm.  2. 

c)  Wo  die  Präsensverstärkung  i  mit  vorhergehendem  e  zu  einer 
Silbe  verschmolzen  ist,  d.  h.  bei  den  contracta  auf  -eo  und  deren 
inchoativa,  von  solchen  Verben  gehören  nur  hierher: 

exoUtum    von    exsote-sco, 

obsoletum     „       obsote-aco, 


•)  Vgl.  Neue,  Formenlehre  II  p.  436. 


,;    ■^^•\''i':.^'''^'^,--'-j^''r^t.,i,:  -li 


während  adolesco  :  adultum,   i  ^  '^i'^Mmlmuu.r's^  kM\  {v^  ■ 

aholeo      :  aJofötwi»,         >.-vv^.-4it^'«iV 
inoleo      :  inolttum  bilden. 
In  completum,  del^tum  u.  a.   gehört   e   zum  reinen  Stamm.  — 

Ausführlich  ist  über  diese  Klasse  gehandelt  §  25.  4  und  §  27.  1.  — 


G.   Mortuns. 


'5    .'.   >■'.  ; 


§  31.  Einzig  in  seiner  Art  steht  das  Part.  perf.  mortuua  (mor-i-or) jSa,, 

das  für  ein  besonderes  Adjectivum  gehalten  wird  (Part.  fut.  morttürus). 


Kap.  X.  >  ,  ; 

Zusammenstellung  unregelmäfsiger  Bildungen. 

§  32.  Eine  grofse  Anzahl  von  Verben  mit  völlig  regelmäfsigem  „a  verbo' 

zeigt  in  ihrem  Perfectum  und  in  ihrem  Supinum  derartige  Bildung, 
dafs  es  so  aussieht,    als  seien  diese  Stücke  von  einander  abhängig. 
So  entspricht 
dem  Perf.  auf      -ävi^         meistens  das  Supinum  auf -ätum, 

,  -etum, 
,  -itum, 
,  -ütum, 
,  -itum, 
,    -sum. 

I.  Wenn  einmal  dieses  Gefühl  entstanden  war,  so  konnten  leicht 
Formen,  die,  wenn  sie  regelmäfsig  geformt  wurden,  unbequeme  Laut- 
gruppen ergaben,  besonders  also  Bildungen  auf  -tus,  -turus,  wie 
pinatua,  censtiia,  mulctua,  parctua,  veratua,  curatua,  oder  solche,  die 
zu  Verwechselungen  Anlafs  gaben,  wie  tentua  {tendo  u.  tmeo),  partua 
{pario  u.  parco),.  vultua  {veüo  u.  Subst),  multua  (Adj.  und  von 
mulceo  oder  mulgeo);  percultua  {-cello  u.  -colo),   aaltua  (v.  aallo  u. 

>)  a,  e  und  I  in  den  Bildungssilben  avi,  atum,  evi,  etum,  ivi,  itum  sind 
hier  nach  dem  Vorgänge  der  alten  Grammatiker  zur  Endung  gerechnet,  wodurch 
die  Täuschung  vermehrt  wurde.  ■,....  ,,.  ,.   . 


Jl 

-evii 

» 

n 

-ivii 

» 

51 

„  altl.üvi(kl.ü-i) 

» 

» 

,        -ui    ■ 

» 

» 

-si 

li  t 

;■•■     ,'    . 

: '    1^ 

■i.'«'-WB 


■WW-' 


■<;  ■^■^-  '^-^iSif  .;. 
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Subst.),   dadurch  vereiiifacbt  werden,  dafs  die  Supina  sich  der  Aua- 

logie  der  Perfecta  anschlössen.  i'tün;-      rn'-  ..  ;^-  >' 

Durch  dieses  falsche  Gefühl  ist  die  Bildung  folgender  unregel- 

mäfsiger  Supina  veranlafst.  ^v-^;\ 

a)  Beibehaltung  der  ganzen  oder  eines  Teiles  der  Präsensverstärkung : 

Supinum      .        neben        dem  Perfekt 
ßexum      {^i.  flecturri)  „      flexi  (^ftec-si) 

„      pexi  (^pec-si) 
„       nexi  (nec-si) 
„       hihi  (hi-hi-%) 
,       vixi  (vigv-siy   für  gvigv'Si) 
neben  te-tend-i  (als  wenn  tend-  der 
reine  Stamm  wäre,  vgl.  §  14. 5) 


pexum 

(,  pectum) 

nexum 

(  „    nectum) 

hihitum 

(„    httum) 

vicium 

(,    gv'tum) 

tensum 

(st.  tentum) 

mtscut 


fntxtusX    ,         .    ,    V 
r    («   mxc'twi) 
mtstus  I    ^ 

'    -     dispestus  („    disperctus)     „       com-pescui 

'' :'  und  danach  wohl  auch 

pastus  (st.  pätus  von  pa-sco,  pa-acor). 

b)  Beibehaltung  der  Präsensverstärkung  i,  als  wenn  diese  die  volle 
Bildungssilbe  ij-  wäre,  und  Nachahmungen  davon: 

Sup.       ■•"^•-       '  "    "       Perf:'  ■■     '• 

recemitum  {st.  recenstum)     neben  recen8i(v)i 

censltus      (  „  censtus)  \  censii  ^  (für  censlvi) 

p'n-    cupitum     (,  cuptum)     '    "  ,^  eupivi 

und  nach  dessen  Analogie:  ..    , 

qttaesttum  (st.    quaestum)      neben  quaeslvi 
J  pessum  oder  l\ 
pesum  )/ 

arcessumoi. 
arcesum 
lacessUum 

russum  oder  )\ 
rü8um  }) 

c)  ignötum     ( „     ignttum)  „       ignövi. 


petitum 


arcessltuml  „ 


{ 


]) 


rudttum 


u 


petivi 

ar^essfvi 
lacessivi 
i'udlvi 


ct.  vgl.  §28 II 
5  Anm.  2. 
u.  §  29.  1  c. 
Ausn. 


')  Es  wird  freilich  auch  cen»n  angefahrt .:. 
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^y^^f^^^ 

••>('..:      ••■,■■■'    Kap.  X.    '..■■'fhi'"^'i^n>uyi('.'S 

' 

Verwandlung  von  t  in  b  wegen  Perfekt-Ausgang 

-si. 

a)  -xum  statt  -ctum:                •  ^■•■•^^■^^'"'••r^  s.t'.m.TH^i  '«Hi  : 

!r:sty 

Sup.                  .    :.:;f,\' „^.^in^  Perf-     ■w<y 

>  . 

fixum      {it.  fictum)           ^  •      neben  ^ici,  ,,,-   .„i^; 

^^■'\!r- 

fluaum     ( ,  fluctum)                        „      ßuai, 

i  <--[ 

friamm     (,  frictum)              '           ,      frixi; 

ß)  -sum  statt  (-ctum)  -tum^: 

mulmm    (st.  mulctum,  multum)  neben  wufet, 

parsum    ( ,  ^arc^wm,  ^ar^wm)        ,       parsi, 

tersum     ( ,    terctum,  tertum)          ,       <«r«i', 

• 

merjM«»    ( ,    merctum,  mertum)       „       mersi, 

sparsum  (  ,    sparctum,  spartum)     ,       sparsi; 

y)  nach  deren  Analogie  -sum  statt  -stum 
versum     (st.  verstum,  von  Vvers-) 
cursum    ( „    curstum,    „    Vcurs-) 
vulsum     (  „    vuUtum,     „    Vvols-) 


hierzu  findet  sich  nur 
vulsi,  bei  welchem 
das  s  noch  dazu  zum 


Stamm   gehört;    doch   könnten   für    vem,   cucurri    ältere 

Formen  versi,  cucursi  gewesen  sein;   ferner   neben   altlat. 

/  ,    f  tunstum  oder   1\        ,       ,        ,  .  , 
tunsi   :   tunmm     st.  {    ^  f    und  unter  gleicher 

\       l  tussum,  tüsum  )/ 

Verwechselung  von  stammhaftem  s  mit  dem  s   des  Aorist- 
Perfekts,  wie  bei  versum^  vulsum ; 

pinsum     (st.  pimtum)    neben  pins-i  und  pinmi 
haesum     ( ,    haestum)        ,       haesi  (st.  haessi) 
hausurua  (  „    hausturus)     „       haust  (  „    haussi) ;  desgl. 
censum      (,    censtum)        ,       censui,  wie  pinsumipinsui; 
ferner  rf)  -sum  statt  -tum  wiederum  nach"  Analogie 

.,           .         Sup.  Perf. 

I  tunsum  \              ^  ,  ,  .  . 

von  <     .          (  :  mansum  (st,  maw<«w)  neben  mansi^ 

{ pinsum }  ^  '  ^        ^ 

pulsum        (  ,   pultum) 

perculsum  ( ,  percultum)    ,    perculsi  (Amm.) 

/almm         (  ,  faltum) 

salsum         ( ,    «aZittm) 

^      .    ,  /      f  raw^Mr««  oder1\       , 

ausus  (ausim)  :  rausurus      {  .  {  o      r    neben  ir-rau8i\ 

\      Kravlturus^      )/ 

endlich  ohne  Analogie:  pressum  (st.  premptum)  neben  pressi. 
')  Vgl.  §  28.  4  b.        *)  Vgl.  §  28,  4  a.  Anm. 


von     vulsum 
und  von 


Zusammenstellung  unregelmäfsiger  Bildungen. 
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'  -^ 


n.  Umgekehrt  dürften  einige  Perfecta,  lauter  Neabildangen  auf 
-vi,  -ui,  ihre  Gestalt  dem  Supinum  rsp.  Part.  perf.  pass.  zu  Liebe 
erbalten  haben;  dahin  rechne  ich: 

Perf.  Su|). 

strävi     (St.  ster-)    ~  neben  «trätum  ;^    " 


aprevi 

{„  sper-)           -     v 

spretum 

crevi 

(  ,  cer-)  . 

cretum 

trivi 

(  ,  ter-) 

tritum 

messui 

(  a  me-,  prs.  meto)  „ 

messum  \ 

nexui 

(  »  nee-) 

nexum    J 

von  cenaui 

» 

censum  und 

pinmi 

s 

pinsum. 

nach  Analogie 


in.   So  bleiben  nur  lapms  und  morium  ohne  alle  Analogie.  — 


Kap.  XI. 
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Da  die  Supina,  resp.  Participia  auf  -us  und  -urus  gröfstenteils 
regelmäfsig  vom  reinen  Stamm  gebildet  sind,  ist  in  der  folgenden 
Übersicht  auf  ihre  Form  keine  Bncksicht  genommen  und  die  Ein- 
teilnns  der  Verba  in  7  Klassen  nach  den  Präsensstämmen, 
die  Anordnung  der  Verba  innerhalb  der  einzelnen  Klassen 
aber  nach  der  Perfektbildnng  gemacht  worden.  Den  Infinitivus 
als  besondere  Stammzeit  aufzuführen,  hat  nach  obigen  Ausführungen 
keinen  Zweck. 
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